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Srhlimme Vo Vorzeichen, 


Die Streifer in MeKeesport follen 
unzufrieden "fein. — Hunderte 


werden angeblid; in den nädjiten 


Tagen die Arbeit wieder auf: 
nehmen. — Die Feier des Arbei- 
fertags im Lande. 


Pittsburg, 2. Sept. Die Streifer 
maghten heute einen legten Verſuch, die 
Arbeiter in ber Carnegie’fhen Yabrit 
in Duquesne zum Ausftand zu beme- 
gen, und auch diefer Verfuch ift miß- 
glüdt, Namentlich unter den Streikern 
in MeKeesport hat dies große Enttäu⸗ 
ſchung verurſacht, und es heißt jetzt, 
daß die Verſicherung der Streikleiter, 
auch die Leute in Duquesne würden ſich 
dem Streik anſchließen, durchaus nicht 
durch Thatſachen begründet —— 
ſei. Am Freitag kehrten in MeKees— 
port 40 Streiker zur Arbeit zurück, und 
die allgemeine Anſicht geht dahin, daß 
in den nächſten Tagen Hunderte die— 
ſem Beiſpiel folgen werden. Die Leiter 
der National Tube-Fabrik in MeKees— 
port haben die Maſchiniſten, welche in 
Folge des Streiks ebenfalls zur Arbeits⸗ 
einſtellung gezwungen waren, dahin be— 
nachrichtigt, ſich zu melden, da die Ma— 
ſchinen zur Wiederaufnahme des Be— 
triebes in Stand geſetzt werden ſollen. 
Auch in der Demmler'ſchen Stahlblech— 
Fabrik iſt Alles für die Aufnahme des 
Betriebs vorbereitet. Wie der Leiter 
dieſer Anlage behauptet, haben ihm eine 
große Anzahl der Streiker ihre Dienſte 
angeboten. Heute hat der dritte Monat 
des GStahlftreit3 begonnen und feine 
Anzeichen deuten auf eine baldige Be— 
endigung befjelben hin. Präſident 
Burn von der Glasarbeiter-Union hat 
die Hoffnung noh nicht aufgegeben, 
Doch noch Audienz mit feinen Friedens 
porjchlägen bei Präfident Schwab er- 
balten zu können, aber bislang ſchlugen 
alle feine Verfuche in diefer Richtung 


ehl. 

Viele Tauſende von Arbeitern aller 
Gewerkſchaften nahmen an der heuti- 
gen Parade theil, deren erſte Diviſion 
die Streifer unter dem Kommando von 
Bräfident Shaffer von der „Amalga= 
mated Affociation” bildeten. Später 
fand in Roß’ Grove ein großes VBolf3- 

feit mil Reben und athletifchen Wett- 
. Jtatt. 


Milmaufee, Wiß., 2. Sept. E3 ift 
heute befannt geworben. daß ein Mit- 
glied der hiefigen Bay Viem Loge ber 
„Amalgamated Affociation“ Unter— 
fchriften folcher Streifer fammelt, die 
Willens find, zur Arbeit zurüdzufeh- 
ren, ohne die Anmweifung bom Haupt: 
guartier der „Amalgamateb Affocia- 
tion” dazu abzuwarten. Welchen Er: 
folg der betreffende Streifer bisher ge- 
habt hat, ift nicht befannt, . Dagegen 
jtebt feit, daß eine nicht unerhebliche 
Anzahl ber Leute bei dem geringjten 
Anftoß von der „Affociation“ abzufal- 
Ien bereit find. 

Denver, Colo., 2. Sept. Die heutige 
Arbeiter-PBarade war die größte, die je 
bier abgehalten worden if. E3 mar- 
j&irten über 10,000 Mann im Zuge 
mit. 

Et. Louis, Mo., 2. Sept. Der Ar: 
beitertag wurde bier mit zwei großen 
Paraben begangen, die vom Bauge- 
merfichaftsrath, refp. der „Gentral 
Trades & Labor Union“ beranftaltet 
mwurben. Die Marfchirenden zählten 
mindejten3 40,000 Mann, und über 
100,000 Berfonen nahmen an den Ber: 
gmügungen theil, welche |päter abgehal- 
ten wurden. Auch in Eaft St. Louis 
fand eine Barade ftatt. 

Dmaba, Neb., 2. Sept. Die Arbei- 
terfchaft bon Omaha, South Omaha 
und Council Bluffs beging den Arbei= 
fertag durch eine große gemeinfame 
Parade. Abends fand in Kings Part 
ein großes Volfafeit mit Reben und 
allerlei Beluftigungen ftatt. 

Columbus, D., 2. Sept. Die heutige 
Parade übertraf an Zahl der Theilneh- 
mer, bie fi) auf über 10,000 belief, alle 
früheren berartigen Beranftaltungen. 
Bei dem fpäter ftattfindenden Piknik 
hielten Gouverneur Nafh, Mayor Hin- 
tel und der Kongreßabgeorbnete Zomp- 

lins Anſprachen. 

Milwaukee, MWis., 2. Sept. Nicht wer 

iger als 15,000 Urbeiter betheiligten 
[6 an ber Parade, bie heute Vormittag 

ie Hauptftraßen ver Gtabt burdhgog. 
An Shlig’ Park wurde eine Nachfeier 
mit Rebeatt und Mufit abgehalten. 
. St. Paul, 2. Sept. Konferbativer 
Chögung nad) marfchirten 15,000 
Mann in ber heutigen großen Arbeiter- 
rabe mit. Heute Nachnlittag findet 

Harrid-Bark ein großes Pitnit ftatt. 

‚ Cincinnati, D., 2. Sept. - Die große 
Parade, bie aus "Anlaß bes Arbeiter: 
tages heute ftattfand,” brauchte über 

mei Stunden, um einen gegebenen 

unft zu paffiren; e& befanden fich über 
12,000 Mann im Zug. Unter ben Reb- 

nern bei dem auf Die Parade folgenden 
Beiifen befand ſich auch SHenty 


" Ranfas City, Mo., 2. Sept. 
—— on, See ki ih 
welches ber großen Parade 


ſchwer, daß 


waren heute hierhergeſtrömt, um ſich die 
große Arbeiterparade anzuſehen, an 
welcher ſich 5000 Mann betheiligten. 
Bei dem am Nachmittag abgehaltenen 
Volksfeſt war John Collins von Ehi- 
cago der Haupttedner. 

Clebeland, O., 2. Sept. Alle hieſi— 
gen Geiverkfchaften rüdten heute in falt 
boller Stärfe zurBarade aus; fo zählte 
die Union ber MWerftarbeiter 1200 
Mann im Zug. Bei dem großen Pit- 
nif, das am Nachmittag ftattfand, hielt 
u. U. auch Bürgermeifter Jones bon 
Zolebo eine Anfptace. 

Bojton, 2. ©ept.. E3 fanden bier 
heute nicht weniger al3 vier verfchiebe- 
ne Baraben ab, und die Zahl der mar- 
fhirenden Arbeiter wird auf 25,000 
abgejhätt. Am Nachmittag fanden in 


verfchiedenen Parks Wolfsfefte und 


athletiiche Wettfpiele: ftatt. 

Philadelphia, 2. Sept. Faft alle Ge- 
Ihäfte der Stadt waren heute anläß- 
lich ded Arbeitertages gefchlofjen. Die 
hiejigen Gemwerkfchaften hielten im 
Wafhington Park am Delaware-Fluß 
eine große Demonftration ab, bei mel: 
cher u. U. Earrie Nation und Mar ©. 
Hayes von&leveland Reden hielten. Es 
bethefligten fich über 100,000 Arbeiter 
an ber eier. 

New Hork: 2. Sept. Der Arbeiter; 
tag wurde hier durch allgemeinen ‚Ge- 
Ihäftsfchluß begangen, eine Parade da- 
gegen fand nicht ftatt: Die Arbeiter, 


ſchaft vergnügte ſich mit Pikniks und 


der Veranſtaltung von ſportlichen 
Wettkämpfen. Der Tag iſt trüb und 
regneriſch. 

SareRline Unthat. 

Des Moines, %a.,2..Gept. Auf dem 
Meg zur Sonntägsicule wurde gejtern 
die 16 Jahre alte Ada Ware, die Toch- 
ter eineg in der Nähe bon Valley Junc⸗ 
tion wohnhaften Farmers, in einem 
Gehölz von’einer. Anzahl von Negern 
überfallen und vergemaltigt. Später 
gelanq e3 der Unglüdlichen, fig nad 
ihrem Elternhaus zurüdzufchleppen, mo 
fie ihren Vater in Kenntniß feßte. Die- 
jer machte fich mit feinem Knecht fofort 
an die Verfolgung der Thäter und eine 
Anzahl benachbarter Farmer fchloffen 
fich ihm an. Später wurden zwei Ne- 
ger in ber UImgegend fejtgenommen und 
nad Valley Junction gebradt. Ada 
Mare bezeichnete den einen bon ihnen, 
einen gemwiffen Seymour Wafhington, 
als einen ihrer Angreifer. Wafhington 
wurde vom Richter den Großgeſchwore⸗ 
nen überwieſen und nach Des Moines 
gebracht, da man fürchtete, er könnte in 


4 Balley Junction gelyncht- werden. 


Blutiges Ende. 

Pileton, D., 2. Sept. Ein blutiges 
Ende nahm ein Bifnik, welches die hie- 
figen Veteranenfühne in der Nähe von 
Salt Ereef veranftalteten. Frl. Stella 
Me&olafter und Sallie Eutlip gerie- 
then in Streit und Yarael McEollafter, 
der Bruder der Erfteren, bemühte ich, 
die aufgeregten Gemüther zu beruhigen. 
Während er noch zu vermitteln fuchte, 
verjegte ihm ein noch unbefannter At- 
tentäter von.hinten einen Mefleritich. 
Zödtli verwundet jfant McEollafter 
zu Boden, und ein gemifler Mc&lelland 
Nance verjfegte dem Sterbenden meh- 
rere Hiebe mit einem Knüppel. Nun 
fam e3 zu einem allgemeinen Kampf, in 
dem geitochen und gefchoflen murbe. 
Man fürdhtet, daß die Affäre noch mei- 
tere Blutvergießen zur Yolge haben 
wird. 

Noofevelt in Minnefota. 

Minneapolis, 2. Sept. Bizepräfi- 
dent Roojevelt traf um 84 Uhr heute 
Morgen hier ein und murbe bon einem 
Ausschuß der Staat3-Nderbaugefell- 
haft, deren Gaft er ift, willftommen 
geheißen. Generalleutnant Miles, der 
fi) zur Zeit auf einer nfpektionstour 
bier befindet, fchloß fi} der Gefelichaft 
ebenfall® an. Später begab fich der 
Vizepräfident nah Hamline, wo bie 
Staatäfair zur Zeit abgehalten wird, 
und bielt vor einer nach Taufenden 
zählenden Menge eine Anfpradde. Da- 
tauf fand ein öffentlihre&mpfang ftait, 
nad welchem ber Vigepräfident das 1. 
degiment der Nationalgarde Revue 
paffiren ließ. 

Sotelbrand. 

Pittäburg, 2. Sept. Das: Hotel 
MeKee wurde heute Morgen ein Raub 
der Flammen, und der 11 Jahre alte 
Harry Mefee, ein Sohn des Befikers, 
verlor bei vem Brand das Leben. Fünf 
PVerfonen wurben verlegt, darunter bas 
Dienftmäbhen Mary Campbell fo 
ie mahrfcheinlich fterben 
wird. Der Brand entfjtanb durch bie 
Erplofion eines Gafolinofenz. 


Ausland. 


ar empfangen. 
Elämore, Dünemarf, 2. Sept. Die 
faiferlich ruf want „Standart“, 
an deren Bord, t Zar und feine 
Gemahlin befin‘ n, fvarf um 2 Uhr 
heute Nachmittag bier Unter. König 
59— und alle anderen Mitglieder 
des daniſchen Ban: göhaufes nahmen 
das rufftfche &erpaat am -2an- 
bungäpioh in a 
Am an hren — 
keiten per Bahn Fredenborg. wo 
ihnen bie J — — 
Willtomm zu Theil werben 
Angebot 


Der 


:ber 


Chicago, Montag, den 2. September 1901.—5 Nhr-Ansgabe. 


Es gähtl in Perfien. 
Der Ausbrud) einer Revolution be» 
borjtehend. — Unzufriedenheit 
mit der. geplanten Anleihe in 
Rupland.— Hofbeamte jtehen au 
der Epiße der Umfturzpartei. 


Köln, 2. Sept. Eine Depefche an die 
„Kölniiche Zeitung“ aus Teheran be= 
jagt, daß es in Perfien wegen der ge= 
planten neuen Anleihe'in#ußland dem= 
näcdhft zur Revolution - tommen werde. 
Gegen den Großvezier wird der Vor— 
murf erhoben, Perfien anRußland ver- 
rathen und verfauft zu haben. Ueber 
die Hauptitabt und Ihe Umgebung ift 
der Belagerungszuftand verhängt 
worden. Angeblich follen die Leiter der 
revolutionären Bewegung in der Um- 
gebung de3 Schah3 felbft . zu Juchen 
fein. In der lebten Zeit foll der Schah 
häufig Drohbriefe auf feinem Schreib- 
tifch gefunden haben.  ° 


Barnt vor einem Zolfrtieg. 


Berlin, 2. Sept. Die „Kreugzeitung” 
räth den maßgebenden Gemalten aber= 
mals auf das Dringendfte, mit allen 
Mitteln auf eine handel3politifche Ver- 
ftändigung mit den Ber. Staaten hin- 
zumirfen. Ein Zollfrieg müffe unter 
allen Umftänden vermieden werden, da 
norbamerifanifhe Marti für 
Deutfchland fo außerordentlich wichtig 
fei, vaß er nicht leichten Herzens auf’3 
Spiel gefegt werden dürfe. U. U. fagt 
das Blatt: „Deutfchland würde fich in 
eine unmögliche Bofition bringen, wenn 
‚8 Handelöverträge mit anderen Län- 
dern abfehlöffe: und. ihnen Zollherab- 
fegungen zubilligte,während e3 die glei= 
chen Rebuftionen den Ver. Staaten ver- 
weigert, die jede diskrimirende Behand⸗ 
lung ihrer Erzeugniſſe unzweifelhaft 
mit den ſchärfſten Wiederbergeltungs- 
Mapregeln ahnden würden. Deutich- 
land follte eö vermeiden, amerifanifche 
Maaren in nachtheiliger Weife und un- 
günftiger zu behandeln, al3 diejenigen 
anderer Zänder, und damit einem Zoll- 
frieg aus dem Wege gehen.“ 

Nur eine Vereinigung der großen 
mitteleuropäifchen Staaten, fönne die 
nordamerifanifche Gefahr wirkſam be— 
fämpfen. Biß dahin aber, fo lange jene 
Verftändigung nicht zu Stande gefom=- 
men, müfle Deutfchland darauf bevadht 
fein, mit den Ber. Staaten leiblich er- 
trägliche Handelsbeziehungen aufrecht⸗ 
zu erhalten. 

Die Bremer Handelslammer hat 
einen außetordentlich ſcharfen Beiu 
gegen den neuen Tarifenimutf porge- 
nommen. Derjelbe bejagt, die ftarfen 
Zollerhöhungen auf landwirthfchaftli- 
che Produkte und die eitjegung von 
Minimalzöllen feien höchft gefährliche 
Maßnahmen. Die deutfche Wirth: 
Ihaftspolitit jchlage damit Bahnen 
ein, welche unabmwendbar zu ſchweren 
inneren Krifen und zur Verelendigung 
der Maflen des Volkes führen müßten. 
Auh andere Handelsfammern und 
ähnliche Körperfchaften ergehen fich in 
Beihlüffen gegen den Tarifentmurf 
menn fie auch nicht Jo fcharf find mie 
der Bremer. Die Handelöfammer bon 
Lüpdenfcheid im preußifchenRegierungs- 
bezirt Arnsberg appellitt fogar an den 
neuen Handel3minifter Möller, daß er 
das Gewicht feines Einfluffes gegen die 
gefährliche Zollpolitif geltend mache, 
da diefelbe den Handelöverträgen ein 
Ende bereiten würde. 


Die vorlegte Gruppe enthüllt. 


Berlin, 2. Sept. In Gegenwart bes 
Kaifer und der Kaiferin ift die bor- 
legte Gruppe in:‚ber Siegesallee ent- 
büft worden. Zwar. maren mwieber ber 
erfte Bürgermeifter von Berlin mit vie 
len Stabtverorbneten und Magiftrats- 
mitgliedern, hohe Zibil- und Militär- 
beamte anmefend, aber die Hoftrauer 
machte fich doch geltend. Die enihüllte 
Gruppe ift ein Werk -ded Profeſſors 
Peter Breuer und ftellt den Kurfürſten 
Sohann Sigiämund bar, ihm zur Seite 
den Oberburggrafen Fabian zu Doh- 
na und benLandeshauptmann Thomas 
v. d. Anefebed. Nun Hleibt von dem 
kaiſerlichenGeſchenk an die Stadt Ber⸗ 
lin nur noch die letzte Gruppe übrig, die 
im Oktoͤber enthüllt werben fol. — 
wird den Berlinern den Kurfürſten 
Johann Georg vorführen und hat als 
Nebenfiguren den Kanzler Lampert 
Diſtelmeier und den Grafen Rochus 
von Lynar. Der Bildhauer Martin 
Molff ift ihr Schöpfer. 


2eutefdinder beftraft. 


Berlin, 2. Sept. Hauptmann .v. Bel: 
fer von der Schußtruppe für Kamerun 
hatte ſich vor dem hieſigen Kriegsge— 
richt wegen Mißhandlung Untergebe⸗ 
ner zu verantworten. Das Verfahren 
gegen ben hierher berufenen Kompag⸗ 
niechef ſchwebte ſchon lange. : Bei ber 
Verhandlung war, da die Sache innere 
—— — betraf, die 
Oeffentlichteit faſt ganz ausgeſchloſ⸗ 
ſen; dieſelbe wurde erſt bei Veriefung 


des Urtheils, das auf ſieben den me g 


Seftung lautete, wieberhergeftellt 
; Wis Mriogsfal netraanet. 
„Saracas, a a8 hie 


Memoran. ie 


Die Suͤhne⸗Geſandtſchaft. 


Berlin, 2. Sept. Nach den neueſten 
Meldungen fol der Kaifer von China 
geneigt jein, ben beutjchen Wünfchen 
in Bezug auf den Empfang der chinefi- 
ſchen Sühnegeſandtſchaft nachzugeben, 
indeſſen ſollen ſich unter ſeinen Rath— 
gebern Einflüſſe geltend machen, die 
den Prinzen Tſchun lieber zurückkeh— 


ren, als das verlangte Zeremoniell er— 


füllen laſſen wollen. Chineſen hier und 
in Paris, denen natürlich Alles daran 
liegt, die Sache zu verſchleiern, behaup⸗ 
ten, die Berliner Forderungen ſeien 
dem Prinzen erſt nach der Abfahrt von 
Genua befannt gewotden; wäre dies 
Thon in Peking der Fall gewefen, To 
ih der Prinz überhaupt nicht abge- 
reift. 

Im biefigen Publifum legt man ber 
Sade feine Bedeutung bei; man freut 
fi, daß die Regierung China gegen- 
über feft bleibt und fich nicht mit leeren 
Redensarten begnügen will, fonbern 
auf zeremonieller Höflicher Abbitte be= 
fteht. Vom Kaifer weiß man, daß er 
fein Manöverprogramm de3 Prinzen 
wegen nicht ändern wird, daß diefer.al- 
fo möglicher Weife bi3 nach den Ma: 
nöbern warten muß, ehe er vom Kai 
fer empfangen wird, wenn nicht endlich 
das Protofoll unterzeichnet wird. Die: 
jes foll nun, wie hier gefagt wird, aud 
bon den Gefanbdten in Peking nicht eher 
formell unterzeichnet werben, biß Chi- 
na e3 felbft unterzeichnet und bis ber 
Prinz Tfhun am Berliner Hofe feine 
Entfehuldigungen vorgebracdht hat. 

Bafel, 2. Sept. Prinz Tfehun gab 
beute Vormittag den Befehl, Alles für 
heute Abend zur Abreife nach Berlin 
borzubereiten, woiberrief feine Anord- 
nungen aber bald darauf. Hier find 
allerlei fich widerfprechende Gerüchte im 
Schmwang. So wird von einer Geit: 
behauptet, der Prinz werde fofort nad 
Peking zurüdtehren, von der anderen, 
er werde mehrere europäifche Haupt- 
ftädte befuchen, um abzumarten, bi 
Kaifer Wilhelm fich dazu verftehe, von 
feinen Forderungen Hinfichtlich des bei 
der Empfangdaubienz zu beobachten- 
den Zeremoniell® zurüdzutreten. Brinz 
Zihun erhielt “heute eine  Depe- 
fche aus Berlin und erwartet, wie e3 
Scheint, noch meitere Drahtungen von 
dort. 

Nach Peking zurüdgetehrt. 

Peling, 2, Sept. Das -Detachement 
der biefigen ameritanifcher Gefandt- 
— do hie —— Wochen aus 


elwyn zog ſe res un Samfing 
aus der britifchen Seftion der Tarta- 
tenftadt zurüd, fo daß die Briten jet 
dort die Polizeiaufficht allein führen. 

Der Ber. Staaten » Gefandtjchafts- 
fefretär 9. ©. Squierd hat heute feine 
Urlaubsreife nah den Ber. Staaten 
angetreten. Er führt eine, mehrere 
Waggons füllende Sammlung unbe- 
zahlbarer chinefifcher Kunftichäge mit 
fi, die er von Miffionären und bei 
Verfteigerungen erftand und dem Me- 
tropolitan Kunftmufeum in Nem York 
zum Gefchent maden will. Die Samm- 
lung. befteht der Hauptfache nach aus 
Bronzen, Porzellanwaaren und 
— — aus den Paläſten von Pe⸗ 
ing. 

Sollen fortgeſchafft werden. 


Kapftadt, 2, Sept. Die Militärbe- 
börden haben beichloffen, die 100,000 
Boeren, melche fich in den Relonzen- 
drado=Lagern befinden, nad) Garnifo- 
nen an derffüfte zu jchaffen, da fie dort 
leichter verpflegt werben fünnen. Die 
Bevölkerung pon‘ohannezburg begann 
unter den berrfchenden Zuftänden zu 
leiden, da die Eifenbahnen nicht im 
Stande waren, Nahrungsmittel in ge- 
nügender Menge für fie und bie Boe- 
renlager zu befördern. 

St. Vincent, 8.82. %., 2. Sept. Der 
Dampfer „Montrofe”, der am 16. Au 
guft mit 300 britifhen Soldaten und 
937 triegsgefangenen Boeren an Borb 
von Kapftabt nach den Bermuda-n- 
feln abaing, ift hier eingetroffen und 
wird morgen bie MWeiterreife antreten! 

London in Spannung. 

London, 9. Sept. . Hier erwartet 
man mit höchfter Spannung das Er- 
gebniß der Zufammenfunft des Zaren 
mit Kaifer Wilhelm. Da der Erftere 
den Wunſch ausgefproden hat, ber 
Reichstanzler Bülow möge den Kaifer 
begleiten, fo fohließt man, daß die bei- 
ben Monarchen wichtige rasen beſpre⸗ 
chen werden, in erſter Linie darunter 
ſolche, welche die Handelsbeziehungen 
zwiſchen Rußland und Deutfchland be- 
treffen. Dagegen erwartet man ni 


daß ein — — im fati a7 


Boerenkrieg bei diefer Gelegenheit ziwi« 


fchen den beiden Herrfchern zur Sprache fi 


kommen werde. 
Des Shwindeld angeklagt. 


Sonden, 2, Sept. Im Guild Hals | 


Pranzofen bleiben fern.. 


Konftantinopel, 2. Sept. Um nicht 
gezwungen zu fein, gelegentlich ber 
eier bei dem Jahrestag der Thronbe- 
fteigung Abdul Hamids auch dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchafts ⸗ Dampfer 
„Vauteur“ Paradeſchmuck anlegen zu 
müffen, beranftalteten geftern die noch 
bier befindlichen Mitglieder des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaftsſtabes einen 
Ausflug auf dem Fahrzeug. Keiner der 
franzöſiſchen Diplomaten betheiligte 
ſich an der Gratulations-Kour im 
Yildiz-⸗Kiosk, auch war das franzöſi— 
ſche Geſandtſchaftsgebäude nicht illu— 
minirt. Als beſondere Gnadenbezeu— 
gung ließ der Sultan anläßlich der 
Feier den ſtädtiſchen Beamten 40 Pro— 
zent ihres rückſtändigen Gehaltes aus— 
zahlen. Der Bericht, daß der Sultan 
die deutſche Regierung gebeten habe, 
die Stelle des Vermittlers bei Frank—⸗ 
reich zu übernehmen, beſtätigt ſich. 
Wie verlautet, wird Deutſchland der 
Pforte aber den Rath ertheilen, die 
franzöſiſchen Forderungen baldmög— 
lichſt zu begleichen. 
Paris, 2. Sept. Munir Bey, der 
aig franzöſiſche Geſandte, iſt nach 
chweiz zurückgekehrt, wo er ver⸗ 
bleiben wird, bis der türkiſch-franzö— 
* —— aus der Welt geſchafft 


Paris 2. ‚Sept. Die Unperfroren- 


ligfeiten der \ ——— Republik mit 


gi 

ftern im büpifgen Gefandfchaftshotel 
cine eier anläßlich des Yahrestages 
ber Thronbefteigung des Sultans ab- 
hielt, Hat bier jehr unangenehm be= 
rührt. Wie jebt befannt wurde, hat 
ihm die Regierung noch während das 
Teit im Gange war, die Aufforderung 
zugehen laffen, fofort den franzöfiichen 
Boden zu verlaffen. Munir Bey reifte 
denn auch noch am felben Abend ab. 

Aus der Türkei treffen allerlei beun- 
ruhigende Nachrichten hier ein. So fol 
e3 in Armenien, Mazedonien und in 
der Nahbarfchaft von Mekka zu Erhe- 
bungen bes Militär gefommen fein. 
Bei Adrianopel foll eine Räuberbande 
dem Militär eine heiße Schlacht gelie- 
fert und den Sohn eines hochftehenden 
Beamten mit fi in ihren Schlupf- 
minfel gejchleppt haben. 

Eine Depefche aus Salonifi meldet, 
daß Nouri Bey, ein Adjutant desSul- 
tans, in Albanien, ermordet worden 
ift.. Er war dorthin gejehidt morben, 


tum dem Sultan über das Briganten- 


Unmefen in Albanien Bericht zu erftat- 
ten. 

AnPBrisrend und Usfub foll eineMi- 
litärrebolte ftattgefunden haben, meil 
die Truppen fchon feit Monaten fei- 
nen Sold mehr erhielten. 

— r ⸗ 
Wie reimt ſich das? 

Columbus, O., 2. Sept. Vorſitzer 
Dougherth hom bemofratifchenStaats- 
Zentralfomite Hat angekündigt, daß 
William $. Bryan aufgefordert werden 
würde, thätigen Antheil an der 
Staat? - Kampagne im fommenden 
Herbft zu nehmen, trogdem die Partei 


‘in ihrer Staatsfonvention Bryan alt 


ftellte. Am Falle Bryan zufagt, foll er 
in folden Counties Anfpragen halten, 
in welchen die Demokraten vorwiegend 
Bryan-Leute waren. 
Dampfernahridten., 


Angekommen. 


New Vorl: Minneapolis von London. 
Hantburg: Armenia von Philadelphia. 
Bremen? Friedrich der Große von Rew Vork. 


Eotalbericht. 
Wohlverdienter Zadel. 


George E. Benton, der Eigenthümer 
bes, Miethahaufes No. 330 La Salle 
Ane., mojelbft der 14 Jahre alte Da- 
vid Rubadı, welcher die Stelle eines 

hrftußlführers verjah, geftern ge- 
tödtet murde, ift bon der: Coroners- 
Jurh ſcharf dafür getadelt worden, daß 
er erſtens für den Fahrſtuhldienſt Rin- 
ber befchäftigte—außer Kubach waren 
noch yiwei andere Knaben mit dieſer 
Arbeit betraut — und zweitens einen 
Hausmeiſter in ſeinen Dienſten hat, 
der bie Triebkraft für denFahrſtuhl di⸗ 
rigirt, ohne eine Lizens zu beſitzen. Die 

9 empfahl die Annahme eines Ge- 

e3, welches die Anftellung von Rin- 
dem für ben Fahrftuhldienft verbietet. 


* Richter Eberhardt war heute Bor- 


| Der am meiften befchäftigte Po- 
Bee in Chicago. Bon 9 bis 10 


? at er feinen Kollegen D. 3. 
der der Warren Ane. = Polizei- 
ab: ann dort mehr ala. 25 
Fälle. n begab er fi} zur Ver- 

tung - Poligeiriäiters Doie * 


Boligigeigt murbe Beute Jaau Ser — 


phine Eaſtman von Philadelphia, digk Hatte, fand 
Ioplen 14 Yahten in Gnglanb: geifteäfrifch i 


it 
zum — Richter unter der übe 
e vorg ein 
—— Bahn, in Beige 


| bon 500,000 gefäffet zu Hat 
> [en eier 


— ermitteln 


Belle nu 
Deutiche Zeitung 


Anzeigen. 


13. Jahrgang. — Ne, 208 


Die Heerſchau. 


Der Feſtzug der Arbeiter programmgemäß 
von ſtatten gegangen. 

Obgleich der Abmarſch des Feſtzuges 
der Gewerkſchaften heute für punkt 9 
Uhr anberaumt war, ſetzte derſelbe ſich 
doch erſt nach zehn Uhr von dem Sam⸗ 
melplatz an Jackſon Boulevard und 
Laflin Str. aus in Bewegung. Die 
Zugordnung war wie ſchon wiederholt 
an vorliegender Stelle mitgetheilt wor⸗ 
den iſt, und die Betheiligung bezifferte 
fich wohl auf mehr al3 25,000 Berjo- 
nen. Die Straßen längd der 
Marfchroute waren dicht bejegt mit 
Zuſchauern, unter denen fich in erfter 
Reihe zumeiit die Familien - Angehöti- 
gen der Marſchirenden befanden. Der 
Umzug ging, bis auf die an anderer 
Stelle erwähnte Verwirrung, welche an 
der Clark Str. zeitweilig eintrat, oB- 
ne jede Störung von ſtatten, und Sto— 
Afungen im Straßenverkehr murben 
hurch die weiglich getroffeneAnordnung 
vermieden, daß für den eigentlichen 
Mari nur zwei Straßen — Yadfon 
Boulevard und Michigan Apenue—be- 
nüßt wurden, für die Auflöfung bes 
Zuge8 aber deren adt, in de— 
nen auf den betreffenden Sitre- 
den, zmwijchen State Straße, bezw. 
Wabajh Ave. und Michigan Ave. nur 
geringer Verkehr zu herrfchen pfleg:. 
Heute Nachmittag finden im Sunny: 
jide Par, im Nord Chicago Schüßen- 
park, in Ogden? Grobe, im Worlb3 
Fair Part auf der Südfeite und in 
zahlreichen Tleineren Vergnügungsplä- 
ben eftlichkeiten von Arbeiterverbän- 
den jtatt, tie durchgehends gut befucht 
find und den Theilnehmern genußreiche 
Stunden verjchaffen. 


— 
Sur; und Neu. 


* Der Hühnerftall des Kapt. ©. W. 
Weller von der Leiterfompagnie Nr. 20, 
melcher fich hinter dem Sprigenhaufe 
Nr. 550 W. 69. Straße befand, wurde 
heute Morgen durch Feuer zerftört, und 
etwa 100 Hühner büßten ihr Leben ein. 
Der Berluft wird auf 8100 geſchätzt. 

* Diftrift3 = Superintendent Lane 
bon der Erziehungsbehörde befürchtet, 
daß in diefem Jahre die Hochjchulen bei 
Meitem nicht ausreichen merben zur 
Aufnahme aller Schüler und Schüle- 
rinnen, welche fich in denfelben melden 
werden. 

* Marren Dismore aus Peru, Ind., 
berjuchte heute da8 hiefige Deteftive- 
Bureau, ihm doch bei dexr Rachforſchung 
nach dem jezigen Aufenthaltsort feiner 
erwachſenen Schweſter Nora behilflich 
ſein zu wollen; dieſelbe ſei am 20. 
Auguſt aus Peru ſpurlos verſchwun⸗ 
den und habe ſich muthmaßlich nach 
Chicago begeben. 

x*Richter Dooley überwies heute Max 
Bernſtein und Samuel Levine unter 
der Anklage, an der Brandſtiftung in 
dem Hauſe Nr. 516 Halſted Straße 
betheiligt geweſen zu ſein, den Großge⸗ 
ſchworenen. Die Angeklagten ſollen nach 
der Behauptung des Feuer⸗Inſpektors 
Conway den Brand angelegt haben, 
um die Verfiherungsgelder zu erhal- 
ten. 

* Bei der vom Lincoln Cycling Elud 
veranftalteten Wettfahrt nah Waufe: 
‚gan und zurüd hat C. J. Heppe, mel: 
‚der das Klubhaus um 6 Uhr 30 Mi: 
nuten verließ und um 12 Uhr 11 Mi- 
nuten und: 10 Sefunden zurüdfehrte, 
den Sieg davongetragen. Der Zweite 
war P. J. Wilkinſon, welcher die Fahrt 
um 12 Uhr 25 Minuten und 5 Sekun⸗ 
den beendigte. 

* Die öffentlichen Freibäder, melde 
am Seeufer eingerichtet worden find, 
werben heute Abend für biefen Som- 
mer gefchloffen. Obgleich diefelben erft 
fertiggejtellt wurden, nachdem dieBabde- 
ſaiſon ſchon weit vorgefcht uten war, 
find fie in den wenigen Wochen Doch 
bon mehr ald 300,000 Perfonen be- 
nußt worden. 


* Die Bewohner von La Grange er- 
freuten fich heute zum erften Mal der 
Üblieferung und . Einfammlung bon 
Voftfachen durch Briefträger. . An ben 
verfchiedenen Straßeneden find 33 neue 
PVoftkäften aufgeftellt worden, und ba 
die fämmtlichen Häufer unlängft nume- 
rirt wurben, hatten die brei für diele 


' Gegend angeftellten Briefträger bei ber 


Üblieferung keine Schwieigleiten. 

* Auf ber hinteren Veranda feiner 
Wohnung im Haufe No. 565 Fulton 
Straße hat George Stevens, um wäh- 
rend warmer Nächte im Freien fchlafen 
zu fönnen, ein Bett aufgeftellt. Geftern 
Abend entdedte er zu feinem Werger, 
daß ihm: .Spitbuben die, Bettdede, bie 
beiden KRopftiffen und bie Mattape 
nebſt den Betttüchern geftoßlen hatten. 
Die Polizei der Lake Str.-- Station 
fahndet auf bie Raubgefellen. 

* Die jechzehn Yahre alte Johanna 
Bartels, von Nr. 284 Wells Str., und 
beren um ein, Jahr ältere Freundin 
Katie Boger, welche im Gebäude Ede 
Mes und Cheftnut Straße wohnhaft 
ift, hatten fich heimlich aus * elter⸗ 
lichen Wohnungen entfernt. Als 
Aus reißerinnen geſter 


Bolige, Die 


‚Eine Sohbauynftation zerftört. 
Uahe dem £ogan Squarerichten Slammen 
einen Schaden von $35,000 ai. 

Die Endftation der Metropolitan 
Hohbahn am „Logan Square“ wurde 
beute früh dürch Feuer zerjtört, und 
außer dem Gebäude wurden jechs Cars 
ein Raub ber Flammen. Der Gefammi- 
berluft beträgt $35,000,; ‘mwonon $15,- 
000 auf die zerftörten Waggons entjäl- 
len. Daß nicht noch) mehr Cara ber- 
brannten und die Geleife ebenfalls zers 
fört wurden, ift bauptfächlic; den bes 
toifchen Bemühungen der Angeftellten 
zu berbanfen. Das Stationägebäude 
war 220 Fuß lang und 40 Fuß breit. 
Dem Bernehmen nad entftand. bas 
Feuer in einem mitDelfäffern gefüllten 
Raum dur Selbftentzündung mehre 
rer Delfäfler, um 2 Uhr heute Morgen. 

Der Gtationsagent George 8. 
Griswald wurde volljtändig überrafeht 
und fonnte nur mit tnapper Roth feine 
Perfon in Sicherheit bringen, während 
unter der Anführung des Bahnhofsin- 
ſpeltors Smwiter die ganze jur Berfil- 
gung ftehende Mannfchaft die Cara aus. 
dem Bereich der Hlammen brachte. &E 
befanden fich 150 Cars in unmittelßa- 
rer Nähe der Station, welche alle, bis 
auf'6, in Sicherheit gebracht wutde 

Als die Feuerwehr an Ort undStefle 
eintraf, befchräntte fie ihre Bemühun- 
gen auf die Umgebung ‘bes Gebäudes, 
da lehteres nicht mehr gerettet werben 
fonnte. Superintendent R. R. Garbin, 

welcher bald nad) dem Ausbruch bes 
Feuerd auf der Branbfläite erjchienen 
mar, traf fofort Vorbereitungen für die 
Beförderung der Baffägiere : und'per-' 
legte ven Endpuntt diefed Zimeiges ber’ 
Hohbahn nad der California oe, 
—* 6 Blocks vom Logan Squate ent 

ernt. 

Während des Feuers rettete W'T. 
Doty, Nr. 112 Linden Place, einem 
Menfhen das Leben. George Jenkins, 
welcher auf einen Zug gewartet hatte, 
war auf der Plattform eingefchlafen 
‚und wurde bon. Doty nicht nur gemedt, 
fondern auch, da er nicht fchnell genug 
zu fi) fam, die Treppe hinunter getta- 
gen. Dann eilte Doty nod) einmal auf 
dieBlattform, um zu jehen, ob nochIn= 
dere feiner Hilfe bevürften. Inzmifchen 
hatte das Feuer bereit3 die Treppen er=. 
griffen, und Doty mußte 
[pringen, enttam aber unverleßt. Den 
Yeuerwehrleuten jtellte fich in Geftalt 
der Stromfchiene ein bedeutendes Hin-, 
— bei ihren Löfchberfuchen eitige- 
gen, bis endlich ber etetigifäe Strom 
abgeftelft wurre 

x * 

"In. dem Porzellan Mieten 
Ihäft von Pitfins& Brooks, Ede State 
und Randolph Str, fam heute früh 
ein Feuer zum Ausbruch, das durh bie 
Erplofion einer Deltanne im hinteren 
Theile DesErdgefchoffes verurfacht mor« 
den war. Der Privatwächter John 
Long, Rr. 5539 Kimbarf Avenue, hörte 
bie Erplofion und alarmirte Die Feuer- 
mehr. Der angerichtete Schaden wird 
auf $500 gefchäßt. 


@uter Fang. 


E23 gelang heute demGeheimpoligiften 
D’Hara von der Hauptwade, Michael 
Balolas in Haft zu nehmen, meldher der. 
Ermordung von W. J. Harris angeklagt 
ift und feit zwei Monaten vom 
der Polizei gefucht wurde. Balolas 
mar Kellner in Alexanders 
Speijewirthichaft, Nr, 106 R. Clark q 
Straße und weigerte fid, einen Shirm. 7 
herzugeben, den eine junge Dame dort 3 
vergefien hatte. Harris nahm fich ber 
jungen Dame an, e3 entjtand einWort-”, 
mwechfel und Valolas machte mit töbtli= " 
chem Erfolge von feinem Renolver Ge-. 
brauch, worauf er die Flucht ergriff, 


— — —— 


* Yn Cicero haben in vergangener 
Naht Einbreher den SKaffenihrant 
ber Cicero Zumber Eo., an ber Een 
tral Xpenue nahe den Geleifen. der 
MWiscanfin Eentral = Bahn, aufge 
Iprengt und $10’erbeutet, melche darin 
verwahrt waren. 

* Um je 810 und die Koſten wur⸗ 
den heute Xofep Martin, Yofeph 
Bromn und James cFadden be⸗ 
ſtraft, weil ſie den Geheimpoliziſten 


— 


auge 


Keene und Mills, melde Martin und 


Bromn wegen Prügelei berhaften woll⸗ 
ten, thätlichen Wiberftanb enigegenge- 
feßt hatten. 
* Augenbliche Diebe haben in ber 
legten Nacht von ben Pfoflen ber 
Drahtleitung des Detfeile Sei 
ber „Telephone Exchange“, in ber Nähe 
von Halfted und Polf Str., mehr ald 
en er —— — und 
ortgeſchleppt 3 ber Beibeiligung 
an bdiefem Raube verbädtig murbe: 
heute der 13jährige Joſeph Beast, 
bon Nr. 83 Law Avenue, le 
Polizei ift au hinter einem 
renhändler ber, melcher der & a 
bezichtigt wird. 


* Infolge eines Verfuchs.der: —J 


wehr, ſich auf der Kreuzung J 
fon Boulevarb und Sant ei ud ‘ 


‚Die Arbeiter-Barade einen 


nen, brad um 12 
unter ben Zufchauern 
mirrung aus, u an 5 


Dow rc 68 2. 5.6 
Derfuch, 





hinunter :» 


7 DeedE,- Bolimahten und jonftige gejegliche 


—— — RL 


az 
u⸗edt ul 


LTE 


Billige Garne haben einen Bären 
gaben als Einlage; diefer macht fie 


ſieif und wenig haltbar. 


Fleiſhers 


Garne ſind ſeidenweich, der Faden iſt 
fo fein, daß man ein Drittel mehr im 


Gewicht hat; 


die 


Stridferei wird dichter Tre 
und darum haltbarer, — 


A 7 on 1777 d. 


Kajüte und Zwiſchended. 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, ‚Bremen, Antwerpen, London, 
tterdam, Havre, Neapel etc. 


„Geh, Fräugzle, hül net!“ 


Aus Hundseck im badiſchenSchwarz⸗ 
wald wird geſchrieben: „Jüngſt bin ich 
Zeuge eines ergreifenden Auftritts unter 
Kindern des Schwarzwalds geweſen, 


| wohl werth, aufgezeichnet und einem 


größeren Kreife mitgetheilt zu werben. 


wit Göyreb uud Doppelicirauben-Dampfern, A Ueber ber badifchen Ebene liegt eine 


Zidet« DOfiice 


J.S.Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nahe Monroe. 
Beldfendnngen Durd Deutihe Reihspoft. 
ind Uiusland, fremdes Gelb ges und news 
Kauft, BBedyjel, Sreditbriefe, Kabeltrausfers, 
—6Spez ialitat — 


BEE Erbſchaften 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, reell; 
‘auf Berlaugen Borihuß bemilligt. 


BE Bollmacten 


tonfularifch ausgejtellt durch 


Beutfches Ronfular: 


und Aechtsbureau 
Vertreter: Ron ſulenl LOWITZ 
185 S. Clark Str. 


Geöffnet bis Abends 6; Sonntags Y—12 Vormittag. 
Lian, modidoja® 


Bun —— — 2. 


KM. Kener, 


Schiffskarten 


34 billigiten Preifen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachten, 


" notariell und Fonfularifch, 


BE Grbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bars 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Nonſolenl K.W. KEMPF. 
* Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
; meiner Office. 


Deutſches Ronſular⸗ 
und Rechisbureau. 
84 La Salle Strasse 


‚ Sonntess often bis 12 U 
bi ig im AU E UST 


EXTR/ nah und vou UROPA]I 


529.5° +50 HAMBURG — BREMEN, 
» ‚. Rotterdam — Antwerpen. 


830:22. Bertin. : H3 1:49 Baier. 
825:09 6avre. $27:30 Paris. 
31:20 auzemong. $3 1:83 Strapburg 
836:%9 Bien; ebeujo billig nach anderen Pläßen, 


@ Vollmachlen und Grhfchaflen Spenantat. 


EI" D08 SHounfnlariiche für Deutihland, Deiters 
"reip-Ungarn, Echiveiz, Rukland- Polen beiorge ich 
su amtlicher Tare. Näheres bei 


"Anton Boenert, 
167 Wafhington Str., nahe 5. Ave 
Su Chicago jeit wi. — Sonntags offen bis * Hs 


RICHARD A. K A. KOCH & C0,, 


"; Zinmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
J Gcke Searborn Str 


—8 deniſche Gefchäft 2 


Wis interſuchen Abftrakte, ftellen--- Teftamente, 
Papiere 
er ‚SeÄdfendungen und Kollektionen nach dem An: 
d Auslande beforgt-— Kommt zu ung, wir können 
d Geld jvaren. Eountegs ojfen von 10—12 Uhr. 


mobjbofr® 





il,momıfrion? 


gZinangielles. 


A. HoLinger & Co., 
‚w2 ‘Washington Str. 

s 0 Geld een in 

1 82000 — auf Bu 


fuchte Bu in Grund» 
eigenthum. 


0 
in Joh Gezaßlbare huoholheken 


Tai Berfauf an Hand. fa.mo. mi. bi 
en 


ern State Bans 
/ LaSale und Wafhingten Etr. 
jemeines Bank-Gefchüft. 
13. Sinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Bupatbeten zu verlaufen... — 


cago tum m 
Kei Beine 
Bnotbefen au —— 


* 
View 
Hay, ——— 


D —— 
= den ü ihrer 


| ber Gifensen Gluth. DerAufenthalt in 
ber Eifenbahn wird zur Dual. Oben- 
drein ſitze ich in drangvoll fürdhterli- 
cher Enge in einem Kupee mit ſieben 
braven Feuerwehrmännern, die zu ei— 
nem Verbandsfeſt nach Freiburg rei— 
ſen. Endlich in Bühl kommt die Stun— 
de der Erlöſung. Durch Obſt- und Re— 
bengelände führt der Weg ſacht berg- 
an. Die Sonne iſt untergegangen und 
bon den Höhen meht ein fühles Lüft- 
Gen, Stirn undWangen fähelnd. Bald 
nimmt der Mald mid) auf. Ein mun- 
derpoller Wald! Zu beiden Seiten ut- 
alte Tannen mit ehrwürdigen Moo3- 
bärten, hochragend, unbemweglid, ba=' 
zwiſchen allerlei Laubholz auf furze 
Strecken beſchränkt. Ein Birkenwäld— 
chen zieht das Auge an. Dieſe weißen 
glänzenden Stämme wie Kavbvaliere in 
einer Volksverſammlung! Unerachtet 
der ſtillen Luft ſind die Blätter in un— 
aufhörlicher Bewegung. Das iſt ein 
anmuthiges Hin- und Herneigen, ein 
Wispern und Flüſtern, als machten 
ſie ſich luſtig über die rauhen Geſellen, 
die ſie drohend rings umſchloſſen hal— 
ten. Die Schatten ſenken ſich tiefer. 
Ueber mir läßt ein Dompfaff ſein 
trauriges Stimmchen erklingen, all' die 
anderen luſtigen Sänger haben um 
dieſe Zeit keine Statt mehr in der dü— 
ſteren Waldeinſamkeit. Eine Lichtung 
thut ſich auf. Den grünen Hang hin— 
auf liegen ein paar ärmliche Hütten 
zerſtreut. Am Weg ſteht ein fünf- oder 
ſechsjähriges Mädchen und weint er— 
bärmlich. Was hat die Kleine? Die 
Mutter hat ſie hinunter nach Ober— 
thal geſchickt, Bier holen. Da iſt dem 
Mädele die Flaſche aus der Hand ge— 
glitten und in tauſend Scherben zer- 
ſplittert. EinJunge, nicht viel älter als 
die Kleine, kommt herzugeſprungen 
und tröſtet ſie, ſo gut er kann. Die 
aber will ſich nicht beruhigen. Da faßt 
der Bub in überwallendem Mitgefühl 
das Mädele um den Hals und küßt ſie. 

„Geh, Fränzele, hül net!“ 

Nun erfahr ich: Das Fränzele iſt 
faſt blind, mühſam ſucht er ſeinenWeg. 
Es fürchtet ſich, heimzugehen, denn die 
Mutter wird es grauſam ſchlagen. Der 
Bub führt mich zur Hütte hinauf. Ein 
junges Weib, bei harter Arbeit früh 
gealtert, tritt heraus und ſchaut mich 


‚mit großen Augen an. 


„Shr dürft das Fränzele bei Leib’ 
nicht fchlagen. Hier Habt Ahr mas. 
Das reicht für die Flafhe und das 
Bier.“ 

Die Frau nimmt ganz erjtaunt das 
Gelb, 

„Bergelt’3 Gott!” 

%hr Mäbdele, hör’ ich, ift in Straß: 
burg gewefen, aber der PBrofeffor hat 
gefprochen, ’3 wär’ nie zu madıen, das 
Sränzle bleibt halt fein Lebenktang fo 
gut wie blind. Nun foll es fih doc 
nüßlich erweifen und weil e8 bie Wege 
„dem Gefühl nach“ fennt, muß fie al- 
lerlei bejorgen, was im. Haushalt 
nothmwendig ift. Die Frau fagt, Das 
Kind habe nichts auszuftehen, fie wer: 
be e3 gewiß nicht jchlagen. Auch ihr 
Mann, der droben im Wald jchaffe, 


1 fei dem Fränzle zugethan. 


„Wenn Xhr immer jo qut zu dem 
Fränzle jeid, warum hat’3 vorhin fo 
erbärmlich gemeint?” 

Die Frau bleibt mir die Antwort 
IHulbig. Indem ich meiterfchreite, ge 
wahr’ ich, mie dasfyränzle wieder ihal« 
ab jich wendet, aber nicht allein, ber 


Bub, ber treue-Geppele, geht ihm zur 


Seite, hat ben Arm um e8 geſchlun an 
daf ihm ja nichts wieder paſſiri. 

die Gedanken fpinnen fort. Ein D 
tzend Jahre meiter. 
groß und ftarf geworben. Lufti 
henaugen lachen ihn an. Da * * 
ſich wohl eine aus, die iſt fortan ſein 
Schatz. Und das blinde Fränzle gest 
einfam beifeite, hört bed Geppele liebe 
Stimme, und fein Herz frampft I 
por MWeh zufammen. „Geb, Yränzle, 
hut net!” 


— Ihre ee „Run, 
haft Du Die) imXheater unter * 
— Tochter: O, im Anfange fehr gut 


Der Seppele 


— 
(Rad, dem — erzählt von v. Ehrsesacie) 


Aberſt Koarl, 
Na, denn it’ n bene!” 

Das war dem Schiffer Karl Hell 
nun boch zuftart; feine Rechte fiel jur 
Fauft gehalt Hart auf den Klapptiſch 
ber Fleinen Kafüte nieber. 


„Un wenn Du mi hunnerimolaf- 
reben willſt, vi gahn hüt in See, un 


bamit if ’e gob! 38 reen tum „Sagen, 
mat de Fruenzlüd nich alles in’n Kopp |- 
bebben. Wil hüt Fridag is, ſoll'n wi 
bei diſſen feinen Wind noch een Das 


ftilleggen? Nee, min Kind, fomat. 
| gimt nich!“ 


Und damit polterte er die enge Trep- 
pe an Ded desGaffelfheners „Maria“ 
empor, wo born ber alte Vater ell be— 
reits die Stahltroß des kleinen Schlep⸗ 
pers feſtmachte, det das Fahrzeug nach 
Swinemünde bringen ſollten. 

Ein ſchöner, ſonniger Julimorgen 
lag über dem noch ſchlafenden Stetun. 
Nur am Hafen war bereits Leben. Aus 
den Schornfteinen der am Bollwerk in 
langer Reihe vertauten Kleinen und 

großen Dampfer ftieg Rauch; hier und 
E ein Laut, ein Möbenfchrei, das 
Raſſeln einer Kette, von den Fabriken 
undWerften längs der Oderufer tön⸗ 
ten langgedehnte Pfiffe, ein Zeichen, 
daß die Arbeit des neuen Tages begon⸗ 


nen. 

Der Befühe rt und Führer be Gcho- 
ner3, groß, blond, blauäugig, der Ty- 
pus eines deutfchen Seemanns, hatte 
feine junge rau, von deren Hoch⸗ 
zeitsgut das Schiff gebaut war, mit an 
Bord, und ſie, die jetzt ihre bierte Reife 
madjte, hatte diesmal alle Weberre- 
bungsfünfte aufgeboten, um den 
Mann zu beftimmen, die Ankunft ib: 
ter Mutter noch abzuwarten, jedoch 
ohne Erfolg. Schließlich hatte fie gar 
ben alten Überglauben vom freitag 
ald Unglüdstag vorgeframt. Das 
hatte nun ben ftarrföpfigen Pommern 
erjt recht geärgert; an foldhen Unfinn 
glaubte Karl Se; im Gegenfaß zu vie: 
len feineögleidhen gar nicht. 

Seht Ta die blonde Marie unten in 


der fleinen, aber blibfauberen Hed- |. 


fajüte. Eng und niedrig der Raum, 
aber doch anheimelnd burdh bie über: 
all jihtbaren Spuren einer orbnenben 
Yrauenhand. An ben beiden vergitter- 
ten enfterchen meißgehäfelte, fleine 
Gardinen; eine faubere Matte  bedte 
ben Fußboden die Seitenwände und 
Bänke ſtrahlten ordentlich in ihrem 
hellbraunen Firniß. Unter der blitzen⸗ 
den Meſſinglampe ein rother Papier⸗ 
ball. Rechts am Niedergang begrüßte 
ein Kanarienvogel die durchs Oberlicht 
fallenden Sonnenftrahlen mit fröhli- 
chem Gefchmetter. Daß mar Maries 
ganzes Reich und fonft ihre Freude, 
heute aber fudte fie traurig vor fich 
bin und vergoß heimlih Manche 
Ihräne. Die Anmefenheit ihrer Mutter 
märe ihr aus pielen Gründen redit will: 
fommen gemwefen. Die Reife nad Ko- 
penhagen fonnte länger dauern, ala 
man dachte, und fie dann ganz allein 
unter den Brei Männern, wo fie ihrer 
ſchweren Stunde entgegenſah. Aber 
freilich, Karl hatte Recht, die alte Frau 
konnte doch nicht vorn bei demSchiffs⸗ 
jungen oder gar an Dech kampiren, und 
ſchließlich war der Verdienſt und die 
Schnelligleit der Reiſt doch die Haupt⸗ 


ade... 
Da ſah einer die ‚Rofütöfappe. 
„Bru Hell, id bin dor! 


Das mar der Yünge, ber zmei Brote | 


und einen fleinen Sad Kartoffeln vom 
Land geholt Hatte. Schnell wiſchte Ma⸗ 
tie mit dem Zipfel ihrer blauen Schür- 
ze die Ihränenfpuren fort, und Bald 
tönte ihr Hantiren mit Kocgejhirt 
aus ber Tleinen Kombüfe. 

Inzwiſchen glitt der Schoner bie 
Oder hinab. Die anfangs dicht mit 
Häuſern und Fabriken beſetzten Ufer 
traten mehr und mehr zurück, die Hö— 
henzüge zur Linken verloren ſich all⸗ 
mälig in meiten, fruchtbaren Miefen, 
aus deren fattem Grün Hier und ba 
freundlich gelegene Dörfer mit ihren 
rothen Ziegeldächern hervorlugten. 
Ueber die ſilbern glitzernde Fläche des 
Haffs gings durch die enge Kaiſer— 
fahrt, bvon zahlloſen Möpenſchwärmen 
umflattert, und derswinemünder Ha⸗ 
fen war erreicht. 

Haſtig wurde das einfodhe Eſſen 
verzehrt. Danach ga * 8 eine fieberhäfte 
Sejhäftigkeit an Bord, Die biäher ge- 
ſchleppte . wurde an Ded genom- 
men, die loſe aufgetuchten Segel flat⸗ 
terten bereiis unter dem leichten Süd⸗ 
weſt, als könnten ſie die Zeit nicht er⸗ 
—2* dem Winde 
ur n. barzubieten, 

ber Schiffer dem Führer bes 

—— hinunter: # iR > n 

beeten —*— bon j fopp; 
—* ta us gahn, 50: Seine 

ftand | ie mit ihrem meiß: 

bater un paßte a 


an 
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* “ Maar ein Scherz 
— nid, Bone! Ernit: 
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— —“ an'n 

„Ra nu hör eener diffe an," 

Alte —— ber mollene 


mit der Frau Affeffor, Dann aber vers 


baten e8 fich die Nachbarn.“ 
— Ein Prattitus, — „Run, bift Du 
entjchloffen, die Elfe zu heirathen?‘ 


— 4 


0. für ie Ka 


bt unb...” 


BER 


e Par‘ wie 


Du 
ae 


op und Si yone 
will Di fegeln? 


thun war, jo nahm ber Junge 


ihre gans 
* am 


it dallo⸗ 


‚me Du laden 


‚ein —— Sch 
—* brach 


— uf 
olgten bie $ Borſeg Maker ange= 
angt, “man die Troß be 
per3 [o3; ein kurzes „Glückliche 
und „Anjüg dot“, und ber. bes 
gann feine Bahr! durch die blaue, ru⸗ 

bige Oftfee. Da bei ber leichten Brife 
bor-ber Hand nichts Beſonderes „ 
a 
Ruder, während die Männer die beiden 
Gafftoppfegel festen. Für, die Yrau 


I blieb Zeit genug, bie von eleganten 


Billen und Hotels bejeßten, maldge- 
frönten Höhen-rechts und lints durchs 
Glas zu betrachten. Deutlich Jah Tie 
bie buntbemegte Menge, auch brachte 
der Wind manchmal wie verloren das 
Yragment einer luſtigen Muſik ber: 
über. So kroch die Dammerung lang⸗ 
ſam herauf; der Wind flaute nach und 
nad) gänzlich ab. Als bie Laternen an: 
gezündet waren, trieb der Schoner in 
pölliger Stille auf ber dunklen, leiſe 
athmenden Fluth. Am Lande bligten 
unzählige Lichter auf, weiße, gelbe, 
bunte, alle überftrahlt vom Glanz bes 
Seuchtfeuers, ba3 in der marmen&om: 
mernacht aud) feinen hHimmlifchenfon- 
furrenten überlegen war. In der Ka— 
jüte bei der Kleinen Hängelampe aß 
Maria, nähtefinderwäfde und fumm- 
te vor fi bin. Der Kichtlreis der 
Lampe war nicht groß, deshalb folgte 
fie gern, als ihr Mann herunterrief: 


„Ad, Miezeten, lot Doch de Näherei | 


find, bei de Funzel is doch niſcht to ſe⸗ 
hen; komm man 'n beeten rup!“ 

So ſaßen nun die Beiden, eng anein⸗ 
ander geſchmiegt, lachend und ſchä— 
kernd die halbe Nacht, während über 
ihnen die weißen Segel matt durch 
die trübe Dunkelheit —— ſie 
machten Pläne für die Zukunft, ein 
Luftſchloß jagte das andere, und alle 
trüben Vorahnungen waren vergeſſen. 

„Slömft Du wol,“ ſagte der ſonſt 
nicht eben redſelige Schiffer und wies 
mit ſeiner kurzen Shagpfeife zu den 
Lichterreihen hinüber, „glöwſt Du 
wol, dat de Lüd dor an Land tofrebe- 
ner un glüdlicher find alö mie Beeb?“ 

„Ree,” fagte bie frau und jah glüd- 
li zu ihrem Hünen auf, 

Stumm, aber voll Weberzeugung 
nidte der Alte, der rauchend neben fei- 
nen Kindern am Rabe ftand, dann 
meinte er aber zu feinem Gohn: 
„KRoarl, nu lot fe dalgohn; id glöm; 
wie fregen jet Brif’, un je möt fid 
boch’n beeten in Acht neömen!“ 

„Sa, Du haft- Recht, Vader! - Ya 
wart fie runner bringen!“ 

Als bie Seemannzfrau nad einem 
troß enger und bumpfer Koje feiten 
Schlaf erwachte, fehimmerte trübes Licht 
duch das Kleine, bergitterte Fenſter, 
zugleich bernahm fie ein Raufchen 
längsfeit3 und merkte, daß der Schoo- 
ner jhief lag. Mühfam fletterte fie 
aus ihrer in Lee Tiegenden Koje her- 
aus und zog fih, jo gut e3 ging, .an. 
Eben job fie die Kajüfsfappe zurüd 
und jtedte den Kopf heraus, ala Karl 
Hell ihrdorh Auer her zurief: 

„Du biiföft dal! Wi Hebben bloß 'n 
Gewitterbö; wenn je pörbi is, mar id 


di ropen, eher Himmft Dis Rich any Mm 
Die Kappe fiel krachend zu. 


Gehorſam ſchob ſie ſich wieber nad) 
unten undiläufchte auf'do8 zunehmende 
Zofen berr&lemente. Das Yahrzeug lag 
zuerft auf der Seite, dann richtete «3 


fi eiwaß auf und fing an zu rollen. 


Ihre Erfahrung: jagte ihr, daß man 
beigebreht hatte. 

Seht fam wohl wieber eine befonber3 
heftige Bd; der Schoner legte fich meg, 
daß Marie polternd nach Lee fiel und 
alles in dem Fleinenfaum fnarrte und 
ächzte. Trokdem ein ftarter Regen auf 
bas Fleine Dderlicht Herabraufchte - und 
der Donner vollte, war es der ängjtlich 
Lauſchenden plößlich, al ob oben es 
mand laut fchreie. Dann gab e3 hefti- 
ges Getrampel über ihrem Kopf, bald 
aber war alles wieder till. Stunden- 
lang mußte die Frau in ber dumpfen 


:2uft unten aushalten; ihr wurde glü- 
‘hend heiß, und fie meinte erftiden. zu 


müffen. Enblid riß fie mit einem 
energifchen Rud die Kappe zurüd. 

Ihr erfter rafcher Blid fiel auf die 
braufende See ringaumber, ein zwei⸗ 


‚ter auf das naffe ſchlüpfrige Deck. 


Daffelbe war Teer. — — — 

Ein lautes Schrei des Entfepens ents 
rang fi angftgeprekt aus der Bruft 
des MWeibes. Faft gelähmt por Schred, 
ftarrte e8 umher, dann jprang e3 zur 
Borluf,. Die mar mohlverichlofien, 
ebenio die Großluf. Hinten am felige- 


laſchten Ruder lag die Pfeife ihres 


Mannes und eineRingboje, font nıy,ı3. 
Jammernd kroch die Unglüdliche un- 
ter die Bad, das mittfchiffs feitgegurrte 
Boot, bie Kleine Kombüfe — nichts lieh 
ſie undurchſucht. Sie achtete nicht auf 
den firömenben Regen, nicht auf bie 


‚Schmerzhaften Stöße, die fie burd) fort» 


mährendes Rubodenftürsen infolge bes 


Umherwerfens des Fahrzeuges und des 
auf, | naffen, glatten Deds erhielt, be 


ifelt 

treijchte fie bie Namen der De Yerlhmun. 
nen in ben turm Binaus, a fie 
in bie bozbeiftürmenben, grünlichen 
—— — — Gie erhielt keine 


Moflerherge. 
Antwort. tur ber Wind pfiff böhnifch. 


* die Zafelung, und die Gee braufte 


D Gewißheit, da 
ee rd befand, Bf fie wie 


Natu fie in bie Knie, und 
iofemSihmerg vergingen it 


— —— 


chneller 


daß ſie 
Totz ihrer 


RECORD BREAKER 


FOR POPULARITY 


aus der Kabine, wohin man bie Gerei- 
tete gebracht, bas feine Stimmchen eines 
Hleinen Kindes, während die Seele fei- 
ner unglüdlichen Mutter, von allem 
Erbdenleid erlöft, zu jenem unbefonntem 
Lande entjchmwebte, von dem noch fein 
Wanderer jemals zurüdtehrte. 

Auf welche Weife die drei erfahrenen 
Geeleute Bei verbältnikmäßig nicht 
fchwerem Wetter veruinglüdten, ob viel- 
leicht ber Junge aus Unporfichtigfeit 
oder durch das harte Veberliegen des 
Fahrzeugs über Bord ging unb bie 
beiden Unbern beim Berfuch feiner Ret- 
tung jein -Gefchiet theilten, wer ber- 
möchte ba3 zu fagen. 3 mwirb mie jo 
mander Seeslinfall wohl ewig unauf- 
geklärt bleiben müſſen. 


—)+0 ————— 
@ingeihräntte Sandpertheilung. 


Die kürzliche Landperloofung in 
Oklahoma gibt dem „Springfield Re- 
publican” Beranlaffung,: auf das 
Landvertheilungs⸗Syſtem in Neu⸗ 
Seeland hinzuweiſen, das vor der 
hier angewandten Methode ohne 
Zweifel einige Vorzüge hat. Leute, die 
dort Land erwerben wollen, müſſen 
dasſelbe zuvörderſt perſönlich beſichti⸗ 
gen, genau angeben, welches Stück ſie 
zu haben wünſchen, und nachdem alle 
Bewerber ihre Gefuche angemeldet ha- 
ben,: erfolgt die Verloofung. 8 find 
fomit immer mehrere Bewerber um 
dasfelbe Stüd Land vorhanden, und 
zwifchen biefen füllt das Zoos, jo daß 


‚8 fi um die Verthetlung eineß glei= 


chen Werthed handelt, während in 
Oklahoma der glückliche Gewinner ſich 
das beſte Stüch ausſuchen konnie, wo⸗ 


bei der Charalter einex Kouterie mehr | 
Behbr: | 


zur Geltung kam. 

An Neu-Seeland. Henn“ pie‘ 
ben ben Charakter der, Bewerber, feſt 
und fuchen zu unterfcheibden, ob fie e8 
mit Spefulanten zu thun haben oder 
mit Leuten, bie eine Heimftätte zur 
dauernden Anfieblung fuchen. Die Ab: 
ficht ift, dem Unbemittelten die befte 
Gelegenheit zur Sehhaftmahung zu 
geben, die Bermenbung ded Landes ala 
Handels: und Spefulationgobjett 
möglichft zu verhindern. 

Eine Jolde Sichtung der Beierber 
wäre hier kaum durchzuführen; Neu—⸗ 
Seeland mit ſeinen 104 032 Quadrat⸗ 
meilen und 800,000 Seelen Bevölke⸗ 
rung kann ſich das eher geſtatten als 
unſere Landämter, die eben die andrin⸗ 


gende Menge nehmen müſſen wie ſie 
komimt, und mit der Regiſtrirung der 


Bewerber das Befte thun, mas fie fön- 
nen. E83 märe indeß münfjchenstverth, 
wenn bier auch Unterfcheidungen je 
nad) dem Werthe der Lanbfucher ges, 
macht werben könnten. 

In einem Punkte aber werben mir 
die neufeelänbifchen Einrichtungen, 
fall3 man dieſelben alsVorbild nehmen 
wollte, nicht erreichen können, weil wir 
bie Gelegenheit dazu verfäumt haben. 
In Neu-Seeland bleibt nämlid das 
Land dauernd Eigenihum desßStaates; 
mer Grund und Boben erwirbt, kann 
benfelben nur pachten. freilich ift die 
Pacht auf eine Zeit bemeffen, dah man 
ebenfo qui von Kauf ſprechen lönnte. 
Sie läuft auf 999 ‚eine Zeit, in 
welcher dem Ur⸗Ur Entel bes äufers 
fein Zahn mehr meh thut, 
—* welche Ereigniſſe über die Wel⸗ 

ey fein mögen. 
Staate das 


den —— 


ſchlag zu b Be 
ten, — Ber. 
perfäum t, iwie bir 


und mer | N} 


Der Rommandant yon Helgoland. 


Der neuernannte Kommandant in 
Helgoland, Hofmeier, dem gleichzeitig 
der Charakter als Kontreadmiral ber- 
liehen worben ift, gehört, wie wir in ber 
„Rorbd, Allg. Ztg.“ Iefen, der Flotte 
feit dem 15. April 1867.an. Nach ver- 
I&iedenen anderen Dienjtftellungen 
wurde er 1886 zum Kommandanten 
de Später gefcheiterten Ranonenboots 
„tig“ ernatınt, daß er auch bon ber 
oftafiatifchen und auftralifchen Station 
zum legten Mal in bie Heimath führte. 
Nach verfchiedenen, anderen Romman= 
208 war er zu Anfang der neunziger 
Zahre Ausrüftungsdireftor der Werft 
zu Wilhelmshaven, in welcher Stellung 
er au) am 27. November 1893. zum 
Kapitän zur See befördert wurde, In 
ben legten Jahren war er Kommandant 
ber „Gneifenau,“ Sommänbeut ber 
Königl, Matrofenbivifion in Kiel und 
zulegt Kommandant bes Linienſchiffes 
Weißenburg“, mit dem er auch i in Oſt⸗ 
aſien war. Erft bor wenigen Wochen 
gab er diefeg Kommando ab und fehrie 
mit einem größeren Transport heim. 
Nunmehr ijt der gefammte Jahrgang 
1867 be3 Seeoffizierforps zum Kontre= 
abmiral befördert, Der tangältefte 


, StabBoffizier in der Flotte ift jegt Ka 


pitän.zur See Halfier, ber fich als In= 
frefkegobet Marine-Artillerie auch be= 
reits in der Stellung eines Flaggoffi⸗ 
ziers befindet. 
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Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Burlington⸗Linie. 

Chicago, —— und Quincy Eiſenbahn. Tel. 
Gentral 3117. Schlafwagen und Tigeis in all 
Elart Str. und Union Bahnhof, Cartal u. Adams. 
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Lelegtaphiſche Depeſchen. 
(Beliefert don ber “"Associated Presa.”) 
— 
Schrecliches Unwetter. 


Cleveland, 2. Sept. Cleveland 
wurde geſtern von einem Wolkenbruch 
heimgeſucht, der fürchterliche Verwü— 
ſtungen und einen Sachſchaden von 
mindeſtens einer MillionDollars ange⸗ 
richtet hat. Der Regen begann kurz 
nah 2 Uhr Morgens und von 3 bis 5 
Uhr miurde ver zum Moltenbrud, um: 
dann nach biß 10 Uhr Vormittags mii 
großer Heftigfeit zu fallen. Laut der 
biefigen Wetterftation ift in 40 Sahren 
no) nie ein fo fehwerer Sturm über 
Cleveland niebergegangen. Daß feine 
Menfchenleben verloren. gingen, ift als 
ein Wunder zu bezeichnen. Das über- 
Thmwemmte Gebiet ift 8- Meilen lang 
und 13 Meile breit. Das Wafler jhoß 
durch die Straßen wie ein plöblich an= 
geſchwollener Gebirgsbach. Die Tiefe 
betrug! von 1 bis 6 Fuß, je nad) .ber 
Lage. Was nicht fehr fefi gebaut war, 
wurde »fortgerifien, darunter eine ‚An- 
zahl Holzhäufer. Ganze Familien ma- 
ren in ihrenHäufern eingefchloffen und 
mußten mittel Booten gerettei werben. 
Da aber nicht genug Boote vorhanden 
waren, jo wurden die Mannjchaften ber 
7.Meilen entfernten Lebensrettung3- 
tung3=-Station aufgeboten, die denn 
auch mwader bei den Rettungsarbeiten 
halfen. Kurz vor Mittag mufc das 
Maffer eine Anzahl Gräber auf einem 
Hriedhof aus, und die Leichen wurden 
ein Spiel der Wellen. Wenigftens ein 
DutendLeichen wurden fortgeſchwemmt 
und find noch nicht wieder erlangt. Be— 
fonders ‚ftarf find die beiden biefigen 
Straßenbahn⸗Geſellſchaften geſchädigt. 
Wu⸗Ting⸗Fang geht. 


Waſhington, 2. Sept. In hieſigen 
amtlichen ſowohl, wie in geſellſchaft⸗ 
lichen Kreiſen hat die Nachricht von der 
baldig bevorſtehenden Verſetzung des 
chineſiſchen Geſandten Wu⸗-Ting-Fang 
nach London großes Bedauern hervor⸗ 
gerufen. Er wird am Hofe von St. 
James der Nachfolger von Sir Lo 
Feng Luh, der nach Petersburg verſetzt 
worden iſt. Der Geſandtenpoſten an der 
Newa wurde urſprünglich dem Adop— 
tivſohn von Li-Hung-Tſchang angebo— 
ten, derſelbe ſchlug ihn aber aus. Wie 
verlautet, iſt Wu-Ting-Fang mit ſeiner 
Verſetzung nach London durchaus nicht 
zufrieden, obwohl ſie eigentlich eine Be— 
förderung bedeutet, da er ſich in Ame— 
rika vollſtändig heimiſch fühlt. Er iſt 
zweifellos der gebildetſte und der abend⸗— 
ländifchen Kultur am meiften zugäng- 
Yiche chinefifhe Diplomat. Wu-Ting- 
Fang jtudirte Zus in England, mo er 
das Anmwaltseramen mit Glanz.betand. 
Später fehrte er nad) Hongfong zurüd 
und war al3 Anwalt thätig. Li-Hung- 
Tſchang wurde auf ihn aufmerffam, 
zog ihn in ben faiferlihen Dienft und 
zeichnete ihn mehrfach durch michtige 
diplomatifche Miffionen aus. In Waſh⸗ 
ington wußte er ſich bald allgemein be⸗ 
liebt zu machen, und während der Wir: 
ren in China legte er ebenſo großen 
Takt wie diplomatiſche Gewandtheit an 
den Tag. Seine Ueberſiedelung nach 
London ſoll Mitte November erfolgen. 


Iſt der Streik verloren? 


Milwaukee, 2. Sept. Die Streiker 
der Bay View⸗Loge hielten geſtern eine 
Verſammlung ab, in welcher G. D. 
Hickley, einer der Abgeſandten, welche 
die Loge nach Pittsburg geſchickt hatte, 
um ſich über dieSachlage zu informiren, 
die Erklärung abgab, daß der Staähl⸗ 
ſtreil verloren ſei. Im weiteren Ver— 
iauf ſeiner Rede machte er Präſident 
Shaffer von der „Amalgamated Aſſo— 
ciation“ den Vorwurf, die Stellung der 
Beamten der „United States Steel Co.“ 
der organifirten Arbeit gegenüber mif- 
Tentlich falfch dargeftellt zu haben, um 
den Streif herbeiführen zu fönnen. Daß 
derfelbe verloren fei, könne nicht länger 
mehr bezmeifelt werben, denn e3 feien 
volle 72 Prozent der TrufisFabriten in 
Betrieb. Die Loge nahm vorläufig 
feine Abftimmung darüber vor, ob die 
Mitglieder zur Arbeit zurüdtehren fol: 
Ien, oder nicht, indelfen wird die Ent- 
Scheidung wahrfcheinlich in der am näch- 
ften Samftag ftattfindenden Verfamm- 
lung der Streifer fallen. 


WBagabalfiges Unternehmen. 


'Bofton, Maff., 2. Sept. Der bes 
fannte Dauerfhwimmer Beier S. Me⸗ 
Nally macht zur Zeit den waghalfigen 
Berfud, nach New York zu ſchwimmen, 
imo er in 30.Tagen einzutreffen hofft. 
Ein Schlepper begleitet den Schwim= 
mer, ber de3 Nachts an Bord jchläft. 
MeRally hofft, täglich etwa 10 Meilen 
zurüdlegen zu fönnen. Vorläufig will 
er fich der ungünftigen Witterungsper- 
Hältniffe und. des hoben Seeganges hal- 
ber dicht an ber Küfte halten, und erft 
wenn fi die Umftände günftiger ge- 
ftaltet Haben, die Bai burhjchneiden 
und ſpäter das Kap Cod umſchwimmen. 


Caſtro will den Krieg. 


Mafhington, 2. Sept. Jr Hiefigen 
amtlichen-Kreifen fürdtet man jeßt, 
Baß der Ausbruch der Tyeindjeligkeiten 
geoifchen Venezuela und Kolombia nicht 
mehr zu bermeiben ift. Das Vorgehen 
von Präfident Caftro, meldher den fo- 
lombifchen Konfuln in Venezuela da3 
Erequatur entzog, fann nur dahin aus- 

eleat werben, daß er entjchloffen ift, 
& Krieg zmwifchen ben beiden Ländern 
herbeizuführen. Dr. Silva, der biefige 
tolombijche Gefanbte, ift der Anficht, 
daß da3.Volt von Venezuela keinen 
Krieg mill und daß ed eher zum Sturz 
bon Präfident Eaftro, als zum Srieg 
Sommen inerbe. 

* Werden weißgewaiden. 


N tk, 2. Sept. Hilfs⸗Einwan⸗ 
ae on “9 Hilfs-Einwan 
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Schweizer⸗Sangerfeſt. 

Toledo, 2. Sept. Mit einem großen 
Empfangätonzert wurde in ber hiefi- 
gen Armory das dritte jährlihe Sän- 
gerfeft des -jchmeizerifchen . Zentral- 
Sängerbundes eröffnet. James E. 
Philiod, dei Ehtenpräfident des Sän- 
gerfejtes, und Mayor Zones hielten Ain- 
Iprahen. Der Maffenchor befteht aus 
400 Sängern. Abend3 fand großes 
Mettfingen ftatt,;:mwobei die folgenden 
Gejangvereine Preife errangen: 
Preis, „Srütli Männerhor“, 
Chicago; : 2. Preis, „Schweizer 
Männerhor”,: Hamilton, D.; 3. Preis, 
„Männerchor Helvetia“, Allegheny, 
Pa.; 4.Preiz, „Schweizer Männcrhor“, 
Cleveland, D.;5. Preis, „Männerchor 
Helvetia“, Columbus, D,; 6., „Schmei- 
zer Männerchor“, Detroit, Midh.; 7., 
„Schweizer MännerdR“, Cincinnati, 
D.;8,,„ShmeizerKlub Sän- 
gerbund*, Chicago; 9.,„Schwei- 
zer Männeror“, Wabafh, Ind. 

Zu einer Geldbuße verurtheilt. 


Duluth, Minn., 2. Sept. Der hie: 
fige Zolleinnehmer Willcuts bat den 
Kapitän des Dampfers „Alerander Me—⸗ 
Dougall” in eine-Geldftrafe von $1000 
genommen, mweil er nicht beibrehen ließ, 
um ben PBaflagieren des Fährbootes 
„Steuben“ Hilfe zu leiften, das. ber 
Dampfer-in der Nähe von Fort Gra- 
tiot angerahnt und zum Ginten ge- 
bracht hatte. Kapt. Kilby führte zu 
feiner Entfuldigung an, daß er das 
Reitungswerf einem in der Nähe be= 
findlichen Schlepper überlaffen mollte, 
der dazu befjer befähiat gemejen jei, als 
jein eigenes, jchmwerfälligeres Fahrzeug. 
Der Zolleinnehmer Tief diefe- Entfchul- 
digung aber nicht gelten. 

Start übertrieben. 


Dallas, Ter., 2.. Sept. Nad) den 
neueften Nachrichten find die Berichte 
über die im County Zapata- herrjchende 
Hungerönoth ftarf übertrieben gemefen, 
namentlich ift durchaus unmwahr, daß 
dafelbft eine Anzahl Bewohner jchon 
Hungers geftorben feien. Die Ernte fei 
zwar fehr mager ausgefallen, aber bie 


beſſer ſituirte Klaſſe zeige ſich ſehr hilfs⸗ 


bereit und auswärtige Unterſtützung ſei 
durchaus unnöthig. 
Ausland. 


Zudenverfolgungen. 


©&t."Beteräburg, 2, Sept. Der Ge: 
neral-Brofurntor der hl. Shynod, Pobe- 


bonotzeff, hat joeben zwei minifterielle |. 


Erlafje veröffentlicht, melche die ohne- 
dies fchon fehr befchräntten Rechte der 
uden noch mehr befchränfen und ihnen 
meitere Laften auferlegen. Das eine 
Eoditt verfügt, daß bon jebt an der Pro- 
zentfaß der jübifchen Studenten auf 
den ruffifchen Univerfitäten drei Pro- 
zent nicht überföhreiten darf. Diefer 
Erlaß gilt für alle faiferlichen Univer- 
fitäten mit Ausnahme der in Mosfau, 
die in Zufunft gar feine jüdifchen 
Studenten mehr aufnimmt. Biäher 
war der gejeglich geftattete Prozentfäg 
der jüdifchen Studenten 10 vom Hun- 
dert. Ohne Zmeifel ift diefe Verfügung 
darauf berechnet, Juden zu veranlaffen; 
zur griechiſch?orthodoxen Religion über- 
zutreten, unt’auf diefe Weije die Er- 
laubniß zum Befucdh der Uni äten 
zu erhalten. RL 

Die zweite Verfügung trifft” bie e 
difchen Hanbelsleute an der Grenze 
cher. Beinahe alle Eleineren Gefchäfte 
an der deutfchen und öfterreichifchen 
Grenze liegen in den Händen der us 
den, die fehr oft gezwungen find, zur 
Erledigung ihrer Angelegenheiten bie 
Grenze zu überfchreiten. Bisher war 
ein Paßſyſtem im Gebraud, das Die 
Ueberfchreitung der Grenze erleichterte 
und diefen jüdiſchen Handelsleuten ſehr 
zu ſtallen kam. Dieſe Vergünſtigung 
iſt jetzt abgeſchafft und es iſt dafür das 
reguläre Paß-Syſtem eingeführt wor⸗ 
den. Jedes Mal, wenn die Grenze 
überſchritten werden ſoll, muß der Paß 
erneuert werden, was etwa $7.50 an 
Gebühren koſtet. Um ihn dann zur 
Rückreiſe zu benutzen, muß er vdon einem 
ruſſiſchen Konſul in dem Lande, in dem 
der Reiſende ſich zur Zeit befindet, vi— 
ſirt werden, was ſtets einen großen 
Zeitverluſt bedingt und zur Folge ha— 
ben muß, daß die kleineren ruſſiſchen 
Geſchäftsleute der Grenze entlang rui— 
nirt werden. 


Der Zar angelangt. 


Kopenhagen, 2. Sept. Die ruffifche 
Kaiferyaht „Standart, mit dem Za= 
ren und der Zarin-an Bord, ift in ber 
Kioge Bai vor Anker gegangen. 

Geftern fand die von den Liberalen 
veranstaltete große Demonftration zu 
Ehren des Königs Chriftian ftatt. Et- 
ma 8000. Berfonen marfchirten am 
Amelienborg-Palaft vorbei, von deffen 
Fenftern aus der König die Demonftra= 
tion in Augenfchein nahm. Später em- 
pfing er eine Aborbrnung, melche ihm 
für das in da8 Volk gefeßte Vertrauen 
baburdh, daß er. ein liberales Minifte- 
rium ernannte, dankte. Wbenb3 fand 
ein Bantett-ftatt, an dem über 2,000 
PVerfonen theilnahmen. Premier Dr. 
Duenper bielt-eine-Rebe, in ber er fein 
Programm  entwidelte, einfchließlich 
Steuerreform und Reform des Ge: 
richtsweſens. 


‚Hämorrhoiden 
‚geheilt. 


Edward Dumellen, Wiltesbarre 


Ba.: „Sieben lang wär ich » 
laum enblick frei von 
— vn 
Be a 


‚Berlin, 2. Sept. Aus gutunterrich⸗ 
teter Quelle verlautet,, daß Sultan Ab= 
bul Hamid eine Annäherung an Grie- 
thenland fucht, und —— woahr⸗ 
ſcheinlich ſchon in den nächſien Tagen 
König. Georg, von. Griechenland den 
Sultan in Konſtantinopel beſuchen 
wird. Der griechifche Gefandte in der 
türfifchen Hauptftabt trifft jhon feit 
einiger Zeit bie Vorbereitungen für ei- 
nen folchen Befuch.. Tyerner dürfte der 
griechifche Premier in Bälde nach Kon 
ftantinopel gehen,um direkt die Zufam- 
menfunft zu vermitteln, und dem Sul- 
tan die Wüfche und Hoffnungen Grie- 
henlands unterbreiten. Sollten diefe 
geplanten beiden Befuche ftattfinden, fo 
erwartet man, daß’ fie zu der endgilti- 
gen Löfung der Tretifchen Frage: füh- 
ren werben, der einzigen offenen Trage 
ätvifchen den beiden Ländern. Griechen- 
land würde ohne Zivetfel geneigt fein, 
ber Türkei: bedeutende Zugeftändniffe 
zu madjen, wenn ber Sultan der Ab- 
tretung Kretas zuftimmt. 

Konftantinopel, 2. Sept. &3 heißt, 
daß die türfifcheRtegierung Deutfchland 
fondirt, um auszufinden, ob e3 geneigt 
wäre, in der der franzöfifch-türkifchen 
Kontroverfe zu vermittein. E3 wird je- 
do nicht für wahrfcheinlich gehalten, 
doß Deutfchland diefe Aufgabe über: 
nehmen oder daß Frankreich Vermitte⸗ 
lung annehmen würde. 


Tſchun will nicht. 


Berlin, 2. Sept. Laut einer Depe— 
ſche aus Baſel iſt Prinz Tſchun ent⸗ 
ſchloſſen, nicht nach Berlin zu reiſen, 
im Falle Kaiſer Wilhelm darauf be— 
ſteht, daß er bei der Audienz vor der 
Sühnegefandtfehaft mit denfelben Eh- 
renbezeugungen begrüßt werde, melche 
fie dem Kaifer von China zu ermweifen 
haben würde. Außerdem fol Prinz 
Iichun den Auftrag haben, feine Ent: 
[huldigung in die folgenden Worte zu 
fleiden: „Die chinefifhe Regierung 
Tpricht ihr Bedauern über den Tod bes 
Baronz von Ketteler aus”, mährend 
Kaifer Wilhelm diefe Erklärung in den 
folgenden Worten abgegeben haben 
mil: „Die hinefifche Regierung bittet 
um Verzeihung für die Ermordung bes 
deutfchen Gefandten, de Baron3 von 
Ketteler”. 
entjchloffen fein, die Sühne - Gefanbt- 
fchaft nicht eher zu empfangen, bis das 
Friedensprotofoll unterzeichnet worden 


ungünſtiger Bericht. 

Chriſtiania, 2. Sept. Loyd's Be— 
richte über die den verſchiedenen Han— 
delsflotten während des verfloſſenen 
Jahres zugeſtoßenen Unfälle haben in 
Norwegen großes Aufſehen erregt. Den 
Berichten zufolge iſt den norwegiſchen 
Schiffen 
von Unfällen zugeſtoßen, daß die 
Angelegenheit einen nationalen Skan— 
dal zur Folge haben dürfte. In 
Norwegen glaubt man, daß dieſe 
vielen Unfälle auf die That— 
ſache zurückzuführen ſind, daß die nor— 
wegiſchen Schiffe zum großen Theil 
nicht den allgemein üblichen Fahrſtra— 
Ben folgen ur.d weil die Ausbildung der 
Sciffsoffiziere vieles zu. wünſchen 
übrig läßt. 

Will Waſſen kaufen. 


Willemſtadt, Curaçao, 2. Sept. 
General Cecilio Caſtro, ein Bruder von 
Präſident Caſtro von Venezuela, iſt 
nach Frankreich abgereiſt, um offiziell 
hinſichtlich Wiederaufnahme der diplo— 
matiſchen Bezichungen zwiſchen den bei⸗ 
den Republiken zu unterhandeln. 
Hauptzweck ſeines Beſuches iſt aber, 
Waffen für die Armee von Venezuela 
anzutaufen und Kapitaliften zur Grün- 
dung einer franzöfifchen Bank in Vene- 
zuela zu gewinnen. General Caftro hat 
die Reife an Bord des venezuelifchen 
Kriegsichiffes „Reflaurador” angetre- 
ten, wird in Martinique den Dampfer 
„Sanada” befteigen und am 14. Gep- 
tember in Borbeaur eintreffen; Er wird 
infognito reifen. 
Neue Grfindung. 

Frankfurt a. M., 2. Sept. Ein 
Münchener Chemiker hat einen neuen 
Prozeß zur Niederfchlagung des Stra- 
Benftaubs erfunden und mwird feine Er- 
findung bemnädft einer praftifchen 
Probe unterziehen. Durch das Mitkel, 
melches ber Erfirfder in Anwendung 
bringt, wird ber Staub in eine gummi- 
artige, zähe Mafle verwandelt, melche 
Hike, Kälte und Wafler miberfteht. Das 
Verfahren foll mit nur 
Koften verfnüpft fein.. 


Cetegtaphifihe Kolizen. 


Inlanud. 

In San Franeisco iſt der Wal⸗ 
fiſchfänger „Hober“ mit einer Ladung 
bon 22,672 Seehundspelzen eingetrof⸗ 
fen. Die Offiziere des Bootes berich— 
ten, daß der Seehundsfang in dieſer 
Saiſon kein ergibiger gewefen iſt. 

Der Nationalverband der Eifen- 
gießer hat der Union von San fran- 
ciöco, deren Mitglieder am Streit find, 
dieSumme von $5000 als Unterftügung 
zugeiiefen. Das Geld wird in fünf 
wöchentlichen Raten veriheilt werben; 

— In GSantjago. find Arbeiter, 
melde an der Chriftina Str:, etima 100 
Fuß vom Meerufer, mit der Anlegung 
einer Klodte befhäftigt waren, 10 Fuß 
unter ber Erboberflärhe auf das Wrad 
eines Schoners geitoßen. Sie fanden 
in dem Fahrzeug Gilbermünzen mit 

‚ber Jahreszahl 1648. 


— Rad) Ausfage der Werzte, welche | 


; ben fich zur. 


it in Late & 5 
'H., aufhalten 


Admiral Sampfon 


behandeln, ift derfelbe zwar ran, in- | 


‚beffen werde er in eini 


Auch fol der Kaifer feft | 


ein fo . hoher Progentjaß | 


ganz geringen. 


jungen Leute offenbat ‚nicht genüi 
borbereitet: gemejen wären: 

— Ein nahbarlicher _Streit, der 
Schon feit längerer Zeit zmifchen : den 
Familien Bromleh und Lindhoff fpiel- 
te, führte in Mcfon City, Ya., zu eis 


ner blutigen Mordthat. Frau. X. C. 


Lindhoff erſchoß Edwin E. Bromley 
mit einem Revolber. Die Nachbarn 
waren wiederholt Zeugen bitterer Feh⸗ 
den, die ſich zwiſchen den beiden Fami⸗ 
lien abſpielten und zu gerichllichen 
Streitigkeiten Anlaß gaben. 

— In Philadelphia ſind vier weitere 
Leichen im Delaware Fluß gefunden 
worden, ſo daß jetzt im Ganzen die 
Leichen von 25 Opfern der Keſſelex— 
ploſion auf dem Dampfer „City of 
Trenton“ geborgen worden ſind. Es 
werden jetzt noch vier Perſonen ver— 
mißt und ſechs Tiegen in der Morgue, 
ohne iventifizirt zu fein. 3 ift jedoch 
leicht möglich, daß die Vermißten ſich 
unter den noch nicht ibentifizirten Tod- 
ten befinden. ' 

— An Rotomo, Ind., liegt die an= 
geblich 122 Jahre alte Negerin Luch 
MWafhington im Armenhaus im Ster- 
ben. - In ihrer Kindheit war fie eine 
Dienerin in der Familie des Präfiden- 
ten Madifon und fie ‚erzählte oft von 
dem Präfidenten Wafhington, den fie 
zu verjchiedenen Malen fah. Bor etwa 
drei Wochen. wurde fie im Armenhaufe, 
tbo fie feinerzeit Aufnahme gefunden 
hatte, fchwer verletzt amFuß der Treppe 
gefunden. Seit drei Wochen verweigert 
ſie alle Nahrung und erklärt, ſie habe 
lange genug gelebt. 

— In New VYork ſind in einer Dach⸗ 
kammer des an der Stadtgrenze von 
Yonkers liegenden Klubhauſes des Si— 
wanoy Golfklubs die Leichen von Da— 
vid Scott und John Stevens, farbigen 
Angeſtellten des Klubs, gefunden wor— 
den. Beide waren mit einem Fleiſcher—⸗ 
meſſer, das auf dem Boden der Kam—⸗ 
mer lag, ermordet worden. IhrRaſſen⸗ 
genoſſe Warner Simms iſt unter dem 
Verdachte der Thäterſchaft verhaftet 
worden. ‚Scott hatte Die etma $150 be- 

| tragende geftrige ZTagedeinnahme des 
| Rlublofal3 in Verwahrung, aber da3 
Geld kann nieht gefunden werden, - €3 
liegt demnach ein Raubmord vor. 
— Der ald Kunft- und Dauer: 
| Schwimmer befannte George Belcher 
bon Brooflnn, ift im Broad Channel 
| bei Rockaway Beach, New York, er: 
trunken. Er trug ſeine 18 Jahre alte 
Tochter auf dem Rücken. Belchers Gat— 
tin war die Erſte, die bemerkte, daß 
etwas nicht richtig war und die Um— 
ſtehenden zur Hilfe aufforderte. Beide 
Schwimmer ſanken kurz darauf. Ein 
beherzter Mann. ſtürzte ſich in das 
Waſſer und es gelang ihm, Beide an's 
Land zu bringen, Die Tochter konnte 
wieder in's Leben zurückgerufen wer— 
den, aber bei dem Vater erwies ſich 
jede Hilfe als vergeblich. 
| Ausland. — 
— Kronprinz. Friedrich Wilhelm be- 
| findet fi zur Zeit auf. Schloß Blen- 
| Keim zu Befuch bei dem Herzog von 
Marlborough. u ; 
-— —  Yus Zuapezunt wird: gemeldet, 
taß der belgifde Dampfer: „Noran- 
more”, non. Batum nad) Hombah be⸗ 
ſtimmt, nahe Athina geſunkemn iſt. Von 
den 40 Mann der Beſatzung wurde nur 
einer gerettet. 

— In Setenil, einer [panifden Ort- 
Schaft in ’der Nähe. von Cadiz, fam es zu 
einem Aufftand der Bevölkerung gegen 
die Zolleinnehmer. Mehrere Perfonen 
follen: getöbtet und Viele bermundet 
morben fein. _ 

— Der Zentralausfehuß des Verban- 
be3 ber deutfchen Schuhhändler hat der 
Regierung eine Petition gegen bie ge- 
plante Erhöhung des Zollfates auf 
bie Einfuhr von Schuhen und Stiefeln 
unterbreitet. Der Verband der Hut= 
händler beabfichtigt, gegen dDie@rhöhung 
des Zolles auf Filzhüte zu proteftiren. 

— Raifer Franz Hofepd hat Dr. 
Kasfa von der Stadt Merifo die erb- 
liche Freiherrnmwürde verliehen. Dr. 
Kata kam feiner Zeit mit dem Kaifer 
Marimilian nad Meriko und hat feit- 
ber ununterbrochen dort gelebt. 
erfreut fich allgemein des höchiten An- 
ſehens. 

— Die „Deutſche Revue“ bringt ei— 
nen Artikel des Inhalis, daß Jialien 
den Dreibund im Jahre 1892 nur zu 
dem Zmed erneuerte, einen günftigen 
Handelövertrag mit Deutjchland ab: 
Thließen zu können, und daß e8 jebt an 
die Erhaltung des Dreibundes nur noch 
geringes Antereffe habe. 

— Graf Tolftoi’3 Reife nach Seba= 


ftopo! glich einem Zriumphzug. Anallen | 


Stationen der Neiferoute entlang, be: 
fonders in Kursk, Kiew, Kharkoff, 
Yalta und Sebaftopol, verſammelte ſich 
das Volk in großen Maflen und brachte 
dem Grafen Blumenfpenden dar. Des 
pefchen von Sebaftopol’melben, daß der 
Graf die Reife qut überftand. 

— Yuch Paris beherbergt jet einen 
Glaubensheiler. Ungleich der Mehr— 
zahl ſeiner Kollegen bewohnt er eine 
luxuriös ausgeſtattete Wohnung, auch 
berechnet er Honorare hon 500 Franken 
aufwäris. Er behauptet, ſchon die 
ſchlimmſten Krebsübel in zwei Stun—⸗ 
den geheilt zu haben. Laut den Erhe⸗ 
burgen der Polizei befii diefer „Wun- 
bermärtn“ ein:Schloß The Cherbourg. 

Dampfernahrigten 
 Muaelommen. 

Kein Port: La’ Champagne, von Kate; Batria, 
von Oporto;.Taurie, don Yiverpost; City of Rome, 
von Glasgow; Amfterdam, von Rotterdam; Bader: 


land, von Antwerpen. 
Dürenstoiwn: Sazonia. von Bolton nad Liverpool, 
Ubgegangen. * 
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| m‘ „Diftriet of Late Michigan“ 


—3 — heuie ein Zuſtand bewaffneier 
eutralität. ‚Die aus 5 Mann be: 


ehende Armee des Kapt. Streeter gab | 


ih am Ufer bed Sees dem Firchfang 
bin ober. beobachtete die vorbeifahrenden. 
Schiffe. Ein Gerücht, wonad) eine ver 
Machen auf, einen Geheimpoliziften ge- 
feuert hätte, erwies fich ala grundlos. 
Rapt.. Streeterö ‚Leute find unbewaff- 
net, doch follen fich im Zelt des Anfüh- 
ters zwanzig Yylinten befinden, die man 
egebenen Falles benugen will. DerAn- 
führer Toll fich mit der Abficht tragen, 
die Zäune einzureißen, welche die bon 
Yairbanks und Anderen beanfprud: 
ten Ränbereien umgeben, und in einem 
folden. Fall fünnte e3 zu einem Zu- 
fammenftoß fommen, da auch die Geg- 
ner Streeter3 Wachen ausgeftellt haben. 
Die ftädtifche Polizei wird fi wahr- 
Icheinlich erft dann einmifchep menn 
Tlinten das erfte Wort gefprochen ha— 
ben jollten. i 


ge — — — 
Gefährlihde Bigwunde‘ 


Der 14 Jahre alte Raymond Öroen- 
dyfe jaß Heute auf der Treppe bor fei- 
ner elterlichen Wohnung, Nr.4338 Ellis 
Üdenue,: und hielt einen kleinen jungen 
Hund im Arme, der ihm vor Kurzem 
zum .Gefchent gemacht. worden war. 
Ein großer Köter, angeblich Wm.FField, 
Nr. 4312 Greenwood Avenue, gehörig, 
[prang heran, jchnappte nad) dem 
Hunde-Baby- und biß den Knaben, der 
ihm .da8 Schnappen vermehren wollte, 
in-die- Wade. . Die Polizei der HhHbe 
Parl⸗Revierwache wurde von dem Vor⸗ 
fall benachrichtigt. Wugenzeugen bes 
baupten, ber biffige Köter jei von ber 
Zollmuth befallen gemejen., In Fields 


Befik tonnte das IThier nicht ermittelt, 


werben. Die Wunde des Knaben wurde 
ausgebrannt, 
—o 1 
Belaunter Gcihäftsmann ges 
— ſtorben. 

Henry Clay Durand, Präſident der 
„Durand & Kaspar Eo.“, ' welche feit 
Jahren eine Engros-Materialwaaren- 
handlung betreibt, ftarb heute Morgen 
an den Folgen eines Schlaganfall, ven 
er- am Sonntag im Hotel: Moraine in 
Highland Park erlitten Hatte. Herr 
Durand mar einer der befannteften Ge- 
ſchäftsleute Chicagos. Er.erreichte ein 
Alter. von 73 Jahren. Seine Gattin 
und feine einzige Tochter, Frau Fran: 
lin‘®. Smith, fomie deren Gatte, durch 
bie Aerzte auf da& nahe Ende bor= 
bereitet, hatten. jih am Gterbebett ein- 
gefunden. 


Folgen eines Streites. 


Der Farbige Thomas Skidmore ſtat⸗ 
tete geſtern der Wohnungh von Gen. 
Hawkins, 2323 Dearborn Str., einen 
Beſuch ab und fing einen Streit an, der 
damit endete, daß Hawkins ſeinem Geg⸗ 
ner zwei Kugeln in den Leib jagte, wor⸗ 
auf der Verwundete nach dem Provi⸗ 
dent⸗Hoſpital ühergeführt wurde. Haw⸗ 
kins wurde in Haft genommen. Der 
Zuſtand jeines Opfers foll.ein kritiſcher 
fein. * 

=—71 1 — d 

Zwar ‚sind: Rheumatismus und Gicht 
die, Leiden der Alten. Aber auch die Ju- 
gend wird von diesen. Leiden heimge- 
sucht. Da gibt es kein Entrinnen. Wenn 
man aber den’ weltberühmten ‚Anker 
Pain Expeller anwendet, dann wird man 
bald befreit! Nur 25 Cts. und 50 Cts. 


=——+1)o0 — 
aut uud Neu, 


* ‚Ein gewifler Loui® Ghapiro, 
wohnhaft Nr. 114 Blue Island 
Avenue, , ftattete borgeftern Abend 
feinem Schwager Bernard Kefeel einen 
Beſuch ab. Es entſtand ein Streit 
und Schapiro erhielt von Keſeel mit 
einem Leimtopf einen Schlag auf den 
Kopf, der eine jchmerzhafte Wunde 
verurſachte. Die Polizei wurde vöon 
dem Angriff inKenntniß geſetzt, konnte 
aber den Attentäter bis jetzt nicht fin— 
den. 

* Vorgeſtern Abend ſprang 
Mladislaus » Gobifh, ein Knabe 
von 12 Jahren, deflen- Eltern 
im : Haufe - Nr. :3200 ‚Center 
Straße wohnen, auf der Kreuzufig der 
35. und Center Str. bon einer Lofo- 
motive der Chicago Junction = Bahn 
herab, -gerieth dabei . unter bie Räder 
‚und daß linfe Bein wurde ihm abge= 
jchniiten. Im County » Hofpital, mo- 
‚bin.man ben Berunglüdten brachte, ge= 
‘ben bie Aerzte auf feine Genefung me- 
‚nig Hoffnung. a3 
* Mit dem heutigen Tage hört das 
Tremont Houſe auf, ein Hotel zu fein. 
Die Norihmweitern Uniberfität, mel- 
che dad Gebäude käuflich erinorben hat, 
'mird baffelbe neu einrichten laffen, Bor- 


geltern wurden 75 Koffer, welche von. 


‚Gäften zurüdgelaffen und nicht einge- 
fordert. worden waren, auf: bem :Auf- 
tionömege-verfauft. Ein Koffer, der 


Zigarren im Werthe von $40 enthielt, 


‚wurde für $7,50 und-ein anderer, mit 


:werthoolleri Kleidern angefüllt, murbe. 


‘für. fünf ‚Dollars verfaufl. Das 
Tremont Houfe‘ murbe im. Xahre 
‚1833 erbaut, brannte im Jahre 1839 
‚ab, ‚murbe wieder aufgebaut und 
‘brannte no zweimal ab, nämlich im: 


: 1 Jahre 1849 und jpäter bei dem großen 
Feuer. J ——— 


Die neue Synagoge der Gemeinde 
;„Ziphereth Jsrael Anfhe Lulnot“, Rr. 
geftern 


:197®. 14. Str, murbe 
mittag feierlich eingeweiht. Dem ei= 


gentlichen Weiheattus ging —— 


Umzug der Gemeinde vom alten 

‚teshaufe, No: 174 W. 14. Sir.; nach 
'bem * * —— 
Kaplan Seelforger ber Gemeinde, 
hielt die Weiherede. DO uff 
‚und ‚Gefangävorträge des ” 
quarteits derſelben verſch 


Kirchen⸗¶ ſich 
iten die N, 


Pfarrer R. Keene hat-Diefelbe in-der Pres- 
byterfirhe an Garfield Boulevard 
... gehalten. 

Eine Feltpredigt eigener. Art hat’ ge- 
ftern zur Vorfeier des Arbeitertages der 
Pfarrer R. Keene, von der Presbpter- 
Gemeinde am Garfield Boulevard, 
Sce Halftev Straße, gehalten. : Der 
Geiftlihe wählte feinen Tert au dem 
4. Kapitel des 1. Buch, Mofe, mo im 
10. Derfe gefchrieben fteht: „Die 
Stimme Deines Bruder . Blutes 
hreiet zu mir von der Erbe!” — Den 
direften Anlaß zu feinen Ausführungen 
boten dem Pfarrer die jüngfte Eijen- 
babn-Kataftrophe, zu der e3 in ber 47. 
Straße auf der dortigen Kreuzung ber 
Benniplvania-Eifenbahn gelommen ift, 
und der ‚Wahrſpruch“, welchen das 
Leichenſchaugericht darüber abgegeben 
hat 


„Iſt das Verbrechen ſtraffrei in Chi⸗ 
cago?“ fragte er. „Soll es den Eijen- 
bahn- und: den: Straßenbabn-Gejell- 
fhaften freiftehen, unjere Bürger bin- 
zumürgen, mie e& vor nicht langer Zeit 
durch eine in die Stahf führende Eijen- 
bahnlinie und ganz vor. Kurzem erjt 
dur eine. Straßenbahn-Gejellichaft 
geicheben ift? Sollen wit, die Ueber: 
lebenden, jehmeigend dabei ftehen und 
diefes Gemetel dulden, ohne zu prote: 
ftiren oder zu ftrafen? Aus dem 
Staube des Grabes fchreit zu uns das 
Blut unferer gemorbeten Brüder um 
Gerechtigkeit und Rache in Tönen, die 

| bas Getöfe und den Lärm biefer 
trüben, dunflen, meiten, mit dem 
Fluche ihrer Sünden beläfteten Stadt 
überfchallen. 

„Weberblict man im Lichte jüngjter 
Gefchehniffe die Hier herrjchenden Ver: 
hältnifie, jo mag wohl aud) das 
tapferite Herz erbeben und-ba& hoff- 
nungöfreudigfte Gemüth berzagen. 
Nimmt Jemand, der jich intereffirt für 
die Wohlfahrt der Stadt und den es 
ihrer fündenfranten, in Jammer leben- 
den Maflen erbarmt, eine Morgenzei- 
tung zur Hand, fo lieft er darin bon 
herzzerreißenden, entjeglichen ZTragö- 
dien, die fich während der Nacht abge: 
fpielt haben; au3 dem Wbenbblatte er= 
fieht er, daß Koroner2-Gejchmworene 
für das Gefchehene nur mwehrloje Todte 
verantwortlich gemacht haben. Unfer 
Geredhtigfeitägefühl muß fich hierüber 
empören, unfere Hoffnung auf ben 
endlichen Sieg von Recht und Billigfeit 
wird faft volljtändig, wenn nicht gar.z 
zertrümmert. 

„Aber all dies ift nur ein Bemeis 
mehr für die unbeflreitbare Thatfache, 
daß „die Zeit aus den Tyugen it“. E3 
ift die Pflicht der Lebenden, Gerechtig- 
feit zu verlangen für die Todten. Der- 
felbe Ynftintt, der und antreibt den 
Streifen und Schwachen, Jungen und 
Hilflofen, den Siedhen helfend beizu- 
Ipringen, follte uns auch anfeuern, 
voller Unmwillen in. die Gerichtshöfe des 
Coroners und der Friedensrichter zu 
marſchiren und Gerechtigkeit, Sühne zu 
—— für die im Tode Verftumm- 

— “are 

„D, Bürger von Chicago, laßt Euch 
warnen! Erwacht, erwacht zur Er- 
kenntniß der furchtbaren Gefahren, die 
unſere Stadt bedrohen! — Bei der 
Größe des Unrechts, das wir rings um 
uns ſehen, ſteht's uns nicht zu, uns zu 
entſchuldigen: „Wir können's nicht 
hindern!“ Thatſache iſt, daß wir keinen 
Verfuch machen, es zu hindern, und da— 
rin liegt die ſchwere Schuld, mit wel— 
cher der chriſtliche Bürger dieſer chriſt— 
lichen Stadt ſich belaſtet. 

„Beherzigt dieſe Lehre wohl: „Wenn 
Unrecht geſchieht, iſt keiner von uns 

frei von Schuld“. Bis zu einem gewiſ⸗ 
ſen Grade ſind wir Alle mit verant— 
wortlich für jede Sünde und für jede 
Schuld, für 
Schmach, die's in der Stadt gibt und 
die einem Mitmenſchen Leiden verur— 
ſachen. 

„Wenn Leichenſchaugerichte dem Ge— 
ſetze, der Ordnung und der Gerechtig— 
keit geradezu Hohn ſprechen, wie's nach 
der Keſſelexploſion an der Rorthweſtern 
Bahn und wie es jetzt wieder nach dem 
Schreckniß von der 47. Str. geſchehen 
iſt, und wenn die Polizei und die hö— 
heren Gerichte dergleichen ruhig hin— 
nehmen, ſo iſt es die Pflicht des 
chriſtlichen Sürgers, ſich zu erheben in 
gerechtem Zorn und mit der Macht, 
welche unſere republikaniſchen Einrich— 
tungen ihm verleihen, ſolch Trug⸗ und 
Luggezücht vom Erdboden zu vertilgen. 

„Unrecht und Elend knechten die 
Maſſe des Volkes. Das Verbrechen 
ſtolzirt einher mit ehrener Stirn, wäh— 
rend die Gerechtigkeit herumwankt mit 
geſchloſſenen Augen, gebundenen Hän⸗ 
den, das Schwert in der Scheide, die 
Waagſchale bedeckt vom Staube der 
Vergeſſenheit. 

„Auf allen Seiten ſehen wir hart ar= 
beitende, jchlecht bezahlte Männer und 
—— zufammengepferht an häßli- 

‚ ungejunden. Straßen. Sleine 
Kinder prüden fich, ausgehungert und 
halb nadt, herum vor den glänzenden 
Klubhäufern, den prächtigen Hotels 
und MWohnpaläften, den mit Gold ver- 
brämten Theatern, wo die felbftfüchti- 
gen, gleichgiltigen Reichen Geld ver- 
praflen, das fie nicht verdient, zu ihrer 

‚eigenen Schmah und zum Leidimwefen 

Anderer. 

In ſchroffem Gegenfaß zu diejen 

-Menigen, welche die Erbe und alle ihre 

:Herrlichfeiten befiten, jehen mir Die 

'hungernden Stlaven daftehen, bie 

‘Zandftreiher und Die. berfommenen 

:XZtunfenbolde, zerlumpte-Dirnen, un- 

:münbige bettelnde Rinder, hohläugige 

‚Handlungsbiener und bie Opfer 

der Schwigbuden, die, „mit dop= 


y. 4 
J 


$.| peliem aben Gemben ‚nähen unb 


zugleih ihr Leihentuß“ — all’ 
ba8, damit bie verhätfchelten. Reichen 
ſich Luxus * nen dür⸗ 


mit den ſtummen Thieren. Sein 


jedes Leid und jede 


t im | ihm einen Seinericag 


ſchorenen Schafe die falten M 
dert, hat tieferes Mitleid mi 
jammernden, leidenden Kin 


iſt ihren Rlagen geöffnet, ſein Au J er; | 


und fein großes Herz fühlt das Um. 
echt, welches man auf fie häuft. ®r 
wird bie Reichen nicht auf bie Dauer 
Ihügen, feinem Zorne über fie nicht 
ewig mehren. RER 
„Es iſt unfere Pflicht, ein Balfamı 
zu fuchen für-jeves menfchliche Leid, 
und wenn mir ihn juchen, werben wir 
ihm finden, denn der Mund de 
Herrn hat e8 uns berheißen, indem 
er fpradh: „Bittet, und eö foll euch ge- 
geben werben; juchet, und ihr merbet 
finden.“ 34 
— +. — 


Der legte Appel. 


Leutnant Joyce nahm heute zum eh» 
ten Male den Appell über die Geheim- 
poliziften ab. Er hielt bei diefer. Ge- 
legenheit eine Abjchiebsrede an biefel- 
ben, in melcder er jie zur Borficht 
mahnte. €3 jeien unter ihnen 
oder acht: Mann, fagte er, die in. 
merbe daraus machten,: zu Malz” 
[hen und Gefchichten zu verbreis 
ten. Er, ohce, hätte manden bon 
ihnen in’3 Unglüd flürzen fönnen, falls 
er jede eingelaufene Bejchwerbe hätte 
an die große Glode hängen wollen, 
aber er hätte oft ein Auge zugebrüdt 
und Fünf gerade fein laffen. $m Uebti- 
gen gebe er den Kampf um feine Gtellle 
noch nicht auf, menngleich er menig 
Hoffnung bege, zu fiegen. Gergeant : 
Me&uire ift vorläufig mit der Er- 
füllung der bisherigen Amtspflichten 
beö Leutnant3 betraut iorben. 

— ee. — 


Vermeſſert. 


Infolge einer Meinungsverſchieden⸗ 
heit über bie Bezahlung der Zeche ge- ' 
rietben 9. H. Darling, Schanftellner in 
der Wirthihaft von George Kenneby, 
No. 255 W. Madifon Str., und ein.ge- 
wiſſer Fred. Scheele heute früh'mik. 
einander in Streit, in-deffen Verlauf 
Sceele feinem Gegner einen Mefjer- 
jti) über dem linten Auge und einen 
anderen in bie Hüfte beibrachte. Dar: 
ling befindet ſich jetzt in bedenklichem 
Zuſtande im Counthhoſpital, während 
Scheele in einer Zelle der Despläines 
Str.-Revierwache ſchmachtei. 

— — — — 

* Die Angeſtellten der Chicago Hard⸗ 
ware Foundrey von Nord Chicago un⸗ 
ternahmen heute eine Vergnügungs 
fahrt nach Lake Geneva, von wo ſie 
auf einem Dampfer nad) FontanaPart 
weiter befördert wurden, um bort:ein 
Pilnit abzuhalten. Das Geſchäft der 
Chicago Hardware Foundry Co. wird 
nad) dem fooperativen Gyitem betrie- 
ben und die Zahl der Arbeiter ift in4 


Jahren von 30 auf 200 geftiegen. 


— — 
Selbfimordverfuh als Glüdhe 
bringer. 


Der, vor einem halben Zahıhunbert 


bohberühmte norbifche Geigenpirtuofe. 
DIe Bull, dem feine Vaterftabt Bergen 
erft jüngft ein Denfmal errichtete, Yam 
1832 nad) Paris, dort fein Glüd. zw 
berfuchen. Unbelannt, ohne Empfeh- 
lungen, mit fehr geringen Geldmitteln 
nur berjeben, allein im Vertrauen auf 
feine Kunft, erfhien er in der Mell- 
ftabt, die damals noch den Ruf eines 
Künftlers für ganz Europa machte, 
Den jungen Künftler begünftigte imbef= 
fen das Glüd nicht. Alle feine Ber: 
Juche, ein eigenes Konzert zu veranftals 
ten, oder auch nur in einem ber tonanz . 
gebenden Muſik⸗Salons ſich hören zu 
laſſen, ſchlugen fehl. Ueberdies ächſte 


Paris unter der furchtbaren Geißel ber '- 


Cholera, die faft überall nur dem einen » 
Gedanten, wie ihr zu entrinnen fei,. 
Raum ließ. Eines Tages Hatte ber. 
junge Künftler feinen legten Frant für. 
ein Mittagefjen verausgabt. Als er in 
fein armſeliges Manſardenſtübchen 


ſchen ein Dieb einen Beſuch ge 
und Alles mitgenommen hatte, was ex 
forttragen konnte. Sogar die Violine 
des Künſtlers war ſeinen Diebeshän— 
den zum Opfer gefallen. Bei dieſer 
Wahrnehmung packte den jungen Muſi⸗ 
fer die Verzweiflung. Sinnlos rannte 
er, durch die Straßen — am Pont bes 
Artz flürzte er fich in die Seine, 

Ein in der Nähe ftehender Polizift 
fprang ihm fogleih nad und brachte. 


ihn wieder auf’3 ITrodene. Unter ben — 


Paffanten, die ftehen geblieben waren, 
befand fich auch eine ältliche Dame, bie 
einen Fiafer anrief und dann den Ger- 
geanten mit ein paar Worten über ba$, 


mas fie wollte, verftändigte, worauf‘ = 


diefer den Geretteten in ben 
Teßte, in dem ihm die Dame folgte. Ma- 
dame Aimard, die wohlhabende Wittme 


eines Wbvofaten, nahm den jüngen. | 


Künftler mit in ihre, behaglihe Moh- 

nung, to fie ihm zunächſt trockene Klei⸗ 
der und Gelegenheit gab, bon dem mie: ' 
nig reinlichen Bade in ber Seine fich zu 


fäubern. Dann fagte fie ihm, ver An- a 


laß zu ihrem Samariterwerf "fei ‚ bie* 
große Aehnlichkeit gervefen, bie et mit 
ihrem, bor einigen Monaten verſtorbe⸗ 

nen Sohn habe, fie fei auch bezeit, wei- 

ter mütterlich ihm zu helfen, weshalb ex 

ihe nur getroft die Schidfale feines‘ 
jungen Zeben3 mittheilen möge. Ymi 


gen Dante? voll, that bie ber — 


Mufiter, und Madame Yimard forgie 
denn au in Wahrheit weiter für ihn 
wie eine wirkliche Mutter, : Danebe- 
wog fie Eugen Sue, der ein Berivar 
{er von ihr war und beflen „ 
niffe von Paris“ damals grabe | 
Feuilleton bes — — 
ſehen machten, ihres Schützlings ſich 
zunehmen. Sue that bie und 3 
zunädft in der Art, daß er ihm Gel 
get verichaffte, im le a 
ungen nahmen au reib 
dabon lobend Notiz, w 


— 
J 


— 


heimfehrte, fand er, baf biefem iniwi- 
a 


—3— 


— 
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No viel zu lernen. 


1 Mit ungetheilter Freude können bie 
 Gemwerkfchaften am heutigen Arbeiter- 
tage auf bie Ereignifle des verfloffenen 
Zahres nicht zurüdbliden. Sie find 
nicht aus Allen Kämpfen fiegreich her= 
borgegangen und fcheinen einer bejon- 
ber empfindlichen Nieberlage in bem 
Außftande gegen den GStahltruft ent» 
negenzugehen. Die Mißerfolge, bie fie 
gu verzeichnen hatten, rühren aber 
I Hauptfächlich daher, daß fie ſich noch 
EB ° nihtauf die Entfaltung und Benüß- 


ER TREE 
Ber em pre 
— TER 


7 mung großer Mafjen verfichen. Ihre 
©  Rührer find ben urplöglich vermehrten 
-  Mnforderungen offenbar ebenfo menig 
geivachfen, wie eiwa ein gang tüchtiger 
Megimentälommanbeur, ber auf ein- 
mal ben Oberbefehl über mehrere Ar- 
aneelorps übernehmen müßte. Zmifchen 
bem Yusftanbe eines örtlichen Fachver- 
bandes unb einem gemeinfchaftlichen 
Streik aller Berufsgenofjenfchaften in 
einem ganzen Induſtriezweige iſt au⸗ 
genſcheinlich ein großer Unterſchied. 
Während beiſpielsweiſe die Maurer in 
einer beſtimmten Stadt ihre Forderun⸗ 
gen verhältnißmäßig leicht mögen 
durchſetzen lönnen, wird es ſchon viel 
ſchwieriger ſein, alle Bauhandwerker im 
weiteſten Sinne des Wortes den er⸗ 
ſtrebien Zielen zuzuführen, und noch 
viel ſchwerer wird es ſein, über das 
ganze Land hin Ausſtände durchzufech⸗ 
en, an benen viele, mehr ober meniger 
=, Ioder verbundene Gemwerkjchaften theils 
, Biehmen müffen. 
= Dennoh find die Gemerkfchaften 
buch bie natürlicie Entwidlung ber 
Dinge gezwungen, fi an Aufgaben 
' Heranziswagen, auf bie fie noch nicht 
‚ genügend vorbereitet find. Durch bie 
| mnaufbörliche Verbejferung de Ma- 
‘ Achinenwefens, mit ber eine immer mei- 
© I her gehende Arbeitstheilung Hand in 
E ! Sand geht, wirb die Bebeutung ber ge= 
ſchulten Handwerker beſtändig vermin- 
dert. Da ſich Letztere vergleichsweiſe 
leicht erſetzen laſſen, ſo bietet ihnen ein 
bloßer Fachverband keinen ausreichen⸗ 
den Schutz mehr. Sie müſſen ſich zu—⸗ 
miiächſt an die verwandten Berufe an⸗ 
lehnen und ſchließlich dahin trachten, 
daß alle Arbeiter, die ihnen möglicher⸗ 
weiſe Wettbewerb machen könnten, ihrer 
Organiſation angeſchloſſen werden. 
Auch genügen örtliche Verbände nicht 
mehr, weil faſt alle großen Induſtrien 
„bertzuftet”, oder von Geſellſchaften be⸗ 
trieben werden, derenWirkungskreis ſich 
über das ganze Land erſtreckt. Da bei⸗ 
ſpielsweiſe die „United States Steel 
Corporation” fat alle Eifen-, Stahl- 
und Blechwerke in ven Ver.Staaten be- 
Herrfcht, indem fie ihre „Aktien ver- 
mältet“, fo ift von vornherein jeder 
Sireit ausſichtslos, der ich nur gegen 
einzelne Eijen-, Stahl- oder Blechiwerfe 
zichtet. Der Truft fann die rein ört- 
©, Nichen Arbeitseinftellungen ruhig mit- 
ss anfehen, weil er den Markt aus ben- 
-; jenigen Werfen verforgen lalfen kann, 
bie ihre Tchätigkeit fortjegen dürfen. 
k rüber mußten bie Unternehmer in 
Bleveland oder Chicago gemärtig fein, 
Fi Dur einen lYanganbauernden Streit 
E | ihre Kundfchaft an die Mitbewerber in 
© 4 Piltöburg zu verlieren. Heute fchabet 
I ihnen ein folder Streit gar nichts, 
> weil fie an den Gemwinnften theilneh- 
= men, bie durch die fortgefegte Thätig- 
Het der Pittsburger Werte erzielt 
werden. 
Daher mußte offenbar Herr Shaffer 
— auch in den weſtlichen Fa⸗ 
fen anorbnen, wenn er in den öſtli⸗ 
Erfolg haben ſollte. Da jedoch die 
ehrlichen Arbeiter auf eigene Fauft 
= Montrafte abgefhloffen hatten, die fie 
nach ihrer Unficht nicht brechen durften, 
jo.murbe ber Oberfeloherr von mehre- 
en Armeekorpd im Stiche gelaffen. 
Daraus ift Die Lehre zu ziehen, daß es 
Zulunft den örtlichen Gewerkſchaf⸗ 
a ober Lobges nicht überlaffen wer- 
m, barf, unabhängig bon ber Bun- 


hörbe und ohne Rüdficht auf bie: 


ebürfnijfe bes Gejammtverbanbes 
Berträge zu jließen. Die Unterneb- 
erberbänbe erlauben ihren einzelnen 


Mitgli nicht, durch felbftftändige 
iefe: tiräge bie Preife zu brü- 
fen, ober in Gebiete einzubringen, bie 
anderen Mitgliebern vorbehalten iwor- 
t Jind. Dagegen mußten die Arbeiter 
» eine. beirübliche Erfahrung 
die Schwäche ihrer Organifation 
merfjam gemacht werben, Ob fie 
tihtige Nubanmwenbung - zu ziehen 
eben werben, ift übrigens noch 
‚einmal ficher. 
‚Menn die Unternehmer „Berfchmel- 
en“ pornehmen wollen, fo Lafjen 


enben Pläne nicht nur 


* onerfannt größten Organifa= 


‚| Art Trennung re „eben 
| wie bie Salt ‚der Ehe 


tungsboll Behte Woche Lehen ii be 


Als bie franzöfifche Republit im 
Jahre 1884 zur Wiedereinführung ber 
geſetzlichen Eheſcheidung ſchritt, ent- 
ſprach ſie offenbar nur einem dringen⸗ 
den Bedürfniß des Volles, denn man 
macht in Frankreich von der Eheſchei⸗ 
dung ſehr fiarken Gebrauch, trotzdem ſie 
von der dort herrſchenden katholiſchen 
Kirche nicht anerlanni wird. Die Sta⸗ 
tiſtik zeigi, daß in Frankreich in einem 
Jahre 6245 Scheidungen bewilligt 
wurden, gegenüber 6161 in Deutſch⸗ 
land, 1789 in Rußland, 508 in Eng⸗ 
land u. ſ. w. Die franzöſiſche Republik 
ſteht, ſo weit Scheidungen in Betracht 
kommen, unler den europäiſchen Völ⸗ 
lern an erſter Stelle, aber ſie wird da⸗ 
rin tief in den Schatten geſtellt durch 
die große Republik des Weſtens, der die 
Statiftik für ein Jahr nicht weniger als 
23,472 Ehefcheidungen anfreivet— eine 
Zahl, die fehon veraltet ift und jeden- 
falls Hinter der wirklichen Höhe meit 
zurüdbleibt. 5 

Laut Ausweis bes ftaatlichen Gta- 
tiftifer8 von Indiana wurben in diefem 
Staate im legten Jahre 3009 Ehen ge- 
richtlih gefchieden. Indiana enthält 
nur rund 23 Millionen der fnapp 75 
Millionen Einwohner der Ber. Staa- 
ten, fodaß fich bei gleichem Verhältniß 
für das ganze Land rund 90,000 Ebhe- 
ſcheidungen für das Jahr ergeben 
würden. Go groß mwirb die wirkliche 
Zahl nun wohl nicht fein, aber Jndiana 
bat bisher durchaus nicht ala ein Staat 
gegolten, der die Ehejcheibung befon- 
ber3 leicht mat und jedenfalls nicht 
in dem Maße, ald ein Melta ver Ehe- 
müden, wie die Dakotas, Colprabo, 
Idaho, Nevada u. ſ. w., und ſelbſt 
unſer Illinois. Seine Eheſcheidungs⸗ 
geſetze ſind nicht liberaler, ſondern eher 
etwas ſtrenger, als die von Illinois 
und der Durchſchnitt der Staaten, und 
ſie werden auch ſchwerlich eine „‚liberale⸗ 
re“ Anwendung finden, als die von 
Illinois in unſeren Gerichten. Es iſt 
ſchlechterdings nicht gut denkbar, daß 
die Löſung eines auf „ewige Zeiten“ 
oder doch „bis zum Tode“ geſchloſſenen 
Ehebundes in Indiana ſchneller und 
glatier vor ſich gehen könnte, als bei⸗ 
fpielsweiſe jene Scheidung, welche der 
Chicagoer Richter Dunne am vergange⸗ 
nen Mittwoch binnen zehn Minuten 
nach Einreichung der Scheidungsklage 
von Seiten der Frau ausſprach, und es 
iſt auch ſchwer, ſich einen nichtigeren 
Grund für eine geſetzliche Scheidung 
zu denken, als der war, welcher den 
Chicagoer Richter zu ſo ſchnellem Han⸗ 
deln bewog. Der Grund war „Grau⸗ 
ſamkeit“, und die grauſameBehandlung, 
wegen welcher die Frau klagte und die 
Scheidung ausgeſprochen wurde, be— 
ſtand darin, daß der Mann beim 
Schließen einer Thür die Hand der 
Frau verletzt hatte. Der grauſame 
Gatte war bereit, der Frau Alimente 
zu zahlen, und beftritt die Graufamleit 
nicht; e3 konnte tein Zweifel darüber 
beftehen bleiben, daß die graufame Be- 
handlung nur ein Vorwand war, ber 
nöthig murbe, da man e& noch nicht fo 
meit gebracht hat, Erfaltung der Liebe 
oder Sehnfucht nach Abmwechfelung als 
Scheidungsgründe gelten zu .laflen. 

Da im Mllgemeinen die India: 
ner Männer und Frauen nicht 
viel Yeichtfertiger fein werben, als 
die Sllinoifer, fo mirb die Zahl 
der Chefcheivungn in unferem 
Staate wohl im Verhältniß eben fo 
groß fein, wie die Indianas, und da 
wiederum die $linoifer nicht Tchlechter 
fein werben, al3 die Durchfchnittsbür- 
ger und -Bürgerinnen unfere3 ZQandes, 
fo wird die Scheibungsluft wohl über- 
all etwa fo groß fein, wie. hier, In ein 
paar öftlichen und füblihen Staaten 
iſt die Scheidung ſehr erſchwert — 
South Carolina kennt die geſetzliche 
Eheſcheidung gar nicht; New York er⸗ 
kennt nur Ehebruch als Scheidungs⸗ 
grund an — und dort werden dementi⸗ 
ſprechend nur ſehr wenige Scheidungen 
ausgeſprochen, denn nicht alle Ehe⸗ 
müden jener Staaten haben das nöthige 
Geld, ſich wie HerrFlagler eine Staais⸗ 
legislatur zu kaufen und ein ihm paſ⸗ 
ſendes Eheſcheidungsgeſetz erlaſſen zu 
laſſen, und auch nicht einmal genug 
zur Reiſe nach den Dakotas oder einem 
ſonſtigen gefälligeren Staate. Sie 
müſſen alſo ihr Ehejoch weiter tragen, 
und für das ganze Land wird infolge 
deſſen die Scheidungszahl Indianas 
nicht als Verhältnißzahl gelten können. 
Auf 90000 Scheidungen werden wir es 
im’ legten Jahre in den Ver. Staaten 
wohl noch nicht gebracht haben, aber die 
Zahl 50,000 wird wahrſcheinlich er⸗ 
reicht ſein. 

Dabei iſt zu bedenken, daß die Zahl 
der geſchiedenen Ehen noch lange nicht 
die Zahl der getrennten Ehen erreicht. 
In den Staaten, meldhe bie bölfige 
Scheibung fehr erfchweren, tritt bie 
Scheidung von Tifh und Bett an ihre 
Stelle und arı die Stelle der neuen Ehe, 
bie unter den Umftänden verboten ift, 
nur zu oft das Konkubinat. Und auch 
in ben in ber —— libera⸗ 
len Staaien gibt es neben den geſetzlich 
— Ehen biele, bie in 

irklichleit gejchieben find. Man gibt 
fih gar nicht Die Mühe und jeheut Die 
KRoften, eine gefegliche Scheidung zu er- 
langen, bern „ed gebt auch fo". Diefe 
fo gut“, 
—— mit Um⸗ 
5* Ehegeſetze des Staates in 

—ä unb anderen Orten 
Induſtt.e. 
ten Städtichen 61 Chice 
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Sin | men fi, Died mis gan dir 


Kanzler de& Öbicageer Cprengels 
h 2 Kirche erklärt, 
daß durchſchnit wöchentlich drei bis 
vier junge Mädchen das Kirchengericht 
um Auflöſung ober Nichtigfeitzerklä- 
tung ihrer voreilig zumeift in „St.%oe“ 
ei loffenen Ehen bitten. Die Mäbchen 
ind oft nur ein paar Tage „berheita- 
thei” gewejen und von ihren „Gatten“ 
berlaffen worben; fie find in der Regel 
gar nicht fiher betreff3 bes Namens ber 
„Satten“, die eben jehr oft einen fal- 


r 


ſchen Namen angeben; ſie wiſſen nicht, 


too bie famofen „Gatten“ wohnen, ken⸗ 
nen ihre Verhältniffe und Familien 
nicht u. f. m. 

Brautpaare, bie etwas auf fi} hal- 
ten, follten unter foldhen Umftänden 
ben „Ehemühlen“ „St. Joes“ ſo ängft- 
lich auß dem Wege gehen, wie einem 
berrufenen Haufe. 

1 

Zerflörer aller Krantheitsteimel 


Ehicagoer Doktoren und Speziali- 
ften jtehen mit fühnen Xheorien und 
Anjprücen HinfichtlihBefämpfung der 
mannigfachen Gebrejten ver Menjch- 
heit gewiß nicht im Hintertreffen; au- 
genbliclich jedoch find fie von einem 
New Horter Kollegen weitaus „gebo- 
ten“ worden. Denn was wollen jolche 
Kleinigkeiten, wie unferes Brofeffors 
Burdid bedingungsmweife „Schwind- 
fuchts - Kur mit X-Strahlen” und an= 
beren Zappalien Chicagoer Aeskulaps⸗ 
jünger ber neueren Zeit jchließlich be- 
jagen gegen eine Zerftörung ja mmt- 
licher Krankheit3batterien mit einem 
Schlag und durch ein und basjelbe 
Yluidum? Mit einer foldenEntdedung 
ift ein Prof. Koch Hundertfah über- 
tocht, gar nicht zu reden bon jonftigem 
Kroppzeug auf dem Gebiet der Heil- 
funde! 

„er ift ber fede Krankheitsbrachen-. 
töbter, der fich auf fol Hohes und 
höchites Poftament de8 NRuhmes ge: 
ſchwungen hat? E3 ift Wilfred ©. 
Hralid, befuchender Chirurge des „Me= 
tropolitan Hofpital“ in NemYork. Bis- 
her ivar er eine ziemlich obftureßerfön- 
lichteit; da3 macht aber jelbfterftänd- 
li nit aus, denn aud bie Be- 
rühmtheit muß irgendwo anfangen 
und ift nicht immer das Refultat viel- 
jährigen Mühens und Ringens, 

‚Dr. Fralid hat jüngft in feiner Kli- 
nik angeblich befannt gemacht: „ich habe 
ein Fluidum berbollfommnet, melches, 
in den Blut = Umlauf gebracht, augen- 
blielich alle Krantheitsteime vernichten 
wird. E3 gibt feinen Keim irgend ei- 
ner befannten Kranfheit, den dieſes 
Yluidum nicht beinahe jofort zerftört! 
Sch habe feine Wirkung an vielen Züch- 
tungen weit bon einander berfchiedener 
Bazillen probirt, und ohne eine einzige 
Ausnahme hat e3 fich wirkungsvoll er⸗ 
tiefen.” 

&3 ijt befanntlic) noch immer - eine 
offene Streitfrage, ob die Bazillen 
überhaupt die Krankheit3 = Erreger, 
oder nicht lediglich Krantheits-Beglei- 
ter find; Doch ift augenblidlich keine 
befondere Veranlaffung, fi” mit bie- 
jem Koch = Bettenkofer’fchen Streit 
aufzuhalten, — denn Dr. Fralid fügt 
ber obigen Anfündigung noch ausdrück⸗ 
lich bei: „Das Einflößen meines Flui- 
dums zerftört nicht blos die Krank: 
heit3feime, fondern wirft auch pofitiv 
als Heilmittel. Durchifeine befonderen 
Eigenfhaften bereichert e8 das Blut 
und fchließt fo die Möglichkeit des Auf- 
fommen3 neuer Krantheit3 - Organis- 
men böllig au, die ja bei normalem 
Zuftand des Blutes überhaupt nicht 
eriftiren fönnen.” Herz, was millit 
Du mehr? Ungezählte Millionen Iei- 
dender und verzweifelnder Menſchenkin⸗ 
der in allen Welttheilen werden dieſe 
Botſchaft mit dem ſtürmiſchſten Echo 
begrüßen, wenn der Glaube ihr Flü— 
gel leiht! Wenn ... 

Von ſtaunenswerthem Intereſſe iſt 
noch die Mittheilung, daß in der beſag⸗ 
ten Klinik Dr. Fralick in die Blutge— 
fäße jedes Armes eines Patienten 
nicht weniger, als 16 Unzen ſeines 
Fluidums eingeflößt, alſo 32 Unzen 
desſelben auf einmal in den Blut-Um—⸗ 
lauf gebracht hat! Wie man ſieht, gibt 
ſich dieſer ärztliche Meſſias auch be— 
züglich der Quantität nicht mit Klei— 
nigkeiten ab. Anderen mag eine ſolche 
Behandlung als eine ſehr „heroiſche“ 
vorkommen, ja, ſie mögen ſchaudernd 
die Achſel zucken, ganz beſonders wenn 
ſie Homöopathen ſind. Doch auch 
in dieſer Hinſicht ſollte die Kri— 
tik einſtweilen beſcheidentlich zu— 
rückhalten, ſo lange der Charak⸗ 
ter des meltbeglüdenden Flui⸗ 
dums ein Geheimniß iſt. Dr. Fralick 
gibt ſein Wort darauf, daß das Elixit 
ohne alle Gefahr, ja mit den ſegens⸗ 
reichſten Folgen in ſolchen elephanten⸗ 
mäßigen Mengen eingeſpritzt werden 
fönne, 

* * 

Natürlich würde eine ſolche Ent⸗ 
deckung eine vollſtändige Revolution in 
der ganzen Heilpraxis bedeuten, wie ſie 
vielleicht ſeit Jahrhunderten nicht m 
dageweſen, — nicht blos die obligate 
Rebolution“, welche belanntlich von 
— *2— 9 unter 10 aller amerikani⸗ 
ſchen Entdeckungen und Erfindungen 
berurfacht wirb, obwohl man meiſtens 
nach wenigen Wochen nichts mehr von 
dem großartigen —— 
der ehrwürdige Aeskulap | fände 
in Gefahr, ald-Haffifcher Water der 
Heilkunſt nach jahriauſendelanger Herr⸗ 
lichkeit entthront zu werden und Dr. 

ralid Plah zu müff of⸗ 
läßt die i 


— 


madhen.. 


ii nicht fein ollte. Es 
n | inmer as Bebene, 


..,&8 ift:jeßt eine Hauptzeit- für ftati- 
ftifche Mittheilungen, und nicht = ge⸗ 
ringſte — unter ſolchen lönnen 
jedenfalls Angaben über die Melall⸗ 
und Mineralien⸗Produllion unſeres 
Landes beanſpruchen. Eine neue amt⸗ 


Niche Statiſtik darüber iſt erſt etwas 


ſpäter fällig. Einſtweilen aber ſei aus 
einer diesbezüglichen Zuſammenſtellung 
der angeſehenen Fachſchrift Engineer⸗ 
ing and Mining Journal“ Einiges her⸗ 
vorgehoben. 

Darnach erreichte die geſammie Me⸗ 
tall⸗ und Mineralförderung der Ver. 
Staaten im Kalenderjahr 1900 den 
enormen Werth von $1,365,608,583,— 
alfo beinahe 14 Milliarden Dollars! 
Km Sabre 1899 waren e3 $1,218,214,- 
163, was eine Zunahme um mehr ala 
147 Millionen Dollars in dem einen 
Sahre bedeutet. 

Was die Einzelheiten diefer Probuf- 
tion anbelangt, fo mögen Viele über- 
rafcht davon fein, daß das Gold bei 
allem feinem hohen Selbftwerth erft die 
fünfte Stelle in diefer Lifte einnimmt; 
feine Förderung erreichte einen Werth 
bon $78,159,674, immerhin eine ge= 
maltige Summe, aber weit weniger, ald 


Steinkohle, deſſen Geſammtförderung 


im Jahre 1900 $268,315,431 betrug. 
Einen rieſigen Werth hatte auch die 
Roheiſen⸗Förderung, nämlich annä⸗ 
hernd 265 Millionen Dollars, und der 
dritte Artikel hinſichtlich des Geld- 
werths, wenn auch nicht hinſichtlich der 
Maſſe, war Kupfer, mit nahezu 98 
Millionen Dollars. Dann kommen die 
Lehm⸗ und Thon⸗Produkte (einſchließ⸗ 
lich Backſteine, Ziegel u. dgl.) mit bei⸗ 
nahe 79 Millionen Dollars. Dicht hin⸗ 
ter Gold ſteht das Petroleum mit über 
74 Millionen Dollars. Die Silber⸗ 
Produktion erreichte einen Marktwerth 
von 836,756,900 und wurde von der 
Bauftein-Probuftion um beinahe 5 
Millionen Dollars übertroffen. 

Das find jebenfalls bemerfenämwerthe 
Zahlen. Steintohle und Eifen, die bei 
una reichlicher und- billiger geförbert 
erben, al3 in jedem anderen Zanbe, 
dürften mehr, ala alle anberen Natur- 
probufte den Ver. Staoten dauernd ben 
pwirthfchaftlichen Führerrang fichern. 


Das Gumbinner Todesverdikt, 


Boftnachrichten aus Deutfchland be- 
fagen, daß das, bereits telegraphiich 
furz erwähnte Urtheil im zweiten Gum: 
binner Prozeß wegen Ermordung des 
Rittmeifters v. Kroſigk allenthalben 
große Ueberraſchung herborgerufen hal. 
Im erſten Prozeß waren bekanntlich 
beide Angeklagte, der Unteroffizier 
Marten und der Unteroffizier Hickel, 
freigeſprochen worden, während 
nunmehr im zweiten Prozeß Marten 
des Mordes und der Meuterei ſchuldig 
geſprochen und zum Tode verurtheilt 
worden iſt, — und das Ueberraſchendſte 
war, daß das Gericht hierin noch 
über den Antrag des anklagenden 
Staatsanmwaltes hinausging, 
welcher darum erſucht hatie, nicht auf 
Mord, ſondern auf Todtſchlag zu ex⸗ 
kennen uͤnd eine zwölfjährige Haftſtrafe 
zu verhängen! — 

Faſt alle leitenden deutſchländiſchen 
Blaͤtter verleihen dieſer Ueberraſchung 
in längeren Artikeln Ausdruck. So 
ſcheibt die „Frankf. Zeitung“ (und eine 
Reihe anderer Blätter drückt ſich ſehr 
ähnlich aus) über das Verbilt Folgen- 
des: 


Mährend die erfte Inftanz zu einem 
Ssreifpruch von der Mordanplage ge> 
langt war, meil fie den Schuldbeweis 
als nicht gefirärt anfehen mußte, ift 
ba3 Oberfriegsgericht in Bezug auf den 
Hauptangeflagten, ben Unteroffizier 
Marten, zu einem anderen Ergebnif 
gelangt: e3 Hat ihn des Morbes für 
überführt erachtet und zum XQode ber- 
urtheilt, obgleich jelbft der Vertreter dee 
Anklage nur auf Veruriheilung wegen 
Todtſchlag pläbirt, alfo offenbar die 
Indizien für die Annahme eines vor= 
bedachten Mordes nicht für ausreichend 
erachtet hatte. Daß bei einer fo fol- 
genjchweren Entjcheidung, mo es fich 
um Tod und Leben handelt, dei Ge- 
tichtshof über den Antrag des Antlä- 
ger3 hinausgeht, ift gewiß ein auffal- 
lender Vorgang, ebenfo auffallend mie 
fo manche : anderen Borfommniffe im 
Laufe diefer Affäre. 

Der ganze Prozeß würde unter ge- 
mwöhnlichen PVerhäliniffen nicht mehr 
Aufmerkfamteit beanfpruht haben, ala 
jede andere Gerichtöverhandlung, in der 
ed fih um ein jchwere3 Verbrechen 
handelt, wenn nicht die befonderen Ne- 
benumftände ihm eine allgemeine Be- 
deutung gegeben hätten. Namentlich 
das Eingreifen des Gerichtäheren nach 
dem freifprechenben erften Erfenntnif 
und bie Inhaftbehaltung bes zweiten 
Angellagien Hidel, der jet abermals 
freigefprochen worben ift, haben eine 
fehr peinliche Wirkung ausgeübt, und 
bie Urt, wie bei der Einlegung der Be- 
tufung bag 'erfte Urtheil von bem Ge- 
richtsherrn Fritifirt Moden ift, mußte 
biefen Einbud: verfchärfen.: Wenn ein 
bobe militärifcher Wogefehter fich in 
folder Weife äußert, wenn er fagt, daß 
auf Grund bes - Belaftungsmaterials 
eine Verurtheilung hätte erfolgen müf- 
fen, während die Mitglieder des Sriegs- 

eriht3 auf Grund der Gefammiver: 
nblung durch ihre Ueberzeugung zum 
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negatives tgebniß ozefles zu 
bebauern fei, weil dann der ungefühnte 
Mord leicht zur Wiederholung folder 
Unthoten führen fönne. Damit würbe 
alfo allen Ernte der Standpunft 
vertreten, daß man e3 mit der objektiven 
Beweiswürdigung nicht jo genau - zu 
nehmen, brauche, wenn nur bie fubjet- 
tive Annahme von der Wahrjcheinlich- 
feit der Schuld der Angellagten bor= 
handen fei, daß e3 aber in aller- 
erfter. Reihe darauf anfomme, Dur; 
eine DVerurtheilung abjhredend 
zu wirken! Das ift eine vollftändige 
Rechtsverwirrung, die zu den [hlimm= 
fien Folgen führen könnte, _ 

MWie verhält e3 fi) nun mit der Be- 
mweisführung im-borliegenden Prozeß? 
Sind neue Thatfachen vorgebracht wor⸗ 
ben, welche ein Abmweichen bon bem 
Urtheif der erfien Jnftanz erklären 
würden? Niemand mwirb daß be- 
jahen fönnen; denn jenes erjte ILrtheil 
bat fehon alle jet beigebrachten Ber- 

&3 war 
darin bereit3 angeführt, daß Marten 
ehrgeizig war, Zabel jehwer vertrug, 
daß er auch durch fein Aeußeres funb- 
gab, daß fein Vater von Krofigk fchlecht 
behandelt worden war, daß fein Alibi- 
bemeis mißglüdt ift u. f. wm. Dann 
aber wurde ausgeführt, daß alle biefe 
Verdachtsmomente nicht Hinreichen, um 
eine Verurtheilung wegen Morde und 
Meuterei zw rechtfertigen. Wie er- 
Härt fih nun die veränderte Entfchei- 
dung? Der Gerichtsherr hatte behaup- 
tet, e3 feien Beeinfluffungsverfuche auf 
die Zeugen zugunften der Angeklagten 
gemacht worden; aber die Befragungen 
darüber waren abſolut ergebnißlos. 
Was aber ſonſt feſtgeſtellt wurde, mag 
wohl einen gewiſſen Verdacht rechtfer⸗ 
‚tigen, jo das Benehmen Marten? am 
Morbtage; aber e3 kann fich aud) ganz 
natürlich erklären, und ein vollgiltiger 
Thatfachenbeweis ift darin fchwerlich 
zu erbliden. Der SHaupibelaftungs- 
zeuge Stoped, der früher angab, zmei 
Männer mit Schirmmügen, alfo Unter- 
offiziere, furz vor dem Morde in ber 
Vorhalle der Reitbahn gejehen zu ha= 
ben, war fchließlich jo unbeftimmt und 
wiberfpruch3poll in feinen Ausfagen, 
daß er faum ernjt genommen merben 
fann, zumal von einem Zeugen befun- 
bet wurde, daß er ein Feind Mar- 
tena gewejen ift. Aber biefe Indizien 
fönnen doch unmöglich al3 ein Beweis 
angefehen werben, um fo weniger, als 
auf ber anderen Geite feftgeftellt murbe, 
daß der Zugang zur Reitbahn aud) für 
Zipiliften Teicht möglich mar. Noch 
weniger kann das Mißlingen des Alibi- 
beweiſes ausfchlaggebend fein; denn 
wo e3 fi) um einen Zeitraum bon 6 
bis 10 Minuten handelt, wird e3 ben 
meiften Menfchen nur dur Zufall 
möglich fein, ihr Alibi nachzumeifen. 
Das Bemußtfein von der Schwäche 
diefer Belaftungen hat denn auch ber 
Staat3anmwalt gehabt, und da er ba= 
taufhin nicht die Verantwortung über- 
nehmen wollte und fonnte, auf Grund 
eines jo lüdenhaften Indizienbeweiſes 
ein Menfchenleben auf’3 Spiel zu feßen, 
fo hat er die Mordanklage fallen laffen 
und die Theorie eine® ohne Weber- 
legung ausgeführten Tobtfchlags auf- 
gejtellt, wegen veffen er 12 Jahre Zucht> 
haus beantragte. Diele ftaatsanmwalt- 
lihe Theorie ift freili von den Ver— 
theidigern mit Recht :arigefochten wor⸗ 
den; aber daß fie überhaupt‘ aufgejtelt 
wurde, bebeutet ba3 Eingeftändniß, 
daß die Mordanklage überhaupt 
nicht aufrechtzuerhalten war. 

Um fo größer mag die Ueberrafchung 
fein, daß der Gerichtshof trotzdem das 
Shuldig wegen Mordes ausfprad) und 
damit das aufrecht erhielt, wa ber 
öffentliche Ankläger aus pflichtgemäßen 
Bedenken preisgegeben Hatte. Diefen 
Ausgang hat Niemand erwartet, und 
mit dem allgemeinen Rechtsempfinden 
bedt er fich gewiß nit. Marten hat 
fich über jchlechte Behandlung geärgert, 
was andere Leute auch thun, ohne aber 
deshalb zu morben, und e3 müßten 
Thon Bemweife eines ganz bejondeı3 
rahjfüchtigen Charakters erbracht wer: 
den, wenn barauf ein Morbverbacht be- 
gründet werden fol. Das ift aber nicht 
geichehen, und darum erfcheint das Ur- 
theil um fo befrembliher. Wir nehmen 
an, daß noch nicht das Iehte Wort in 
biefem Falle gefprochen ift, in dem es 
ſich um ein Menſchenleben handelt, und 
wir möchten das auch im Intereſſe der 
militäriſchen Rechtſprechung wünſchen. 

Inzwiſchen iſt, wie eine weitere De⸗ 
peſche Ende der abgelaufenen Woche 
meldete, nicht nur gegen Marten's Ver⸗ 
urtheilung, fonbern auch gegen Higel's 
Sreifprehung Berufung beim Reichs⸗ 
Militärgericht eingelegt worden.) 

— nn . 

Webersriebene Rüdfihtsnahme. 


In der-Abtheilung des Aderbaube- 
partement3 auf der panamerifanifchen 
Augftellung zu Buffalo — ſchreibt bie 
„Weitl. Poit“ befindet ſich eine recht 
intereffante Zufammenftellung von rei- 
nen und verfälichten Nahrungsmitteln. 
Von großem Werth für das Publikur: 
ift 2 —* al da das Aderbaube- 
partement in fchlecht angebrachterRüd- 
fihtnahme die Marken und Gefchäfts- 
abreffen ber betreffenden Firmen bon 
den unterfuchten Artikeln entfernt Hat. 

Wozu ift das oe und was foll 
ohne bie eingehendite Information über 
bie Lieferanten diefer reinen oder ver- 
fälſchten Volls i dem 
Publikum dieſe 
ſuchung nützen? 

—* 


da meinen, daß die Papie 
e⸗ m Gejelichaften, die wirklich einen 
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die Lieferanten- reiner 
db u ter -ungsmitte! 
anbererjeits ift es * echte Ermu- 
thigung, wenn das Publitum nicht ihre 
Namen und Gejhäftsabreflen erfährt. 
€3 ift fehwer, zu verjtehen, warum 
das Aderbau =» Departement eine To 
fchleht angebrachte: Rüdfichtsnahme 
für Leute bekundet, bie,ed offenkundig 
auf Schädigung der Konfumenten ab- 
gejehen haben und venfelben unbere- 
chenbaren Schaden an Leben und Ge- 
fundheit zufügen. 

Das Aderbau-Departement gibt als 
Grund für fein Verfchmeigen der Na= 
men an, daß ed nur einen Theil der 
Schuldigen zu erreichen vermag. 

Durd) ein derartiges Argument aber 
würde die gefammte Thätigfeit der 
Kriminalpolizet Iahm gelegt mwerben, 
bie ja ebenfalla gur einen jehr geringen 
Theil der Gejegesübertreter zu errei- 
den vermag. 

Sm Gegentheil jollten die Verfäl- 
cher wichtiger Nahrungsmittel fo nadh- 
drüdlich die volle Strenge des Gejehes 
zu empfinden haben, daß das den An— 
deren ala abjchredendes Beifpiel dient. 
Ein großer und meitreichender Webel- 
ftand würde auf diefe Weiſe ſehr raſch 
befeitigt werben. 

Was nüht dem Beſucher der pan= 
cmeritanifchen Auzftellung, wenn er 
aus der Zufammenftellung verfäljchter 
Nahrungsmittel erfieht, daß von zehn 
Proben eine Artikels in Blehbüchien 
fieben verfäljcht waren, folange er 
nicht auß der beigefügten Gejchäfts- 
adreffe der unterfuchten Artikel erfehen 
fann, vor melden er jih in Acht zu 
nehmen hat? Das Refultat der.Unter- 
ſuchung vergrößert jebenfall3 jein 
Mißtrauen und Unbehagen; e3 mwird 
ihm aber nicht die Möglichkeit in die 
Hand gegeben, fich gegen dem bejtehen- 
den ſchweren Uebelſtand zu ſchützen. 

Der Preis ermöglicht keine Beur—⸗ 
theilung der Reinheit der Nahrungs⸗ 
mittel. Die Unterſuchungen des Acker⸗ 
bau = Departements laffen erkennen, 
daß auch die theuerften Nahrungsmit- 
tel in einer Meife verfälfht morben 
find, die der Gefundheit der Konfu- 
menten nothgebrungen auf die Dauer 
fehr nachtheilig werden muß. 

Man vermag nicht annähernd zu 
beurtheilen, mie groß die Zahl der 
Opfer ift,. welche. die Verfälfchung, der 
Nahrungsmittel fordert. Das Publi- 
fum würde aber vermuthlich entjeht 
fein, wenn e8 in Erfahrung bringen 
fönnte, wie groß diefe Zahl ift. 

Die Ver. Staaten find in diefer Hin- 
ficht weit zurüd gegen die europätfchen 
Kulturländer, mo-die Gefehe. gegen 
Berfälfhung von Nahrungsmitteln 
mit jo rüdficht3lofer Strenge durchge⸗ 
führt werben, daß daburch der ‚große 
Uebelftand immer gründlicher. ausge: 
rottet wird. 


Katenjämmerlihe Del-Rellerionen 


„Es ift im Leben häßlich eingerichtet” 
... daß auf den Raufch das Haarmweh 
folgt und doch wieder ſehr weife, denn 
wenn’ das bemwußte, nieberträcdhtige Ge- 
fühl programmgemäß dem Rauſche 
borausginge, jo würde Mander aus 
Berzmeiflung immer im Thran bleiben 
und wenn e3 gar feine Katerftimmung 
gäbe, erjt; recht. Der aufmerkfame Le- 
ſer wird aus ber obigen Einleitung 
gleich vorausgeahnt haben, daß wir und 
mal wieder ein wenig mit dem Delbuhm 
oder vielmehr etlichen Yolgemirkfungen 
defjelden. bejchäftigen wollen, nachdem 
feit Monaten die Delnotizen in den 
Zeitungen jo fpärlich geworden waren 
wie die Prosperitätähymnen. 

DOelfpefulation und Kabenjammer 
find ja heutzutage in Texas jo nahever⸗ 
wandte Begriffe, daß berfchiebene ber 
arg Berfengten fich. der heiligen Zem- 
perentia in die Arme gemorfen haben, 
blos um nicht unnöthig an den „mun= 
berfchönen Monat Mai” des Jahres 
1901 und-feine Gefolgfchaft für fie er- 
innert zu werben — und außerdem neb- 
men die Schankkellner grundſätzlich 
nicht mal die am ſchönſten lithogra— 
phirten Oel⸗Stocks in Zahlung. 

Auf Spindle Top fließt jetzt aus 
mehr als dreißig Bohrlöchern das übel⸗ 
duftende Fludium, über deſſen Ur— 
fprung fich die Gelehrten vergebens die 
Köpfe zerbrechen, an die Erboberfläche, 
und Zanfdampfer und endlos lange 
Eifenbabnzüge führen daffelde nad 
allen Richtungen. Nach den Zeitungs 
berichten geben alle diefe Brunnen jebt 
eitva dreimal jo viel Del ber, als frü- 


ber der Erftgebohtrte allein, und daraus 


ift zu fchließen, daß entweder die Del- 
menge beitändig abnimmt, oder daß 
utfprünglich in Bezug auf den Ertrag 
ber erften Brunnen ganz unberfchämt 
gelogen worben. if — und wahrſchein⸗ 
lich trifft Beides zu. Dennod ift bie 
Gefammtförderung eine ganz enorme, 
und obgleich e83 den Anjchein. hat, al3 
ob diefes Del nur zur Heizung zied- 
mäßige Verwendung: finden ann, ift 
die Nachfrage immer im Zunehmen und 
bie Preife find geftiegen. Die Boh- 
rungen auf Damon’3 Mound, in Sour 
Late, bei Orange und.an Dubenden 
bon anberen Orten werben in, einem 
folden Schnedentempo weitergeführt, 
daß man enttweber annehmen muß, daB 
die Unternehmer die Kourage gänzlich 
verloren haben, oder daß .fie ihre guten 
Gründe haben, . einftiweilen die Welt- 
mit feinen weiteren „Gufhers“ zu_be- 
glüden. - Bei Beaumont find die Boh- 
zungen außerhalb jenes Hügels meift 
mworben und man fahn jegt 

Land kaufen, ohne 
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wählt. Wenn man die Berichte über 
bie Verfäufe an den Delbörjen in-Hou= 
fton und Beaumont lieft, fann man fi) 
nicht recht erklären, wie die Spefen der 
ehrlichen Makler die Lolalmiethe dedten 
lönnen. Gejellihaften, die meit ab 
bon jenem Hügel Land oder „Leafes“” 
eignen, oder zu wenig Geld befiten, um 
zu bohren, und nachher auch daB ges 
monnene Del vermerihen zu: können, 
find vollends “not in it” und der 
Marktpreis ihrer Aktien befchräntt fich 
auf das, was fie etiva zum Tapezieren 
* wären. 

in nachahmenswerthes Beiſpiel 
haben die Direktoren — —— 
Beaumont Dil Eo,, die in die Iektere 
Kategorie gehört, gegeben, indem fie be= 
ſchloſſen, die Geſellſchaft aufzulöſen 
und den Käufern hrer Aktien das ein— 
gezahlte Geld zurückzugeben. Auf dieſe 
Weiſe verlieren die „PBromoters“ allers 
dings das Geld, daS fie für den reis 
brief, zehn Acres Land und eine merth- 
loje „Leaje“ bezahlt haben, und haben 
dafür nur ein Stüf Land, auf bem 
bieleiht einmal Reis gebaut werben 
fann, aber fie behalten menigjtens ihren 
ehrlichen Namen, und der ift unter Ums 
ftänden auch) etwas werth. 

(Belville, Ter., Wochenblatt.) 

mi, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachri 
dab unjer geliebter Gatte und Vater P Bei 
Johaun Drogoſch, 
ım Alter bon 68 Jahren, 3 Monaten und 9 Tagen 
am Sonntag, den 1. September, geftorben ift. Die 
Peerdigung findet flatt am Dienftag, den 3. Sept., 
um 9 Uhr Morgens, vom Trauerhauje, 113 Sheffield 
Ape., nad der Si. Therejia Kirche und von da nad 
dem Et. BonifaciussGottesader, Die trauernden 

Hinterbliebenen: 
Auguita Drogoid, Gattir, 
Sojeph Drogofd, Sohn, 
Bertha Roeste, Tochter, 
Stanislaus Rocste, Schwiegerjohn, 
Mathilda Drogoſch, Schwiegertochten 


Zodes- Anzeige. 


‚ Freunden und Bekannten zur Nachricht, dab mein 
lieber Gatte 
Iohaun Hermann Nushorn, 

am Sonnabend, Nachmittags 2 Uhr, im Alter von 
78 Jahren und 2 Monaten janft im Herrn entichlae 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, 
den 3. September, um halbe 1 Uhr, von 399 Waus 
Iına Str., nad der Kirde an der Ede von Paulina 
und Superior Str., von da nah Waldheim, Ung 
ftile Theilnahme bitten die Sinterbliebenen: 


Todes⸗Anzeige. 


Am Montag, den 2. September, Morgens um 3 
Air. farb nad langen jhweren Leiden unfer gea 
iebter Gatte, Vater und Großvater 

Fri Bader, 

im Alter von 65 Jahren. Die Veerdigung findet ftatt 
am Mittwodh, den 4. September, um 2 Uhr Nadıs 
mittags, vom Trauerhaufe, 954 N. Halfted EStr., 
nah Graceland. Um ftilles Beileid bitten vie 
trauernden Hinterbliebenen: 

Zojephine Bader, geb. Hand, Galtin, 

Auguite Schüttler, Tochter, 

Gertrud Dulon, Garrie Schüttler, 
mobi Enfel. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab ınein geliebter Gatte und unfer Vater 
Frank Diefhbourg, 
54 Jahre alt, am Sonntag, den 1. September, nad 
furzem Leiden bverfchieden if. Beerdigung am 4, 
September, um 10:0 Uhr, dom Trauerhaufe, 2304 
Wentworih Ude, nah dem St. Marien-Friedhofe, 
Zum a a k 
enry, Bau etor $. und Joſe 
Dieihbourg, Söhne. ° * 


Todes⸗Anuzeige. 


reunden und Belkannten die traurige Nachri 
ver meine geliebte Gattiw Bei 
Sophie Wicmerslage, geb. Heuer, 
am Sonntag, um 9 Uhr, entichlafen ift. Die Bes 
erdigung "findet ftatt am Mittwodh, den 4. Sekt. 
bom Zrauerhaufe,. 143 Potomac Ape., nah dem St 
Johns: Friedhofe in Benfenpille. 
Yug. 3. Wiemersiage, Gatte, 


modi nebjt Tochter. 


Dankſagung. 


Den Beamten und Mitgliedern d. O. d. H. Schw. 
ſowie denen des Pocahontas Frauenvereins ſage i 
hiermit meinen beiten Dank für die prompte Ausbes 
zahlung des Sterbegeldes meiner Mutter 

Emma Guenther, 
und ferner danke ich der Harmonie Frauenloge Nr. 3 
und dem Volahontas SFrauenverein für die Unter— 
ftügung am Srantenlager und der zahlreichen Bes 
theiligung am Begräbnik. 
Adam Guenther. 


Dantiagung. 


Den Mitgliedern des Dldenburger fFrauendereins 
Chicago jagen wir hiermit unjeren herzlichften Dart 
für die zahlreihe Theilnahme und die pradtpollen 
Alumenftüde anläßlich des Begräbnijjes meiner Frau 
und unferer Mutter, Auch danken wir ihnen für den 
materiellen Beiftand mwähzgıd der Krankheit, jowie 
auh für die troitvolfen Worte am Garge. 

Achtungs voll, 
2ouis Stahmer und Kinder, 


Harlem, 8. Auguft 1901. 


Daufjagung. 

Hiermit fagen wir allen Verwandten und Belanns 
ten, fowie Herrn or Moeller unjeren inniaften 
Dant für die innige Theilnahme an dem Begräbnijie 
unferer theuren Tochter 

Roia Schmidt. 
Aug. Schmidt, und Familie, 
1021 Otto Str. 


Deuticdher 

Elmwood Gemetery, Zrieanet. 
Seökter und’ jhönfter Friedhof in oder nabe 
Ghicago, nur 8 Meilen vom Court SKouje 
gelegen, Gde Grand und 76. Ane., an der 
IM. & St. B.sCijendbahn.—Lotten ders 
kauft auf Abzahlungen. Schreibt wegen ‚us 

Rrietem Büchlein Etadt:Diffce: 9ayt 
293 RN. Garpenter Gtr., Tel. Monroe 1260. 
Buffes fahren von Madifon Str. und Har⸗ 

fem ve. bis zum Friedhof jede Stunde. 


Unterricht. 


Michigan Ave. und Monroe Str., Chicaye, 
le Geſchäfts zweige, Shorthaud, Typewriting 
( Touch⸗⸗Syfienn). In dividueller Untert icht. Moderu⸗ 


fie Methoden. Herbft:Termin beginnt 3. Sept. 
5ag,momifrja® 


Die deutiche Hebammen - Schule 
von Ghicago - 

eröffnet ein neued Semteiter am 17. Septembey 

». 5. Reguläre Aerzte erteilen den Unterricht. 

Anmeldungen werden jest entgegen genommen bag 


Dr. med. F. Scheuermann, 


L5agim 191 Of NRortb Avenue. 


Deutfhe Hebammen - Schule. 
Gründliche, praftifhe und theoretiie Ausbiidung - 
zum Staatd:&zamen. 
Der Wnterridt beginnt am 1. September, 
Dr. Gertrude Pienz, 3155 Süd Halfted Str. 
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eoxalbericht. 
— — — — — — — — 
Schrecklicher Unglücksfall. 
Ein U Jahre alter Fahrſtuhlkutſcher büßt 


ſein Leben ein. 
Der 14 Jahre altt David Kubad), 
befien Eltern Nr. 337 La Sale Abe. 
toohnen, fiel gejtern feiner eigenen Un- 
borjichtigfeit und ber leibigen Gepflo- 
genbeit, Knaben mit verantwortlichen 
Boften zu betrauen, zum Opfer, Er 
Hatte während ber Tyerienzeit in bem 
Miethshaufe Nr. 330 La Salle Avenue 
bie Stelle eines Fahrftuhlführers ver- 
fehen und wäre, wenn der Tod ihn nicht 
baran verhindert hätte, morgen mwieber 
zur Schule gegangen. Geftern Abend 
um 8 Uhr wollte er in den Fahrſtuhl 
Tpringen, als berfelbe fich in Bewegung 
jegte, um nach den oberen Stodwerten 
des Gebäudes zu fahren. Eddie Wil- 
fon, ein Knabe von 12 Jahren, befand 
jich zur Zeit im Fahrftuhl. Kubad) er- 
reichte feine Abficht nur halb, da er mit 
dem oberen Körpertheil auf den Fuß: 
boden des Fabrftuhles zu liegen fam 
und die Beine berabhingen. Yan hohem 
Grade erjchredt, dachte Wilfon nicht 
daran, ben Fahrftuhl zum Gtehen zu 
bringen; der Körper be3 unglüdlichen 
Knaben wurde zwifchen den Fahrjtuhl 
und die Wand des Auffuhrfchachtes ges 
preßt, und zwei Stunden nadhdem man 
den Schwervermundeten nach ber elter= 
Iihen Wohnung "gebraht und ber 
Pflege eines Arztes übergeben Hatte, 
trat ber Zod ein. 


—--- -— 
SHotelsSchleihdiebe in Haft. 


Sn der Revierwache zu Hyde Part 
befinden fich George Roberts und Ernit 
Orr unter der Anklage in Haft, heim= 
ih in die Zimmer von zwanzig Gä— 
ten des Hyde Park - Hotels, 51. 
Straße und Lake Unenue, einge 
dDrungen zu fein und zahlreiche 
Werthſachen geftohlen gu haben. 
Sm Chicago Beadh-Hotel, an 51. 
Str. und dem Geeufer, wurden die 
Spigbuben erwifcht, wie fie gerade im 
Begriff waren, aud) dort ihrem unfau= 
beren Handmwerfe nachgehen zu: wollen. 
M. D. Dunn, Gejchaftsführer vom 
Chicago Bead = Hotel, hatte von dem 
erfolgreichen Raubzuge gehört, ben die 
Beiden im anderen Gafthaufe unter: 
nommen hatten. Er injtruirte darauf: 
hin feine Leute, auf die Langfinger 
aufzupafien, falls fie jih im Chicago 
Beach = Hotel bliden laffen Tollten. 
Während dafelbft am Samjtag Abend 
im Empfang3faale ein’ Konzert im 
Gange war, zu welchem fi mehr als 
einhundert Gäfte eingefunden Hatten, 
ließen fich zwei junge Leute mittelö des 
Fahrftuhls nach dem fünftenStodmwert 
hinauf befördern und Iungerten dort 
im Korridor in verdächtiger Weife um= 
her. Der Elevator = Führer Frank 
Brown tbeilte dem Gejchäftsführer 
feinen Verdacht mit. Herr Dunn rief 
den Haus = Detektive Arthur Little an 
feine Seite. Die beiden Schleichdiebe 
wurden al3dann auf frifcher That er- 
wiſcht. Erneſt Orr fuchte durch ein 
zurfyeuerrettungsleiter führendes Fen- 
jter zu entfommen, da8 bie Kerle por= 
her geöffnet hatten; doch war der Pri- 
vat-Geheimpolizift Xittle viel flinter, 
als jener, und er nahm Jowohl den 
Flüchtigen wir auch defien Kumpan 
feſt. 

— —ú—— — — 


Rückſichtsloſer Kutſcher. 


Sergeant Fleming, von der Warren 
Avbe.⸗Revierwache, und verſchiedene Po— 
liziſten befanden ſich geſtern Abend auf 
der Suche nach einem Kutſcher, durch 
deſſen Schuld die 10 Jahre alte Millie 
Anderſon, 323 Grand Ave., überfahren 
und erheblich verletzt worden war. Das 
Kind und deſſen Vater fuhren auf ihren 
Zweirädern den Waſhington Boulevard 
entlang, als plötzlich aus der Homan 
Ave. eine Droſchke in vollem Trabe in 
der Boulevard einbog. Das kleine 
Mädchen konnte dem Fuhrwerk nicht 
ſchnell genug ausweichen, wurde auf's 
Straßenpflaſter geworfen und erlitt 
einen Beinbruch ſowie anderweitige 
Verletzungen, während der fahrläſſige 

Kutſcher, nachdem er geſehen, was er 

angerichiet hatte, ſeinen Pferden die 
Peitſche gab und weiter fuhr. Sein 
Name konnte bis jetzt nicht ermittelt 
werden. Die Verlehungen des Mäd⸗ 
chens ſind nicht tödtlicher Natur. 


Im See ertrunken. 


Nachdem James Oppenheimer, Diri⸗ 
gent des Oppenheimer'ſchen Orcheſters, 
deſſen Wohnung ſich in dem Hauſe Nr. 
4426 Wabaſh Ave., befindet, geſtern 
Mittag vom Fuße der 49. Straße aus 
eine Strecke weit in den See hinausge⸗ 
ſchwommen war, hob er plötzlich die 
Arme in die Höhe und verſank in den 
Fluthen. B. S. Griff, 5147 Prairie 
Abe., der ſich ebenfalls gebadet und 
ſeine Kleider bereits wieder angezogen 
hatte, ſchwamm nach der Stelle zu, wo 
Oppenheimer untergeſunken war und 
tauchte unter, war aber nicht im 
Stande, den Verunglückten zu fin—⸗ 
ben, den die Unterſtrömung bereits hin⸗ 
weggeführt hatte." Allem Anſchein nach 
wurde Dppenheimer, "ber ein guter 
Schwimmer war, von Krämpfen be⸗ 
fallen, 


— — —⸗——— — — 
Endlich erfolgreich. 


Sechsmal bereits halle Friedrich 
Schultz, wohnhaft 1589 W. 49 Straße, 
den Verſuch gemacht, ſein Daſein abzu⸗ 
kürzen und jedesmal war eiwas dazwi⸗ 
ſchen gekommen, das die Ausführung 
——* Abficht verhinderte. Er wohnte 

i feiner Stiefmutter Frau Emma 
Briel und. war in Armours ⸗ 
haus in den Stockyards beſ 
Mit leichenblaſſem Geſicht und zucken⸗ 
N * er. — * —— Abend 
nad Haufe un zu jeiner Gtief- 


— den “2% 
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Verkundet einerhollandiſchen 
Gemeinde und „Chriſtlichen 
Handlungsreiſenden das 
Evangelium. 


Mayor Harriſon und Staatsau⸗ 
walt Deneen haben ihre Ferien 
beendet. 


Weitere Eingrenzung der „Levee“ durch die 
Polizei. 

Vize⸗Präſident Rooſevelt iſt ein thã⸗ 
tiger Mann, und ba er Bolititer von 
Beruf ift, jo fann man wohl die im 
politifchen argon unferes Landes ge- 
bräuchlice Bezeichnung „Huftler“ auf 
ihn antvenden, ohne gegen ben Refpett 
zu verfioßen, ben er beanfpruchen darf 
als des Landes „Unterhaupt“. Herr 
Roofevelt hat fih am geftrigen Sabbath 
nur wenig Ruhe gegönnt. Nachdem er 
im Auditorium ein Bad genommen und 
feinen an Strapazen gewöhnten Körper 
durch etwelche TZurnübungen neu ges 
fiählt hatte, holte Col. Strong ihn zum 
Frühftüd nach dem Vereinshaufe des 
Ehicago-Klub ab. Bon da aus fuhren 
die Herren nach der holländifchen Tri- 
nitatis-Firche an der Marfhfield Xoe. 
Der Vize-Präfident hatte bort ein von 
ihm der Gemeinde im vorigen Herbite 
gegebene Verfprechen einzulöfen, er 
würde ihr dermaleinfi eine Yaienpredigt 
halten. Pfarrer Moerbyfe beeilte fi, 
dem hohen Gafte aufder Kanzel Plat 
zu madjen. Und darin prebigte ber 
Bize-Präfident. Er mählte fi zum 
Thema den Sab aus der. Bergprebiat: 
„Laflet Euer Licht leuchten vor 
ben Leuten!” und den andern: „hr 
foßet nicht nur Hörer fein des Wortes, 
jondern au) thun nad dem Worte“, 
Er führte aus, daß das Chriftenthum 
in Gefahr fei, in Berruf zu kommen 
durch das böſe Beiſpiel Vieler, die zwar 
fleißig in bie Kirche laufen, aber in 
ihren Merken den Geift der hriftlichen 
Lehre nicht befolgen. 

Nach der Kirche nahm Herr Roofevelt 
im Aubditorium-Afiner in Gefjellichaft 
des Herrn „Billy“ Lorimer, des Chef- 
Redakteurs Hinman vom „InterDcean“ 
und einiger anderen republilanifchen 
Parteiführer das zweite Frühftüd ein. 
Nachmittags wohnte er-im Saale: des 
„Methodifi Chur Blod“, Ede Wafh- 
ington und ClarfStr.,.einer VBerfamm- 
lung de Staatöverbandes Chriftlicher 
Handlungsreifenden bei, vor denen er 
eine zweite Predigt zum Beften gab. 
Diefer Verband, der feinen Mitgliedern 
unter Anderem vollftändigeEnthaltfam- 
feit bon allen geiftigen Getränfen zur 
Borjehrift macht, hat fich den alttefta- 
mentarifchen Helden Gideon zu feinem 
Schußpatron erforen, mwahrfcheinlich, 
weil diefer vor der Schlacht am Brun- 
nen Harod, in welcher er die Midianiter 
auf's Haupt fchlug, feinen Mannen be- 
fohl, mwenn’s losgehen würde, „die 
Krüge (Feldflafhen?) zu zerkmechen‘, 
melche fie vorher zur Hand nehmen [oll: 
ten. Hert Roofevelt wurde nach gehal> 
tener Predigt bon dem Verein zum 
Ehrenmitgliede erforen’ und kann ſich 
nun in bie nädite Präfidentichafts- 
Kampagne mit dem Schladtrufe ftür- 
zen: Hier Schwert bes Herrn und! Gi: 
beon!” 

Am Abend ftattete Herr Rooſebelt 
dem Hull Houfe einen Befuch ab. Herr 
und Frau S.Harmon brachten ihn dort- 
din in ihrer eleganten Kutfche, auf dem 
Bod neben dem librirten Roffelenter 
einen Diener in Gala-Livree. Ein der: 
artiger Aufzug ift in der Gegend des 
Hull Houfe eine feltene Erfheinung, 
und bie Gtraßenjugend, melde fich 
rafh um das Gefährt anfammelte, 
machte allerlei refpeftwibrige Bemer- 
tungen über den jchön gefleiveten Las 
faien, den ftattlihen Kutfcher und die 
Herrichaften, melche diefer zu fahren 
hatte. Außer Herrn und Frau Harmon 
befand fi inbeffen au) Frau Strong 
in ber Begleitung des Herrn Roofebelt. 
Diefe ift eine Schulfreundin von Mif 
Addams, der opferfreubigen Leiterin 
deö Hull Houfe, imd ftellte derfelben 
den Bize-Präfibenten vor, weldker der 
guten Dame viel Schmeichelhafies fagte 
und e3 nicht unterfieß, fich die in ber 
Anftalt befindlichen Kinder zeigen zu 
lafjen, mit einzelnen von benjelben zu 
Ipreen und ihnen Grüße-an ihre El- 
* — — — Um Abend reifie 

err Koojevelt nah Gt. ul. un 
Minneapolis ab, ’ u san 

* * “ 


Staatsanwalt Denten und Mayor 
Harrifon find geftern aus der Sommet« 
frifche heimgefehrt und fahen fich heute, 
des Feiertags ungeachtet, in ihren 
Amtszimmern die Arbeit an, welche 
ihrer wartet. Der Mayor erklärte ſich 
durchaus zufrieden mit dem Ergebnik 
der Unterfuchung in Gachen bes Leui— 
nant3 Johce don ber Geheimpolizei und 
ber Deteftives Tracy und Cramer, Er 
ſagte aud), da mit ber Unterfuchung, 
bon Anjhuldigungen, welche gegen bie 
Berivaltung der Geheimpolizei erhoben 
mworben find, fortgefahren werben wür- 
be, und daß bem Departements-Vor- 
fießer Eolleran, falls derſelbe ſich 

Fummheiten zu Schulden habe kom⸗ 
laſſen, ſeine udtſchaft mit 
Burke nichts helfen fol; — „Meine Be- 
ziehungen zu Burke,“ fagte der Mapor, 
„Jinb rein pofitifcher Natur; bie Politif 
bat aber mit den Öffentlichen Gefhäften 
der Stabt nichts zu thun.“ — Diefe 
Mitiheilung : wird natürlih über- 
zafchend, um nicht zu berblüffend 
wirken, abe: ber Mangp fhien in vollem 


Joyce und Tracy) ftrafrechtlich 

gehen. Er jagt, daß er auch ben wei- 
teren —* der Unlerſuchung auf⸗ 
merkſam verfolgen und gegebenen Fal⸗ 
les geeignete Schritte thun würde, um 
vorgekommene Düurchſtechereien mit 
Hilfe des Strafrech⸗ zu ahuhen. 


Polizeichef D’Neil hat in der Nacht 
bon Samftag auf Sonntag Die Xeee- 
fneipen an der State, zwilchen Harti- 
fon und Congreß Straße, pünttlih um 
12 Uhr fohließen laffen und geftattet 
jeßt nicht mehr, daß in benjelben 


“Frauenzimmer gebuldet werben. Da- 


mit ift diefen Spelunfen die Möglichkeit 
— weiter zu exiſtiren. 


ebrigens ift fämmtlichen Wirth 


Ichaftsbefigern in der zweiten und brit- 
ten Ward die Weifung zugegangen, die 
Polizeiftunde ftreng zu beobachten. . 

Bon den TIemperenzlern in Hyde 
Bark wird dagegen geeifert, daß bie 
Stabiperwaltung in dem yabrikbezirt 
Burnfide, der „eigentlich“ zu dem Pro» 
hibitions-Gebiete der alten XZompnge- 
marfung gehört, Wirthichaften gebulbet 
werden. Da ber Betrieb derjelben von 
90 Prozent der Bewohner bes Diftriktes 
gewünfjcht wird, fo werben die Protejte 
in der Stadthalle fehwerlich Beachtung 
finden. 

u x 

Staat3-Gefretär Nofe in: Spring- 
field hat die überrafchende Enibedung 
gemacht, daß zahlreiche Ortihaften im 
Staate ala Dörfer oder als Stäbie 
organifirt find, ohne dazu irgend melche 
Ermächtigung eingeholt zu Haben. Er 
ift nun bamit befchäftigt, den Sachver⸗ 
Halt in jedem derartigen Falle feſtzu— 
ftellen und will dann deranlaſſen, daß 
ſeitens der Gemeinden nachgeholt wird, 
was ſie bisher verſäumt haben. 


Das Befte gegen Rheumatismus— Cimer & Amend 
Arzept Rr. 381. Berühmt wegen feiner nielen that: 
(ö . 


kählichen KHrilungen, 


w 


Bohl nur ein Scherz. 


Am Seeufer, in der Nähe des öft- 
lichen Endpunttes der 50. Str., wurde 
geftern eine moafjerdicht verjchloffene 
Tlafche, die einen befchriebenen Zettel 


enthielt, an’3 Land gefpült. Der Fin⸗ 


ber übergab fie dem Boliziften Michael 


Madden, der jenen Bezirk zu übermas' 


hen hat. Madden zertrümmerie bie 
Flache und las die Mittheilung- auf 
dem Zettel" Sie lautete folgender- 
maßen: „Verloren — Randall Blad, 
Harry William und. William Blad 
am 1. September auf dem See. Unſer 
Auderboot ift gefentert., Wir find dem 
Tode durh Ertrinfen nahe. Haltet 
nach ung am (Fuße der 49. Str. im See 
Umschau.” — Der Sicherheitsbeamte 
benachrichtigte die Poligei der Hyde 
Park - Station im:  Yadfon Barf. 
Trotz eifriget Nachforſchungen konnte 
kein gekentertes Boot in jener Gegend 
führerlos auf den Wellen treibend 
vorgefunden werden. Die Polizei ge⸗ 
langte ſchließlich zu der Annahme, daß 
ſie durch einen „Spaßvbogel“ irre ge— 
führt worden ſei, der ſich mit ihr wahr⸗ 
ſcheinlich nur einen recht albernen 
Scherz gemacht hat. 
Hoſpital⸗Feſit. 

Der Damen⸗Hilfsperein des deutſch⸗ 
ameritanifchen Hofpitals, Nr. 80—32 
Belden Court, ladet frühere Patienten, 
Pflegerinnen, welche in demfelben aug= 
gebildet würden, und Freunde der An- 
ftalt für Heute, Nachmittagg und 
Abends, zu einem „Gefchenf-zeft“ ein, 
das bon ihm auf dem Rafenplaß hin- 
ter dem Kranlenhaufe veranftaltet wer- 
ben mird. Eintritt, 25 Cents. Im 
Falle ungünftiger Witterung wird die 
Deftlichfeit morgen ftattfinden, 


Unthat eines Meſſerhelden. 


Der Stiefelputzer Felir Simmons 
machte geſtern Abend vor dem Hauſe 
Nr. 2039 Clark Str. mit dem Meſſer 
in der Hand einen wüthenden Angriff 
auf ſeine 21 Jahre alte Frau Lillian, 
und brachte ihr in Gegenwart einer 
großen Menſchenmenge fünf Stiche bei, 
worauf er die Flucht ergriff. Er wurde 
verfolgt, Doch gelang e3 ihm, zu_ent= 
fommen. Geine Frau befindet fi im 
St. Lulad-Hofpital, und die Aerzte 
halten ihre Wiederherftellung für zwei: 
felbaft. : 


Kurs und Ren. 


* Zwei Knaben im Alter von 15 Yab- 
ten, James Johnfon und Dtis Coy, 
wurden geftern früh von dem Boliziften 
Perring von der Larrabee Str.-Revier- 
wache dabei überrafcht, alö fie in dem 
Grocerpladen von Altenhofen & Born- 
‚bofen, 373 North Aoe., vamit befchäf- 
tigt waren, allerlei Waaren einzupaden. 
Der Polizift nahm die beiden jugend» 
lichen Einbrecher an ber Hinterthür in 
Empfang und zwang fie, ihm nach ber 
Rebierwache zu folgen. 


* Die Mitglieder des Verbandes . 


derBeteranen der deutfchenirmee wer: 
ben fi) heute Abend mit ihren Yami- 
lien in Anbadha Garten, Nr. 1890 R. 
Halfted Str., Ede Addifon -Ave., zu- 
famimienfinden, um bort des Tages zu 
gedenten, an welchem fi) vor 31 Jah 
ren Napoleon, ber Kaifer der Fyranzo- 
fen, ergab und feine in Seban einge: 
fchloffene Armee gefangen genommen 
wurde. 
— —— 
Neue Diamantfelder entdedt. 

Laut uns zugehenden Naceichten find neue Die: 

mantenfelder in Britifh:Guinea am 9 : 


* Sedan-geier im Schügenpar. 
Der Einladung zur geftrigen Seban- 
eier, melde der Zentralverband der 
deutfchen Militärvereine von Chicago 
und Umgegend an bie Chicagoer Deut- 
fen erlaffen hatte, war vornehmlich 
bon Seiten der Mitglieder Hiefiger 
beutfcher Soldaten und Beteranen: 
Vereine entfprochen worden; beſonders 
zahlteih mar ber „Deutfche Kriever- 
verein von Chicago,“ der ältefie biefer 
Verbände, vertreten. Die Mitglieder 
bes Feitlomites — die Herren Wilhelm 
Schmidt, Feitpräfident, Robert Zaffte, 
Borfigender, Zrig Eide, Schagmeifter, 
S. Selten, Sekretär, und Auguſt Eſche— 
mann, Martin Gaß, Friß Linbe— 
mann, Joſ. Hoerner, Joſ. Traub, O. 
Dietz, Julius Hermann, Albert Rengs- 
dorf, Dr. Milde, John Arndt, Lebrecht 
Taenzer, F. J. Gende, Friß Lange, 
Konrad Schaefer und Lorenz Brieske 
— waren Punkt 1 Uhr Nachmittags, 
als die erſten Ankömmlinge auf dem 
Feſtplatze, dem Nordſeite-Schützenpark, 
zur Stelle, und bewillkommneten die 
ſpäter dort eintreffenden Kameraden. 
Ein ganz beſonders herzlicher Empfang 
wurde dem vorerwähnten „Deutſchen 


Kriegerverein“ bereitet, deſſen Mitglie⸗ 


der nahezu vollzählig anrückten. Die 
Mitgltever ber zum Zentralverband ge- 
hörenden Vereine fanden fich im Part 
zu einzelnen Gruppen zufammen, von 
denen jebe ihr beſonderes Feſtpro— 
gramm aufgeftellt Hatte und fich nad 
beftem Ermefjen vergnügte. Gelbft: 
berftändlich fchwelgte man an den ein- 
zelnen Tifchen in Erinnerungen an die 
große Zeit des bdeutjch-franzöfifchen 
Krieges von 1870/71, und ganz befon- 
ders gedachte man dabei der „Schlacht 
bon Sedan,“ welche die Einſchließung 
ber franzöfifchen Hauptarmee und die 
Gefangennahme des Franzoſen-Kai— 
jerd, Napoleon ILL, zur Folge hatte. 
Patriotifche, die Hörer begeifternde 
Anfpradfen, wurden von ben Herren 
Fri Lindemann, Dr. Milde, Yofeph 
Hoerner, Martin Gaß, Franz Czara 
und $of. Traub gehalten. Das junge 
Volt, zumeift aus Söhnen und Töch- 
tern von Veteranen jenes Strieges und 
deren Belannten und Treunden be= 
ftehend, amüjirte fich im großen Tanz 
Papillon des Schühenparfes vortreff- 
lid. Auf den vier großen Kegelbahnen 
war bis zu jpäter Abenbftunde das vom 
feitgebenden Verein veranftaltete Preis- 
Kegeln flott im Gange. Anſprachen 
an bie gefammten Feitgäfte wurden von 
Herrn Auguſt Eſchemann, dem PBräfi- 
denten des Zentralverbandes, und Hrn. 
Heinrich Hachmeiſter, deſſen Vorgänger 
im Präſidentenamte, gehalten. Man—⸗ 
ches Hoch auf die alte Heimath 
und auch auf das Adoptiv-Valerland, 
wurde ausgebracht, dem die alten Krie⸗ 
ger jetzt nicht minder begeiſtert zu⸗ 
gethan ſind. Erſt ſpät Abends traten 
die Theilnehmer an dieſer Sedan-Feier 
mit dem befriedigenden Bemußtfein den 
Heimweg an, einen wirklich fchönen, 
vergnügten Sonntag verlebt und alte 
Belanntihaften  befeftigt, wie auch 
mande neue angelnüpft zu haben, 


£incolns£oge Xo. 16, ®©.D. 8.5. 
Erft am 16.Mai diefes' Jahres mur- 


de bie Lincoln-Loge No. 16 vom Or= 


den der Hermannd-Schmweftern, in 
der Lincoln = Turnhalle in’3 Leben ge- 
rufen. Zur Zeit, nach noch nicht ganz 
biermonatlichen Beftehen, zählt die 
Loge mehr als fünfzig Mitglieder. Der 
glänzende Verlauf ihres geftern in 
Mares Garten, Ede Belmont Aoenue 
und Wood Str., abgehaltenen erjten 
Sommerfeftes dürfte nicht wenig dazu 
beitragen, die Mitgliederzahl des 
Bereind noch bedeutend zu bergrößern. 
Der Erfolg war ein wohlverdienter. 
Das aus den Frauen Augufte Rugen, 
Bertha Shah, Amalie Krauspe, 
Anna Frant, Jda Schneidenbad, Anna 
Löchel, Marie Weinert, Marie Ring, 
Meta Herta und Bertha Lundin be— 
ftehende Arrangements = Komite hatte 
feine Aufgabe jehr ernft genommen 
und fich.den Vorbereitungen mit gro- 
Bem Eifer und rühmlicher Sorafalt ge: 
widmet. Auf diefe Weife war denn au 
ein Sommerfeft zu Stande gefommen, 
da3 allen Theilnehmern Vergnügen in 
Hülle und Fülle brachte. Unter den 
Spielen, ‚ die auf dem Feſtplatz die 
liebe Xugend und die Zufchauer be- 
Iuftigten, wurden die „Lund Bag”- 
Polonaife, dad „Bag“-Greifen und 
dad Sadhüpfen am Beifälligftien auf- 
genommen. Aud) die für die rauen 
arrangirien Spiele machten den Theil- 
nehmern, wie den Zufchauern viel 
grade: Auf der Kegelbahn röllten Die 

egelftugeln faft unabläflig; galt es 
doch dort, die Gelbpreife wie auch die 
werthvollen Gegenſtände zu gewinnen, 
welche als zweile und dritie Preiſe 
ausgeſetzt waren. Selbſtverſtändlich 
drehie man ſich nach den verlodenden 
Tanzweiſen flott im munteten Reigen. 
Allerorien im Garien herrſchte frohes 
——— 
der Beſucher da ka⸗ 
men die Sänger des Gtoß Parl⸗Lie⸗ 
derfranz“ und bon „Brands Lieberia- 
fel“ vor die Sront und felelten durch 
in te 

an- ben Aufbrud geb 

Er aebenbe Betein darf in : der 
Atet au —— 


— 
walt 


— —— 
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gabe gemacht, für Die Unterhaltung ber 
Jugend zu forgen. 3 wurden Wett: 
läufe und Sadhüpfen für die Knaben 
der. berfehiebenen Wlterstlaffen, ein 
Sammellaufen für Mäbchen (diefe 
hatten dabei Ringe aufzulefen, die über 
den Rafen verftreut waren), ein Kugel 
floßen mit Weitfprung für Die Mitglie- 
der der Zöglingsklaffe, Wettlaufen für 
bie Aftiven und für die Turnſchweſlern 
bon der Damenflafje, fowie für bie 
„Bären“ arrangirt. — Nafürlih war 
au für Ianzgelegenheit gejorgt, und 
in bie Klänge der Tanzmufif mifchte 
fi, fie von Zeit zu Zeit überiönend mit 
ihrer Urfraft, die Stimme des QTurners 
Hugo Müller, der fich die Wartung des 
Glüdsrades zur Domäne erforen hatte 
und durch einen riefigen Abfag von 
2oofen, bei deren Verfchleiß die Turner 
Sulinz Nathanfon und Paul Weber 
ihn mit großer Ueberredungskunſt un— 
terflüßten, ein glänzendes Geſchäft für 
den Berein machte. — Außer den bor> 
ftehend Jchon genannten Mitglievern 
und dem. rührigen Turnlehrer Otto 
Meier haben fi) um das Gelingen des 
Helte8 noch vornehmlich die Turrer 
Leo Ehrenmwerib, Theodor Meyer, Mar 
Schmidt, Mar Blumenthal, Wr. Weit: 
pbal, Karl Anmwander und %. E. Lint 
berdient gemadt als Mitglieder des 
Ausichuffes, dem e3 obgelegen hatte, die 
Vorkehrungen für das Felt zu treffen 
und baffelbe zu leiten, 
3 Sriheit-Gilde Ar. 27. 

Zu einem böchft gemüthlichen Fami- 
lienfeſte geſlaltete ſich das Piknik, wel⸗ 
ches geſtern die Mitglieder der Platt- 
deutſchen Gilde „Friheit“, Nr. 27, 
und deren Freunde in Clodys hübſchem 
Garten an der N. Clark Str., nahe 
Byron Str. vereinigte. Während in 
der mit grünem Gerant umfchlungenen 
Kegelbahn von den Liebhabern dieſes 
Sporte die Kegelbuben faft außer 
Athem gebracht wurden, jaßen an ben 
Ziichen im Garten muntere Gejellichaf- 
ten beifammen, melche bei Speife und 
Zrand die Stunden mit heiteren Ge- 
Iprächen verbrachten. Auf den Rajen- 
plägen tummelten fich von -Gefundheit 
ftrogende Kinder in fröhlichen Spielen, 
die bon den Damen Albertine Runge, 
Helene Hagemann und Elife Schneider 
für fie arrangirt wurden. — Um bie 
Borfehrungen und die Zeitung des Fe⸗ 
fte3 haben fi nachgenannte Mitglieder 
des Vergnügungs-Ausſchuſſes verdient 
gemacht: Wm. Hagemann, Vorſitzender; 
C. Feige, Sekreiar und Schahmeiſter; 
Wm. Runge, A. Schachtſchneider, Theo. 
Meuſen und Chas. Medenbaufer, En- 
pfangstomite; Wm. Ruten und Her: 
mann Wilsty, Kegeltomite. 


—=—) +90 — — 
Fahrraddiebe abgefaßt. 


Es iſt der Polizei der Weſt North 
Abe.Revierwache gelungen, zwei Bur⸗ 
ſchen in Haft zu nehmen und dadurch 
etwa 20 Fahrräder wieder zu erlangen, 
die in verſchiedenen Theilen der Siadi 
geſtohlen worden waren. Die Namen 
der Gefangenen ſind Samuel Steſel 
und James Leaviſh, welche ſeit mehre⸗ 
en Monaten den Fahrraddiebſtahl als 
einträgliches Geſchäft betrieben, da ſie 
ihre Beute ohne beſondere Mühe wie— 
ber verfaufen fonnten. Man fand im 
Belit der Schächer noch vier Räder vor, 
welche von Albert Niemann, Nr. 407 
Potomac Aoe., Auguft Zepp, Nr. 479 
Potomac Ave., Dr. Gray, Plaza-Hotel, 
N. Slarf Str., und S. A. Ladlow, der 
ebenfalls. im Plaza-Hotel wohnt, als 
ihr Eigenthum ibentifizirt murben. 
Außer den Fahrrädern. wurden im 
Belig der Spitbuben muthmaßlich ge- 
ftohlene Werkzeuge im MWerthe von 
$200 gefunden. 
Kurzem bei ber „Commonmealth 
Electric Co.”, Campbell Ave. und 
Madifon Str., beihäftigt, und wohnt 
im Haufe-Nr. 867 N. Fairfield Abe. 
Sein Spießgefelle gab feine Adreſſe als 
Nr. 677 Eortez Sir. an. . 


- Er * 
Kurs und New, 


* Manded jchmere Leiden und 
manche langwierige und gefährliche 
Krankheit fünnte verhütet merben, 
wenn man fich die net Hausfuren 
bielte. Man fchreibe um das Haus- 
fur = Büchlein, lefe dafjelbe bevachtig 
duch und beftelle fich bie Mittel, melche 
direft von Dr. Pufched, 1619 Diver- 
jey Blod.,.bezogen oder nah Einfen- 
dung des Belrage® an irgend eine 
Adreſſe poriofrei gefandt werben. 

* Bolizift Srant Kubigki von der W. 
Chicago Aoe-Reviervache vernahm ge- 
ftern Hs einer Allen nahe der 
Will und Euttier Straße einen Hilfe 
zuf, und ala er fich näherte, erblidte er 
zwei Männer im Kampf miteinander. 
Sie trennten fi) und liefen davon, als 
ber Beamte fich einmifchen wollte. Ku= 
bigfi feuerte eine Kugel in’s Blaue, ei⸗ 
ner ber Flücht * blieb ſtehen und 
wurde nad) ber Rebierwache befördert, 
io er feinen Namen al3 Adolph John- 
fon angab, Toäter aber als ein gemifler 
Philip Rocco iventifizirt wurde. Man 
glaubt, daß er einen Mann ausplün- 
dern ” ‚als ein Polizift ipm in’s 

m, * — 
F· P. Crandon, Selretãr des Ver⸗ 
athes ber. „Ror m 


r 


für-ben Bereit bor ei» 


Stefel war bis vor, 


Im Studebafer- Theater 
findet heute Nachmittag, anläßlich des 
Arbeiter-eittages, eine Ertra-Matinee 
ftatt, und heute Wbend tritt „King 
Dodo“ in bie fünfzehnte Woche feiner 
Iuftigen Regierung‘ in Chicago ein. 
Diefe Operette erweift fi noch immer: 
als zugkräftig: Durch) die Neubefegung 
von Hauptrollen gewinnt das beluſti⸗ 
gende Bühnenmwert auch für Golde 
neues ntereffe, die e8 bereits fennen 
gelernt haben. Heute Abend tritt Frl. 
Greta Risley an die Stelle von Maude 
Dell, melde bi3 Samftag Abend 
vie Partie ver Königin Lilli inne halte, 
Edwarb A. Clarf, ein hier mohlde- 
fanntes Mitglied der Caftle Square 
Dpera Eo. wird den wilden Rathgeber 
und Premierminifter diefer Königin 
aus dem Fabellande fingen und fpielen, 
während Wm.Pruette, der bisherige In⸗ 
haber der Partie, ſich wohlverdiente 
Erholung von denStrapazen derSom⸗ 
merfatfon gönnen wird, und der Teno⸗ 
riſt Miro Delamotta wird wieder die 
Rolle des jugendlichen Helden und 
Liebhabers der hübſchen Angela über- 
nehmen, die er hier kreirte und vor ſechs 
Wochen an ſeinen Kollegen Reginald 
Roberts abtrat. Frl Greta Risley, die 
neue „Königin Lili“, ift übrigens bier 
nicht unbelannt. Sie hat als Mitglied 
der Eaftle Square Opera Eo. bier die 
Titelpartie in „Boccaccio” mie auch in 
„Ranon“ gefungen und damit großen 
Beifall errungen. In Nem York ift fie 
auch ala „Venus“ in Darbietungen bon 
Wagners „Zannhäufer” durch die 
„Saftle Square Opera Eo.” erfolgreich 
aufgetreten. Den „King Dodo“ fpielt 
noch immer ber tüchtige Charafterfomi- 
fer Raymond Hitchcod; Angela, desRö- 
nigs Pflegetochter, Frl, Elfa Ryan; den 
flotten jungen Gtüdärttter Piolo, Fıl. 
Eheridah Simpfon; Annette, das hüb- 
che und vielbegehrte Wirthstöchterlein,, 
Frl. Louife Montrofe; den Hof-Sani- 
tätsrath Dr. izz, Arthur Wooley; den 
Hof = Gefchichtsfchreiber Mudge, Cha2. 
W. Meyer; ven Wirth Sancho im erjten 
Akt Albert Yuhre, welcher auch dem Jr: 
dianer „Lo Bastwood“ im zweiten unb 
dritten Alt zu einem bergnüg- 
ten Dafein verhilft. Francis 
Louis Brown, der rührige Gejchäfts- 
führer vom Studebaler = Theater und 
der im nämlichen’ Gebäude befindlichen 
„Univerfity Hall“ hat für Konzerte, die 
in diefer vergrößerten und bollitändig 
umgebauten Halle mährend ber erjten 
Hälfte der bevorftehenden Saifon ftatt- 
finden werben, den PBianiften Nofeph 
Hoffmann, den Wiener Violin-Virtuo- 
fen Frig Kreisler, die Sänger Plunfett 
Greene, Seton Thompfon und Ben 
Dapis gewonnen und die Literaten und 
Bortragskünftler Mar D’REN, George 
Großſmith, SarahGrand, wie auch den 
berühmten Londoner Aſtronomen Ro— 
bert Ball zu Vorleſungen in der „Uni—⸗ 
verſith Hall“ bereits kontraltlich ver⸗ 
pflichtet. 

Im Illinois-Theater wird 
heute Abend die Winterſaiſon eröff⸗ 
net. Die Bühnenbearbeilung von Gene⸗ 
ral Lew Wallace'3 Roman „Ben Hur“ 
wird alödann bier erftmalig zur Auf- 
führung gelangen. In New Dorf wurde 
das nämliche Bühnenmwerk bereits ein 
ganzes Jahr Hindurch gegeben. Ein 
Ihliehlih der Vorftellungen, : die in 
Philadelphia, Bolton und Brooklyn ge= 
geben wurden, fol „Ben Hur“ in 61 
Wochen eine Gejammteinnahme von 
$915,000 erzielt haben. Doch jollen 
au die Koften feiner Aufführungen 
ungewöhnlich hohe fein. 226 Perſonen 
werben in den Enfemblefzenen auf der 
Bühne benöthigt. Dazu kommen 12 
Pferde in der Wagen-Wettrenn-Szent. 
Für die leßtere hat die Bühne des Il⸗ 
linois ⸗Theaters vollſtändig umge— 
baut werden müſſen. Für die neue, pa⸗ 
noramiſch geſtaltete Szenerie — das 
Innere der großen Arena repräſenti— 
rend, in welcher das Wagenrennen zwi⸗ 
ſchen Ben Hur, Meſſala und Chario 
ſtattfindet, das mit dem Siege Ben 
Hur’3 endet — mußte ein neuer, 60 
bei 35 Fuß großer, eiferner Rahmen 
gejhaffen und auf derBühne aufgeftellt 
werben. Die Handlung ift in die Zeit 
verlegt, da. efus Chriftus auf Erben 
weilte, Die Figur. des Heilandes durfte 
aber auf ben ausbrüdlichen Wunfch 
des Verfaſſers, General Wallace, 
nicht auf die Bühne gebracht werben. 
Die Gegenwart des Erlöferd wird in 
einigen Szenen dur) melodramatifche 
Muſik angedeutet, in melder ein und 
baffelbe Leitmotiv immer mieberlehtrt. 
Jene Szene, in welcher die Palmen- 
zieige tragende Menge aus den Tho- 
ten von Serufalem berausftrömt, um 
den Heiland zu begrüßen, der die Aus 
fägigen wieder gefund gemacht hat, 
foll ganz bejonders eindrudanoll geftal- 


tet fein. Der erfte Akt fpielt im Dad)-- 


garten, oben auf dem Palafte Ben Hılr3 
mit der Ausficht auf die Stadt Yerufa- 
lem. Die römifche Soldatesta zieht zur 
Barade am Balafte vorbei. Ein Stein, 
der fi zufällig Iosgelöft, fallt vom 
Dache herab und trifft den elbheren 
Grathus am Kopfe. Der Bermun- 
dete orbnet die Verhaftung Ben Hurs, 
veffen Mutter und beffen Schwefter an. 
= iten At fehen die VBefucher 

N I ‚ wie er alö Galeerenfllave auf 
einem Schiffe während eines Sturmes 


da8 Nuder führen muß. Der britte 


Art führt die VBefucher in das Haus bes 
Simonides in Antiohien; auch mob» 
nen fie in der Verwandlung biefes At- 
tes eg Te und 
Spielen im Haine det Daphne-bei. Jm 
bierten wirb zum eines 


te3, dann ein Palmenhain im fahlen. 
——— 


t. Da- 
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han 


das Wagentennen und den Gieg Ben 
Hur3 bei demjelben in realiflifcher Ge» 
flaltung zur Anfhauung; er: bi: 
mit der verföhnlich augflingendenSzene 
der Wiebervereinigung Ben Hurs mit 
feiner Mutter und Schmefler. Das 
Stüd wird borausfichtlih auch hier 
Mehrere Wochen hindurch por ausvers 
fauften Häufern aegeben werben füns= 
nen. 

In MeBiders Theater fin« 
ben die zahlreichen Bejucher aud, jet 
wieder an den Darbietungen des Bolfe- 
ftüdes „Way Down Eafl” Gefallen; 
während des legten Sommers fonnte 
das Bühnenmwert vier Monate bindurdh 
bor dichibejegten Häufern gegeben wer= 
den; am Montag, den 9. September, 
wird in MceViders Theater die 150, 
Ehicagoer Aufführung ftattfinden, und 
dieſes Ereigniß ſoll durch die Verthei⸗ 
lung von Souvenirs an die Beſucherin⸗ 
nen gefeiert werden. An der Spike ber 
Theatergeſellſchaft, welche das fefjelnde 
Bühnenmwerf zur Aufführung bringt, 
fieht Phoebe Davies, welche außerhalb 
der Bühne au als Frau Grismer: bes 
fannt ift und früher als Darftellerim 
ber Galondame „Beifey Roß” in dem 
gleihnamigen modernen Schaufpiel 
brillirte. Die Hausthiere, Kühe, Schafe 
und Pferde, jpielen in dem Stüd „ohne 
Gage“ mit und tragen biel zum finans 
zielen Erfolg der Aufführungen ‚bei, 
Aud in biefem Theater wird Beute 
eine Ertra-Matinee dargeboten werben, 

Dearborn- Theater. Die 
Operette „Ihe Erplorer3“ mirb .biß 
zum 22. September auf dem Spiels 
plan diefes Theaters verbleiben; ala« 
dann fol die Winterfaifon mit. Bar« 
ftellungen eröffnet werben, int melchem 
iwieber die ftändige Schau- und Lufta 
*jpiel-Theatergefellichaft des „Dear- 
born“ auftreten wird. Meder Edivarb 
Maday, no deifer Gaitin Julia 
Stuart-Maday werden berfelben. im 
nädften Winter als Mitglieder andge= 


hören. Beide haben in Louisville be  _ 


ber „Meffert Stod Co.“ als etfte 
Kräfte Engagement gefunden, doch ift 
für bdiefelben, wie Herr Zillotfon, Die 
teftor des Dearborn-Theaters, ers 
tärt, bereit3 vollmerthiger Erfah er=' 
langt worden. Die Operette „Ihe Er- 
plorer3“ gefällt jegt den Befuchern bei= - 
fer, al3 je zuvor während ber fich bereits 
über elf Wochen erftredenden Auffühe 
rungen. Xofeph Herbert ala „Burbod 
Root, Profeflor der Boneologie bon 
Dflahoma“, ift unübertrefflich in fei- 
ner fomifchen Kharalterifirung,. und 
Wm. H. Evarts als „Polarforfcher 
Max Nix“, Frank Coffin als Ser—⸗ 
geant Moutard von den Mahonnaiſe⸗ 
Seeſoldaten“, Frl. Lillian Coleman 
als „die Jowa'er Maiskorn⸗Königin“, 
Frl. Ruth White als „Mlle. Qui 
Vive, Lömenbändigerin”, erfreuen bie 
Befucher durch gediegene Leiftungen. 
Soliften, Chor, Drchefter, und felbft 
die Inhaber Eleinerer und undantbas 
rer Rollen bebeden fich in jeder Vor- 
ftellung mit Ehren. 

Sm Great Northern 
Theater Hat fi das jchmebifdh- 
amerikaniſche Volksſtück Yon Dr 
fon“ dor zwei Jahren als Kaffen-Mags ; 
net eriwiefen. Seitbvem ift das Büh- 
nenmwerf bier nicht mehr gegeben wor⸗ 
den. Seine Anziehungstraft auf 
das Publitum dürfte jet wieder eine 
große fein. Die Titelrolle hat Knute 


| Eridfon, ein fehr begabter und aud) 


routinirter Darfteller, inne. Die an 
deren Hauptpärtien find bei yrau Ans 
nie MadsBerlin, Frl. Beatrice Nor 
man und bei dem Charafterfomiter 
E. %. Mad in guten Händen, und daß 
ganze Enfemble läßt nicht? zu mins 
fchen. übrig. Ausftattung und ns 
fzenirung find mufterhaft. Die.flotte 
Bofe „Ihe Belle of New York” 
wird in der nächjtfolgenden Woche, 
vom 9. September an, im „Great 
Northern” gegeben werben. 
— & 
'Die Foltern und Onalen. 


melde von den Ketzern des Mittelalters erbulbek 
werden mußten, jind nicht jchlimmer geivejem,- 
.al3 Diejenigen, weldhe“die ar Kämorrhoiden Yeibens« 
den Freiwillig ertragem, freiwillig? Gewiß! 
Denn entweder vertrauen fih dieie Gemarterient 1m 
ihrer Verzweiflung einem Duadfalder an, der mit ; 
jeinen fharfen Beizmitteln und Defjern nichts aus⸗ 
tichtet, als die Schmerzen zu vergrößern; oder fie” 
ergeben fich in ihr qualvolles Schidjal. Und derum 
leiden fie- freiwillig, denn es gibt ein unfehlbar 
Mittel gegen die Kämorrhoiden, Dr. 
Unateiis. VBroben frei verfandt von P. Neustaedtier 
& Co., Box 2416, New York. momifg 


— 1:90 — 
Zivolt Balm- Garten. 


Herr Guflad Diedmann kündigt für 
heute und morgen, 
Dienftag, bie Eröffnung feines belieb- 
ten Bergnügungslofales, de3 Tiboli⸗ 
PBalm-Gatiens, Nr. 149-151 Of 
North Avenue, an. Der Pla ift im 
Laufe de3 Sommers gründlich renopitt . 
und auf da3 Elegantefle eingerichtet 


worden. Auch; hat der Unternehmer 


für die Eröffnungstage ein befonberö 
reichhaltiges Unterhaltungs-Progfamm 
eufgeftellt. Den Abfchluß ber. eier 
* am Dienſtag ein flotier Hausball 
ilden. a 


# 


— —— he — 


* In Bezug auf ben farbigen Ein. : 


brecher, der am Samftag Abenb ber 
Wohnung von Burt U, Tilven, 3020 
Late Bark Ave. einen unliebfamen Bes. 
ſuch abſtatiete und die Tilden ſchen Ehe 
leute mit Meſſerſtichen bedachte Hal. 
ber 13 Jahre alte Adrian KR. Webiti 
3026 Late Bart Abe.. der Polizei ee: 5 
Jingerzeig gegeben, welcher möglicher 
weile zu der Verhaftung des tert 
führen wird. Der Knabe bemerl 
nämli) furz bor der Verübung bei. 
Cinbruchs einen Yarbigen und eine 
‚Frau, welche fi in ber Alle mit-Teie- 
er Stimme unterhielten, und wen 
Minuten darauf jprang derfelbe. 

bige aus einem enfter der Zild 
Wohnung hi | 


— Aues umſonſt Pfarrer: „It 
Du denn immer trinten, Bichelh 


ch nur die unvernüi 
bie. — 
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Montag und 


Br - ‚werben konnte. 


ader Two Flags”. 
Way Dawn Eaſte. 


wrthern—,don Yonjon“, 
cher u.—,Tbe Erplorers*, 
Ida mdre— On Steote of Tivelver, 
 D@iro u. The Convictd Daughter“. 
nHyfide Bart. —Vaubeville und Bu 
—* ik Ronzerte jeden Wbend und Sonn 


ag. 
mard » Garten, — WUllabendlid Kon 
te; Metropolitan:Orchefter, 
mweib:Garten — Jeden Ubend Kon» 
Thomas⸗Muſiler. 
d Eolumidian Muſeum. — Sam⸗ 
u. Sonntack iſt der Eintritt loſtenftei. 
Ehicago Ur: Anhitute— Freie Befuhk- 
“+ Mage: Mittnoh, Samftag und Sonntag. 


; — — 
Ruſſiiches Voltsſchulweſen. 


Ueber den gegenwärtigen Stand 
des ruſſiſchen Volksſchulweſens gibt 
sine allgemeine Statiftit der niederen 
und Elementarfchulen, die im ab 
1896 zum erften Male für das ganze 
tuffiiche Reich erhoben morben ift, in- 
tereffante Auffchlüffe. Rußland "ıtte 
im"Nahre 1896 126,368,827 Einmoh: 
‚net, das heißt etwa die vierfache Zahl 
ber Bevölferung des preußifhen&tan- 
tes. E3 beitanden 78,724 Voltsfchulen 
mit-113,984 Lehrern und 3,801,135 
Schülern. Auf 1000 Einwohner kom— 
men in Rußland 30,1, in Preußen 
1648 Volksſchüler. 

Beſonders wenig - it der Mädchen- 
unterricht entmwidelt: Auf 1000 meib- 
liche Einwohner entfallen nur 13,1 
Volksſchülerinnen, während in den 
weſteuropäiſchen Staaten im Allgemei⸗ 
nen kein Unterſchied zwiſchen der Be- 
ſchulung der männlichen und weibli— 
chen Jugend beſteht. Der große Fig— 
fluß, den die orthodoxe ruſſiſcheGeiſt— 
lichkeit auf den Volksunterricht hat, 
wird dadurch gekennzeichnet, daß von 
den ſämmtlichen Volksſchulen nur 32, 


708 mit 69,983Lehrern und 2,339, 934 


Schülern dem Miniſterium für Volks— 
aufklärung unterſtehen, während nicht 
meniger ald 34,386 Schulen mit 29,- 
078 Lehrern und 1,116,492 Schülern 
dem-heiligen Synod, der höchften Firch- 
Yihen Behörde, unterftellt find. Die 
orthodore Kirche ift das ftärkfte Hin- 
derniß für die Entwidelung. des ruffi- 
ſchen Volksbildungsweſens. 
Die Lehrerbeſoldung entbehrt noch 
einer einheitlichen Regelung. Auch hat 
ein großer Theil der rüflilchen Lehrer 
eine .ordnungsmäßige Vorbildung nicht 
erhalten. Den höchften Stand in Bezug 
auf das Volksſchulweſen weiſen, wie 
bekannt, die Oſtſeeprovinzen auf, 
nächſt ihnen die weſtlichen und nördli— 
chen Gouvernements. Am weiteſten ſte⸗ 
hen die ſüdruſſiſchen Bezirke zurück. 
Daß die Volksbildung im Zaren— 
reiche Fortſchritte macht, unterliegt kei⸗— 
nem Zweifel. So waren zum Beiſpiel 
1876 auf Grund ihrer Schulbildung 
nur 2471, 1886 dagegen 11,485 und 
1896 25,952 Refruten zur abgefürzten 
Militärzeit berechtigt. In der ruffifchen 
Gelehrtenmwelt herrfcht ein großes In= 
terejfe für das Volksbildungsweſen. 
Nach dem Mufter der amerifanifchen 
und enalifhen „Univerfity Ertenfion“ 
find in den großenStäbdien volfsthüm- 
‚liche Univerfitätsfurfe errichtet, und 
ein in Mostau begründeter Verein für 
ſyſtematiſche Lektüre verſorgt weite 
Kreife, die nad Bildung, und Aufflä- 
rung verlangen, mit gut gearbeiteten 
Anleitungen für die hausliche Lektüre 
und veröffentlicht und vertreibt popu= 
lärmwilfenfchaftliche Werte, zum Theil 
Meberfegungen aus dem Deutfchen, 
Hranzöfifchen und Englifchen. 
Um die Regierungöfreife milder ce: 
gen die Volfsbildungsbeftrebungen zu 
ftimmen, hat eine Reihe von Gelehrten 
Erhebungen über die Löhne und tie 
Arbeitsleiftungen der Analphabeten 
und ber Arbeiter mit befjerer Schulbil- 
bung angejtellt, die ein überrafchendes 
Ergebnih zu Tage gefördert haben. In 
zahlreichen ruffiihen Yabrifen wer— 
den die Arbeiter mit guter Schulbil- 
bung um 50 bis 100 Prozent befjer be- 
zahlt, al3 die Analphabeten, und- die 
Arbeitgeber äußern fi) durchweg ba= 
„bin, daß nur den Arbeitsfräften mit 
entiprechender Schulbildung Arbeiten, 
bie eine größere Verantwortung mit 
fi bringen, übertragen werden können, 
Sp unbefriedigend der Stand des 
Volksſchulweſens im Reiche des Zaren 
zur Zeit auch noch ift, jo unverfennbar 
ſind doch die Fortſchritte der letzten 


Br Sabre, zu denen insbefondere bie 


+ Semftwos (Landfchaften) erheblich 
mehr beigetragen haben, ala bie Zen- 
. tralleitung. : 

Zolalberidht, 


- * Sm zmeiten Stodiwerf des Wohn- 
gebäubes von Paul Schult, Ede Clar- 
ence unb Lerington Ave. in SoutHDat 
Bart, kam geftern Abend’durdh die Er- 
plofion einer Petroleum-Lampe ein 
euer zum Ausbrud, das einen Scha= 
bett von $2500 am Gebäude und beffen 
Eintitung anrichtete, ehe es gelöfcht 


* Als R. X. Crandall, Nr. 6516 
Rinerba Ave., und feine Angehörigen 
ern. Abend von einem Kirchenbefuc 
ümiehrten, entbedten fie, daß Einbre- 
ihre Abmefenheit benußt und Yu- 
im Werthe von $100 aeftohlen 
Die Spitbuben hinterließen 
"Spur, welche zu ihrer Ergreifung 
führen. könnte. 
 * Die farbigen Mitglieder —— 
on PBark-Kongregationaliften-Ge- 
einbe, deren Gotteshaus filh an der 
ichigan Une. und 54. Str. befindet, 
ten dort geftern Nachmittag eine 
tjamuflung ab, in melcher bejchlof- 
murbe, die nöthigen Vorkehrungen 
: Ötündung einer nur aus Farbi- 
0b den SKongregationaliften- 
teinde zu treffen und einen farbi- 
Prediger an die Spike berfelben 
fen, Paftor F. D. Burbanz 
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„Einfaltsbefehf- Regierung.“ 
Die „Chicago $ederation of 
£abor‘ ergeht fıch in Pro- 
teſtbeſchlüſſen. 


Handlungsreiſende fangen an, ſich 
gewerkſchaftlich zu organiſiren. 


Die Lage in South Chicago. 


Die „Chicago Federation of Labor“ 
beichäftigte fich 'geftern faft ausfchließ- 
lich mit den bon verfchiedenen Richtern 
in jüngfler Zeit ‘gegen Gewerkfchaften 
und Mitälieder von feldden erlafjenen 
Ginhaltsbefehlen. Delegat W. . Me- 
lican: von den Mafchinenbauern, dem 
ein folder Einhaltsbefehl, ausgeftellt 
vom Bundesrichter Kohlfaat, zugegan- 
gen ift, fagte im Verlaufe der Debatte 
unter Anderem Folgendez: 

„Es ift mir zwar gerichtlich unter- 
fagt worden, zu jprechen, doch fürchte 
ich, daß; ich diefes Verbot werde über- 
treten müffen, denn ich werde fprechen. 
Stoblfaat arbeitet täglich nur.etma 20 
Minuten, dabei unterfagt er aber ung, 
zu Leuten zu reben, denen wir eine Ber- 
fürzung ihrer täglichen Arbeitszeit auf 
neun Stunden verjchaffen wollen. Als 
ih neulich vor feinen Gerichtshof im 
Monadnod-Gebäude geladen wurde, 
nahm es ihn nur gerade 20 Minuten 
in Anfpruc, unferen Fall zu erledigen. 
Alz ich nachher auf die Straße herun= 
terfam, fah ich ihn vor dem „Union 
League Elub“ in freundfchaftlichjler 
Unterhaltung mit „Billy“ Chalmerz, 
der ihm mohlmollend auf die Schulter 
fiopfte. Habe ich nicht eben fo guten 
Grund zu der Annahme, da Chalmers 
den Richter zu beeinfluffen verfucht hat, 
wie Kobljaat bat, zu glauben, daß ich 
Leute beeinfluffen mil, die ich auf der 
Straße anrede? Menn Alles in der 
Ordnung märe — dann müßte KRohl- 
faat fih von Chalmer3 fern halten, 
mährend das Einhaltzverfahren im 
Gange it. Wir ſchließen in dieſer 
Körperſchaft die Erörterung politiſcher 
Fragen von der Debatte aus, aber ich 
glaube in der That, daß es für uns an 
der Zeit iſt, uns mit der Politik zu be— 
faſſen und Aufzeichnungen zu machen 
über das Verhalten einiger von unſeren 
Richtern.“ 

Die Verſammlung gab eine Proteſt⸗— 
Erklärung betreffs des Einhaltsbefeh— 
les ab, deren Schlußſätze nachſtehend 
folgen: 

„Beſchloſſen, daß wir unſeren käm— 
pfenden Brüdern in ihrer zeitweilig 
ſchwierigee Lage unſere auf— 
richtige Sympathie entbieten und 
ihnen jede ſubſtantielle Unter— 
ſtützung zuſichern, die wir ihnen leiſten 
können, mit den uns jetzt zur Ver— 
fügung ſtehenden Mitteln; daß wir den 
Maſchinenbauern und Eiſengießern zu— 
rufen, ſie mögen Muth ſchöpfen aus der 
vorhandenen Ausſicht auf Sieg, der 
nicht lange verzögert werden kann durch 
Geſetze, die Richter machen, oder durch 
ſonſtige tyranniſche Akte. Ferner ſei es 

Beſchloſſen, daß je eine Abſchrift die— 
ſer Beſchlüſſe dem Protokoll der „Fede— 
ration of Labor“ einverleibt und dem 
Präſidenten der Ver. Staaten zugeſtellt 
werden ſoll.“ 

Ein anderer Proteſt wurde in Sa— 
chen des Polizeirichters Doyle ange— 
nommen, der kürzlich zwei Mitglieder 
der Eiſengießer-Union. den Großge— 
ſchworenen überwieſen hat, nur weil ſie 
es gewagt haben, ſich auf der Straße 
friedlicher Weiſe einem ihrer Berufs— 
genoſſen zu nähern, der bei der Pla— 
mandon Manufacturing Company in 
Arbeit getreten iſt. 

Der Legislatur-Ausſchuß der „Fe— 
deration“ wurde beauftragt, zu ermit— 
teln, ob es —— iſt, daß die Allis— 
Chalmers Companh auf der Weſtſeite 
öffentlichen Grund und Boden für ihre 
Geſchäftszwecke benutzt, und — wenn ja 
— unter welchen Bedingungen das ge— 
ſchieht. 

Nicholas Dutle aus Dahton, O. ein 
Vertreter des Nationalverbandes der 
Metallpolirer, berichtete über den Ein— 
haltsbefehl, welchen die National Caſh 
Regiſter Company gegen ſeine Organi— 
ſation erwirkt hat, und daß die genann— 
te Firma gegen zahlreiche Mitglieder 
der Union Schadenerſatzklagen ange— 
ſtrengt hätte, weil dieſelben ſich weigern, 
für die Caſh Regiſter Company zu ar— 
beiten. 

George J. Thompſon meldete, daß 
hier jüngſt ein Gewerkſchafts-Verband 
von Handlungsreiſenden gegründet 
worden ſei, der um Aufnahme in die 
„American Federation of Labor“ nadh- 
fuche. Es wurde beſchloſſen, dieſes Ge— 
ſuch zu befürworten. 

Auf Antrag des Delegaten Fred G. 
Hopp wurde ein Fünfer-Ausſchuß er- 
nannt, der Vorſchläge zur Abänderung 
ber Verfaſſung der „Federation“ aus— 
arbeiten ſoll. 

* * * 

Wie in Omaha und Kanſas Cith, ſo 
haben jetzt auch hier die Arbeiter der 
verſchiedenen grohen Schlachthaus⸗An⸗ 
lagen an die Unternehmer ein Erſuchen 
um Lohnzulage gerichtet. Ausſchüſſe der 
verfchiedenen Schlädter, Wurſtma⸗ 
&er-Unionen u.j.iw. find mit den Ber- 
tretern der einzelnen Firmen über die 
Frage in Unterhandlung getreten, doch 
ift vorläufig nicht Die Rebe davon, daß 
nöthigenfall® verfucht werben folle, die 
Lohnaufbeſſerung durch Streils zu er⸗ 
zwingen. 

* * 

In South Chicago hat geftern eine 
gemeinfante Verfanmmlung ber beiden 
dortigen alten Zogen der „Amalgama= 
ted Affociation” („Lafefidve” und „Eom- 
mercial”) ftattgefunden. Diefelbe war 
nur bon efwa 60 Mitgliebern befucht, 
doch sr. ihr einige Vertreter von 


Halt: 1a Zu 
—⸗ 


Nert N, 
inkl. 


zur eier bed Urbeitertages veranftal- 
ten. Man wollte von biefer zu erteis 
en verfuchen, daß von den feindfeligen 
Kundgebungen Abftahd genommen mer- 
de, welche man in Verbindung mit bie 
jem Zuge gegen die Nicht-Streiter ge- 
plant hatte, Herr Hammerbad kam 
aber nicht und wurde von Boten, die 
man nad) ihm ausfchidte, nicht aufge 
funden.— In der Berfammlung wurde 
gegen dem Präfidenten der „Amalga= 
mated Affociation“ der Vorwurf erho- 
ben, daß er übereilt und fopflos porge- 
gangen fei bei feiner Kriegeertlärung 
gegen den Truft. Man jtügte fi) auf 
die Berichte, welche Vize-Bräfident Da- 
bis aus Pittsburg über den Gang der 
Verhandlungen nad) South Chicago 
geihicdt hat. Schlielich fam man mie- 
der darauf zurüd, daß die Angeftell- 
ten der Ylinoig' Steel Company fich 
des Kontraftbruche fehuldig gemacht 
hätten, falls fie‘ die Arbeit niedergelegt 
haben würden. Zufrieden waren bie 
eingeladenen Gemerkfchaftler mit die- 
jen Erklärungen aber nicht. 

Der Betrieb der Stahlgiekereien in 
South Chicago ift übrigens *heute des 
Urbeiter - Feiertag megen eingejftellt 
morben, und viele Stahlarbeiter haben 
Ausflüge gemacht, um den Verhöhnun⸗ 
gen zu entgehen, die man gegen ſie im 
Schilde führte. In früheren Jahren 
war ihnen am Arbeitertage flets der 
Ehrenplatz än der Spitze des Feſtzuges 
eingeräumt worden. Heute führte man 
Plakate mit Inſchriften mit, 
welche das Fehlen des „Elitekorps“ er—⸗ 
klärten, ſowie mit Trauerflor umwun—⸗ 
dene Stangen. Als der Zug an den 
Anlagen der Illinois Steel Companyh 
borbeifam, ſpielten Muſikkapellen 
Trauermärſche. 

— —— — 


Hilfe zur rechten Zeit. 


Ein Unbefannter rettet einen.Poliziften aus 
übler Lage. 


Der Polizift Timothy Broderid hat 
e3 der Dazmifchenfunft eines Fremden 
zu berbanten, daß er in einem Kampfe, 
in welchem man.ihm den Befig von 
zwei Gefangenen ftreitig machte, nicht 
unterlag, und, wenn aud) nicht mit hei= 


ler Haut, Jo doch wenigfiens ohne ernfte 


Verwundungen davonfam. Er hatte 
aejtern Nachmittag an der Ede von 
Desplaines und Bunker Str. ziei 
Pferdehändler in Haft genommen, und 
wollte diefelben nach der Revierwache 
bringen, als eine fich fehnell anjam- 
melnde Menfchenmenge ihm in ven 
Weg trat und eine drohende Haltung 
annahm. Dean forderte ihn auf, die 
Gefangenen “frei zu. geben, und als er 
ch meigerte, entriffen ihm bie Um= 
fehenden jeinen Revolver und verjeß- 
ten ihm mehrere Schläge. E83 gewann 
bereit3 den Anjchein, als ob der Be- 
amte nicht nur feine Gefangenen ver- 
lieren, fondern auch fhwer mißhan- 
belt werden würde, als in der Berfon 
eines fehlanf’gemacjfenen jungen Man- 
ne3 bon mittlerer Größe ein Retter in 
ber Roth erjchien. Derfelbe ftellte fich 
dem Boliziften zur Seite, richtete die 
Mündung feines Revolver auf ben 
Mob und erklärte, Jeden niederfchießen 
zu mollen, der den Angriff auf ben 
Blaurod erneuere. Das half. Mit fei- 
ner Waffe in der Hand fchaffte der 
junge Mann für den Boliziften und 
feine Gefangenen freie Bahn und ent- 
fernte fich erft, nachdem die Arreftanten 
in der Marmwell Str.-Revierwade ab- 
geliefer! waren. Er meigerte fich, fei- 
nen Namen anzugeben, verfprach aber, 
dem Berhör der Gefangenen beimahnen 
zu mollen. 

Die Vrrhafteten find der 44 Jahre 
alte Yatob Friedmann und fein 19 
Sahre alter Sohn te. Beide. find 
‘pferbehändler und wurden in Haft ge- 
nommen, meil fie ihr Gefchäft am 


„Sonntag betrieben, und Kapt. Wheeler 


feinen Leuten befohlen hatte, derartige 
Gefegesübertreter auf der Stelle ding— 
feft zu machen. . 

Nachdem die ign umdrängende Menge 
ihm nicht nur feinen Revolver, fonbern 
au einen Rnüppel entriffen hatte, 
forderte Broderid- verjchievene Per— 
ſonen in feiner Nähe auf, ihm zur 
Hilfe zu fommen. Man lachte ihn aus 
und verhöhnte ihn, und als er fich wei— 
gerte, jeine Gefangenen Toszulaffen, 
richtete einer der Umftehenden die 
Mündung eine Revolver gegen ben: 
Ropf des Boliziften, der trogdem nicht 
nachgeben wollte. Yn diefem Augen- 
blid, al3 der Mob, eine Blutthat er: 
martend, fich zu zerftreuen begann und 
bad Leben, des Beamien an einem 
Faden zu hängen ſchien, ſprang ver 
Fremde vor und befahl dem Manne, 
welcher den Rebolper in der Hand Bielt, 
jewie den Limftehenden, *angenbiiMich 
zurüdzutreten,- midtigen er ben. 
feiner Waffe Gebtauh Machen würbe. 
Bon diefem Augenblite an Ließ man 
ben Poliziften in Ruhe. “ Kapt. Whec- 
ler hat feine Leute beauftragt, den Na= 
men be Mannes in Srfahrung zu 
bringen, weldyer den Boliziften mit 
einem Nebolver bedrohte, fomwie über- 
haupt alle Diejenigen zu. berhaften, 
— die Gefangenen befreien woll⸗ 
en. » 

— — 


Nur; und Neu. 


* Die 23 Jahre alte Frau Zillie 
Walter, 749 Weit 21. Str., nahm ge- 
ftern Abend eine Dofis Karbolfäure zu 
fi, weil ihr Mann fie dafür \ tabelte, | 
daß fie gelegentlich eines Befuhs am 
Nachmittage zu diel Bier getrunten | 
habe. Sie : 
fpital gebracht, mo die ae 
fand für äußerft bebentkich erklärten, - 
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olgende Grundeigenthums:Webertragungen in | — — 
—J Sexlangt Wagen⸗ Bladſmith. Muß Pferde be: 
n lönn 90 Be ’ 


öhe don $10% und darüber wurden amtlich ein 
{. von Leavitt Str., 3x120, 
50). 


gelr 
Eupler Une, 7 $. 
Nnıand an Hilme A. Carlion, 
37: Str., 91%. öftl. v Str., 20X68, T. 
W, -Herrid an Harry M. Taylor, 36500. 
Kenmorg Ave, 125 %. fünf. von Leland Mve., 3X 
14,.8. %.- Shuman an Ella K. Davis, KW. - 
Jadſon Piod., 364.5. öftl. von Campbell Ane., 18 
al, a. 9 Chapman und. Gatte an John R. 


., 241 #. Öfl. don Seminary 'Abde., 5X 

124, N. B. Johnjon an Julia 9. Beterion, $1550. 
Fullerton Ape., 425%. weil. non Sarramento Ade., 
HXI3, €. €. Mitchell u. A. an I. E. Murray, 


Eidiweitede Galırnet Ane., , Mar: 

tt an Charlotte E,-arı, 855,00. 

1 E., 150 %. füdl. von Wrightwood Ave., 
x19. D. 8. Hangan an Margaret Bachjeile, 


$11,600. 
Nilwaufee "Are," 77 %. füdöftl. don-Rhine Etraße, 
“ Riefhe an M. 9. Runden, $7000. 

a ap Ade.. Süpdiweltede Didens Ape., 31x19, 
€. ©. Runden an Herman Rieihe, $16.0W. 
Ro. 105 Rhine Str., IX1W, I. €. Tale an M. 

Patcsta, $1400, 
Hower Sir... 164 F. öftl;,von Oakley Ave, 21x10, 
, U. Zarfon. an 3..%. Geer, 83000. 

Roſebud Aven, 192 %. füpsftl. von Mofiet Str., 
24x10, I Tesmer u. U. au 3. Bedir, 83. 
Weit Tivifion Str, 71 %. ieltl. von Francisco 
Sr 24X125, ®. Muckker an €. U. Gro.Hnte, 


Thomas Str., 232: %.- weitl. von Rodwell Straße, 
25%124, 9. Nfaacjon an U. Thiele, -$1000. 

Carroll‘, Ave., Süpweitede N. St. Lou.3 St-., 5X 
100, fowie anderes Grundeigentbum, ©... Burs 
Ing an Karolina M. Hutdinjon, 85770. 

Ban Buren Str., 176 %. mweitl. vom ©. 44. Apr, 
253x125, 3. U. Ryan an Cornelius &. C’Mati, 


0. 

Weit Bolt Str., 191 %. w:fltl. von Doual-8. Piod,, 
>12. Mary Mehugh u. U. an Charles: 4. 
Bhelps, KO. 

Weit Harrijon Sir., 100 $. öftl. von Kedzie Ape., 
Be €. 3. Sharp an Wilhelmine Pabsik, 

A 


Weit Pott Str., 191 %. weitl. von -Dougla3 Plvd., 
5OX124. Ehas. U: Phelps an Mary MeHugh, $l. 

Elifton Bart Ape., 616 $. nördf. von W ft.2R. Str., 
109X125,. &, U. Sargent an U. 3. Noh‘, NO. 

Kedzie_ Ade., Südmweitede 3. Str., 3Xx125, I. Novaf 
an 2. Novet, $3000s 


— — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Theodore H. Kochs, zwei A⸗-töck. Brick-Wohnhäuſer, 
No. 1851-57 Wellington Str., 80000. * 

Hanna E. Henderfon, ziweiltöh Wohnhaus, 1055 
Earley Avenue, 2700. —X 

Sım Brown jr: & Son, elf zweiltöd. Kolz-:Wohnz 
bäufer, No. 16-30 Winthrop Str., 833,00. 

Jojeph Rofe, innerer Umbau, No. 1934 N. Aſhlaud 
Avenue, 81000. — 

W. B. Smith, einſtöck. Holz-Cottage, No. 7659 
Normal Str., 81000. 5 : 

U. Lahayszat, zweiftöd. lat:Gebäude, Brid, No. 
8311 Ontario Avenue, $3200. - 

G. Neidhoufon, einftöd. Holz:Cottage, No. 10453 
Swing Avenue, $1200. r 

Hean Balvelorvic, zweiftödiged Brid:Gebäude, 1121 
Elfton Ade., 332300. ; e 

Auguft Lafheisti; vreiftödiges Bridgebäude, 3241 
Mospratt Str., $2300. — * 

Peter Kinn, zweiitödiges Bridgebäude, 956 Edge: 
mater Ave., $2000; . * 

F. @. Hch, . dreiftödiges Bridgebäude, 170507 
Keumore Ave. 15,000, 4 

William Shid, anderthalbftödige Frame-Eottage, 345 
Perteau Str., $1300. x - —E 

Deutſche evangelifhe Bethel:Rirhe, einftödiges 
Bridgebäude, 11361 State Str., $1800. 


— 
Oeirathsa⸗Zizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 


des County-Clerks ausgeſtellt: 


Louis F. Wuhter, Anna Berk, 25, 3. * 
Charles x 45* 78 M. — 3, 
Rihard Walih, Agne onroy, 235, 21. 
Arthur M. Lewald, Tula V. Crain, 30, 22. 


18. 


#3. 


Fred Snyver, Katherine Kert, 25, D. 
Wiliam Hittenlode, Elite Frenzy, 21, 
Mar Yacobjon, Eftder. Xepin, 3, 22. 
red G. Meiner, Kate Dunigan, 35, 22. 
Ibert Smwertion, Lena H.-Dink, 26, 26. 
red. ©. Adams, Emmeline ©. Willford, 3, 
aciej Prapbisti,’ Masyann Boza, 47, 49. 
Ayidor Petrajtys, Monita Rugis, 34, 20. 
Luces 3, Nine, Zofephine Dutter; 24, 23. 
Kohn Albrecht, Ada Wagner, 31, 21. 
Harry Alfchuler, Tillie Stern, 21, 18. 
6. Hubert Groß, Eva Mann, 28, 2%. s 
Kohn Chartes Kennedy, Margaret Daley, 21, 
Albert Boftrand, Ela Garlion, 3 37. — 
Earelton Se St. Croir Bertha C.Morris, 27, 
Antonas Musfkunas, Eliſabeth Kis lawlaite, W. 
Richard Hirſt. Mary Ewertowsli, 24, 22. — 
Marion D. Chaffee, Mary E. Cook, 30, %. 
Daniel Gahill, Marn Rvan, 38, 3. 
Sus 3. Freeman, Mable Pettins, 32, 2. 
Aames Podmire, Alice Guftaffon, 28, 19. 
Gharles Otto Underjon, Aman da And:rjon, 26, 
Kohn Hlanka, Chriftiana Koftal, 24, 22. 
Charles Marquardt, Mary Beidler, RB, 2. 
Rudolph F. Otte, Aurelia Willrodt, 26, 26. 
RN. Dekanen Bearid, Gertrude H.Cramford, 24. 
Frant Spylora, Franciszla, Vojalik, 23, 2. . 
Win 8. Auburn, Yofeph X. Byrne, 23, 20. 
Richard Swoboda Aulia Kral, 22, 22. 
Xozet Straszenäti, Helena Medzraltomsta, 3, 
iltiam 9. Davis, Sujan E. Hall, 45, J 
Wn. H.R. Kracterel, Glizabeth J. FKarth, 21, 
Martin Morpny, Nora Burke, 32, B. 
Nina I. Lhotfe, Antonina Marvan, 27. 22. 
Xames M. Cuinn, Mary Novotny, 44, 30. 
Min. W. Madel, Mabel Ban Valtenburad, 23, 
Andrew Farenad, Mary Klemencia, 42, 23. 
Mofes Nye, Ella Feldmann, 31, 2. __ 
Charles Ritter, Lena Brandenburger. 5 N. 
Waller R. Thornton, Jerie M. Buckley, 33 
Heinrich Heuzen Mary Shrely, 35, #. 
Charles ©. Fran, Pouife Striebij, W, 3. 
Kerry Wallecr Smith, Bitte Momwaan, 3, 9 
Alerander Schwiddel, Lilfian Richentein, 25, 
Kohn Kloromwsli, Mary Wimierwäfa, N. 10. 
Sarry Eiſenſtein. Anna Simonfon, 3, I. 
Charles Kein Marn Hanien, 37, 32. 
Charles Kıbal, Veitte Gefal. 21. 19. 
Sons Auera, Agnes Prolas, 3, 21. 
Ubrcham Spt Lena German, 31, 26. 
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Maͤrkibericht. u 


Ghicago, den 2. S:ptember 191. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide — (Baardreife.) — Sonmerweizen: 
Ar. 2. Tide; Rr, 3 64—59e. — Wintermeizen; 
Nr. 2 1roth), — Nr. 3, Br; Nr. 
(kart), 6N— 106; Nr. 3. (BIN. — Mais, Nr. 
(gelb), 5—I6le; N 8, 5 — Ha’er. Nr. 
(weiß), 374; Nr. 3, 335e. 

Shlahtpvieh — Pelle Sticre, 85.10-86.40 
per 100 fd. ;_beite Kühe NH; Maftichweine 
85.80-86.60; Schafe 244. 25. 

Geflügel, .Eter, Ralbfleiih und 
Fifche, — Lebende Truthühner, 6—T4c: per PfD.; 
Hühner Sc; Ent:n 738; Ginf:, 84:00-$6.00 Her 
Zpd.: Truthühner, at die Küche hergerichtet, S—IIc 
per Bio.; Hühner 1%; Enten 8-10; Gänie 
6—Te per Pld.; Tanben, zabme, Böc—$l. Dip. 
— Gier, per Dip. 13-—14c. — Ralbfleiic, 
5 7jc per Bfo., je mach ber Qualität. — Ausgemweis 
dete Lämmer, :$l.l 2.20 ras Stüd, je nah 
dem —* a: ee 

‚ 87.50; ‚38 h 
—5 vid.: Froſchſchenlkel 20-60: per Dip. 

KRortoffeln, T-Bc_ per Buihel; Zük- 

fortojfchn, MH. per ab. 
zifhe Früchte — Apfel, $1.00-3.50 per 

Fab; Birnen, $1 5083.50 ver Faß;  Bitrjise, 
N—35e per $ Quihel; Orangen, 3 ter 
Kifte: Bananen, -70c—$1.20 Her Gehänge; Zitronen 
81.00-83.00 rer Kifte; Wailermelonen, 0875 
per Waggonladung, + 

Molterei= Brodufte — Butter: 

Sairy 144— ic; Ereamery 15—19c;. befte Runft: 
putter 212. — Räfe: Seither. Rahmkifs, 
10—10}c das Bid. ;sandere Sorten 8—I8c. 

BGemüfr—Scherie, 4 Binden 30-35c; Kopf: 
ielat 60-15: per Kübel; rutbe. Rüben, 
per 14:Bribei:Sad; Meetreitig,. ®2.: 
Saab; Schmwarsmurzel 30 3c Der Dune 

tejige, -30e per. Bujhel; Radiespen, 75—00c Her 19) 
re ara Ye — 2 

rbfen frische, 2. 00 per - 2 1 
nen, 40-75 ter 14 Büfel; Bohnen; $1.75—$2.00 per 
Zufbel; Ylumentöhf, 1.5 5 
20—8c per. Bufäel;,. i % 
ver Korb; Zwlebeln. L :: Spinat, 
— ver kLuſheinng ver, 81.25-81.50. per 


Kleine Anzeigen. 
En 


a Ban — 


erlangt: 
bolph - Str. 


» Berlangt: Borter, die Hhlle. Eüpfeit« 
Zurnbeile, MB Et @. Sn, 
nger Mann für Gans: und Stall: 
‚12. &tr. ee 


Manz für dauserdeit. 199 @. Ran. 


‚Der b 
arbeit. 31 v_ 
Berlangt: Ein ( ‚ der felbftftändig arbeiten 
tann MR. Glart Str. * * mobi 


‚ mer 2, 27, 3. Str. 


8% Elybourn Abe. 


j erbeit. 3 in Familie. 4. — 9 F 


injeigen unter bieler Rubel, 1 Gent Das Wert.) 
en. WVan Buren S 
ee a an ee 


' gen:.348 Fifth Ape, 


Verlangt: Porter für Saloon. 425 Drarborn St. 


Verlangt:. Carpenter, Dienftag Abend. 3907 Got: 
tage ‚Grove fine. ) 
89 


Verlangt: Kollektor, erſahren in Canvaſſen. 
und Kommiſſion. Dienſtag, von 1 bis 2 Uhr, Zim— 
* 2Zip,mo* 
Berlangt: Junger Mann für Saloonarbeit. $W 
monatlich. 70 North Ane. S 


Verlangt: Zwei Wutcers. Gute Storetenders.— 


Verlangt: Ein 
Oft North Ave, 


Verlangt: Junge oder dritte Kand an Brot. 209 
Elybourn Ave. 


PVerlangt: Junger Dann, an Gates zu helfen: 145 
Zarrabee Str. ; modi 


Verlangt: Erfahrene Berfänfer an Garpets, Spi: 
sen:Gardinen und Grodery. Moeller Bros,, 63) Mil: 
ipaufe: "Ave. 


Berlangt: Gut:r Bäder an Brot und Cafes, zweite 
Sand. . 901 Belmont Ave. % 


Verlangt: Aunger Protbäder. 91 Oft Chicago Av. 
Berlangt: Maun als Porter im Salcon. , Mb 
aud Küchsnarbeit verftchen. 257 Dit Kinzie Str. 


Verlangt: E&ute Rodmacher. 39 Wells Er. 


Verlanot: Junger Maun in Mithgeichäit. 88 
Sedawich Str. 
770 


Berlangt: G:ter Junge in Buhdruderct. 
Milmwaufee Ade. 


Berlangt: Mann, um Gipann Pferde zu treiben. 
753 Glybouen be. 


„ Verlaugt: Ein chrlicher guter Driver in Kommij- 
fions:Geihäft, für alle Arbeit in Stall uud Ge: 
IHäft, Gute Referenzen. R. Gerber, 7 S. Wood 
Etr., nad 6:50 Uhr. modi 


Verlangt: Schneider, guter Rodmaher und 
Buſhelman. 1901 Weit Madijon Str. i 


Verlangt: Säger und Xoiners an Bllderfahmen, 
erfahren und jehnell. _31 Oft Indiana Str., 4. Fl. 


Verlangt: Junger Mann für Pantcy- Arbeit, 
Kaffeemacen u. j. w. 175 Adams Str, jonmodi 


Berlaugt: Kürfchner, erfahren im Peljfüttern, U. 
Hoenigsberger, 155—159 Market Str. ſa ſo mo 
Berlangt: Ein gut empfohlener Mann als Kollektor 
und Solicitor; nur ſolche, welche willens ſind zu ar— 
beiten, brauchen ſich zu melden; guter Gehalt. 7654 
Coles Ave. Windſor Park, South Chicago. ſaſomo 


Berlangt; Cabinetmalers, MMann, an Fittures; 
ftetig._ Baffow & Sons, 2. Str. und Center Ave. 
Taug, iu 


PVerlangt: Eifenbahn = Arbeiter, Farm- Arbeiter, 
Männer für Arbeit in der Fabrik und andere Jobs; 
freie Fahıt. Rob Labor Agency, 3 Market es — 

Lſv. Iw 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä— 
mien-Werke und Kalender. Mai, 146 Wells Str. 

24a0 ſp 

Verlangt: Ein diplomirter Ingenieur für Aus— 

arbeitung von Spezifikationen jür Maſchinenbau in 
deutſcher und engliſcher Sprache. Adr.: D. 2 

Aben dpoſt. 


Verlangt: Vorter. 676 W. Lale Str. 


guter Maun für Stalfarbeit. 157 


ſamo 
ſamo 


Verlangt: Ein guter Flidſchneider. 738, 119. Stri.— 


Weit Pullman. 300, Iw 


— Berlangt: Plow Fitter, ein crfahrener Mann, in 


Bradley, Ji. 54 Meilen ſüdlich von Chicago, an der 


Illinois” Zentralbahn. Sprit in unierer Chicago: : 


Officeiwor, 63 N. Tesplaines Str. David Pradleir 
Mfg. Co. 29ag, ik; 


| 
| 1111111007000 — — — — 


Berlangt: Maänner und Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubril. 1 Cent das Wort.) 


Verlangt; Gute Sänger und Säugerinnen für 
Garden City Opera Company. Offiece, 41 S. Water 
Sir. 2. Flesr. 


Verlaugt: Ein Herr oder Dame unter beſcheidenen 
Auſprüchen lann einen beſtöndigen Vlatz haben und 
ſich nützlich machen in einer chriſtlichen Anſtalt. — 
Nachzufragen: 30 Belden Court. ſonmo 


—— — — — — — — — 


Stellungen fjuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefee Rubrik, 1 Gent das Vort.) 
ie Sunger Mantt, fann Pferde bejorgen und 
at Erfahrung im Grocerygeihhäft, juht Stelle. — 
232 State Str. 


Gfuht: Maihinenfchloijer, autsr, erfahrener Dre: 
ber, ‚arbeitet am Schraubftod und einiger Arbeit als 
Stuanlihmied, am. liebften- in Meinem Shop, Arr.: 
D.-T. 33 Abendpoft. . 


Geſucht: Junger, Hleibiger ‚Mann ſucht ſtetigen 
Play -als Porter. Adr.: D.. 247 Abendpoft. 


Gefuht: Zuverläfiiger Yartender jucht ftetige Stel- 
lung. 159 Wells Str., Zimmer 23. modi 


Gciucht‘ Vormanm juht Stelle an Gates, Pie! 
und Baftıy. Adr.: 3506 Princeton Ape. 

Geſucht: Junger Apotheker "mit deutſchem Staats- 
eramen ſucht Stelle; ſpricht deutſch, polniſch, ſia— 
voniſch ije etwas enoliſch· Meis ner, 781 Milwautee 
Une: / — 9 jafonmodimi 


— — —— me 

Gejuht: Reipektabler ältrr: Manı fjuht: leicht: 
Arbeit und qutes Heim... Emil Lefevre, 115 Weit 
Jadſon Bouleverd. ſoumodi 


Gefucht: Roof Shingier juht Arbeit; neue oder 
alte — auf Kontratt oder beim Tag. J. D. 
73 €. North Ane. faionnımo 


Grcfuht: Stelle, Onftermann, Sundhmanı, Wai- 
ter,'erfter Klajje. NR, 539 Wieland Str. fajonmo 


Geſucht: Erſte oder zweite Sand am Brot jucht 
Stelle. 82 Orhard Str., oben. jamo 


Geſucht: Ein junger, zuverläfiiger Mann jucht fte- 
tige Beihäftigung in Pranerei oder Bier PBottling- 
Departement; Referenzen, wenn gewünjht. Aodr.: 
MW. 96, Abendpoft. ſamo 


— — — — — —e — — 


— ⸗ 


‚Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer: Rubrik, 1 Gent das ect.) 


Bäden und Fabriken. 
Verlangt: Selbftitändige Verfäuferin in YBäderei 
1100 Milwaulse We. . 


" Berlangt: Mädchen, bei Hand zur nähen, für erfe 
wund zweite Arbeit an Röden. 858, 20. Str. m 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen” Hr Reftaurant, als 
Kajlirerin. 7 S. Clark Str. 

Verlangt: Cine gute Kleivermadherin, melde am 
auf der Maſchine zu arbeiten verfteht. StetigeArbeit. 
6W W. Madiion Str. * modi 


Verlandt? Gin gutes Mädchen mit Erfahrung in 
Päderei.. 334 S:dgmwid Str. 

Verlangt: Mädchen. %. W. NRucdheim & Bros,, 
%61 ©. Desplaines IStr. x 
Verlangt: Erfahrene Drogoods: und Grocerps®er: 
fäuferin. Moclier Bros., IN Milwaufee Ave. ’ 


"Berlangt: Damen, um das Kleidermachen und Zu: 
fGneiden zu erlernen. _ 734 Elpbourn Ape, 


BVerlangt: Frauen und Mädden, das franzöſiſche 


Kleidermachen, Auichneiden und Anpaſſen in drei 
Monaten gründlic; zu erlernen. Reine Botengänge 
oder gar Anusertei Madame Thomas,. 197 Welt 
Divifion tr. llag, jonmodi, im 


Berlangt: Erfahrene Mafhinen =» Mädchen, um 
Kleider und rBomenadenRöde zu nähen; guter 
Lohn und ftetige Arbeit. Nachzufranen im R. Floor 
bei Jojeph Beifeld & Co., 26-23 ——— Str. 

. aionmo 


— Berlangt: Frähen und Mäddhen, mm zu Hanie an 


SophasKiiien zu arbeiten. Gunter Lohn. Stetige Wr: 
beit. Grfabru nicht nmötbin. Spreht nor 'dber 
adrejjirt mit Briefmarke: "Ideal Co,, 155 Oft Waip- 
ington Str., Zimmer 47. jon 
Verlangt: Majtinenmädden an Cloa;, 5 &. 
Mpippfe. Etr., nahe 12, Str. * ** 


Berlangt: Frauen um doſen u fini — 
®. 13. Str. Rn 16; Detttn. ZB 

Berlangt: Erfahrene Operator an Bo Faid« 
ing und Stiderei-Mafhinen; an Arbeit ee ati 
Chicego Braiting and Embroidery Co, 251-256 
Sranflin & ag, 1m 


Säusarbeit. i 


Berlangt: einlihes Mädchen für Hausarbe 
en e, Kann zu Bone A rar 


— — — — — — —ñe — 
Verlangt: Gutes deutſches M ü 
Hausarbeit. 213 Pladhmt — — 


Berlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeineaus- 
2 enont Et. 
Berlangt: Mädchen für allgemei A 2 
95 Biifel Eir., 2. Biat. er U 
Berlangt: Aunges Mäbhen im-Meiner Hamilie. 
178 Sremont Str. x 


: Mädchen i * 
rn ort Ze fie: allgemeine Sauarbsit; 


Verlangt: Gutes Mädchen für leidte —— 
— —— Erwachſenen. 1331 Dafdaie Anr., 


Berlangt: Sarberts in Familie von 
— ———— 


tr, 


F ey Be & * wer ER en. 


Berlängt: Mädchen, auf Kind aufzupafien. 5 
N:/Leavitt Str, 1. Floot. ° 


Verlangt: 
Gutes Heim. 2360 Webiter Ape., 1 

erlangt: Mädchen für. Hausarbeit in tleiner Fa: 
milie, I 09 Milwautce de... 2. Blat. 

Vrlangt: Mäpden vom 14 bis:15 Yahren für 
leichle Hausarbeit. 202 Weit Chicago ) Abe. 
" Berlangs: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muh fauher, tüchtig fein und am Tijh_aufmwarten 
tönnen. Familie von Dreien. Lohn $4.59%. Guter 
Bias. für sihtige Berjon. Mrs. YJojeph Willins, 567 
La&anlle Anve., 3. lat. . modi 
"Perlangt: Sin deutiches Mädchen, bei Hausarbeit 

Ifen. 345 Mue Island Ave, 

Berlangt: Deutiches Mädchen für allaemeineSaus: 

erbeit. 1425 Diverjey Boulevard, Ede Veit Ave. 


Berlangt: Junge, ungefähr 16 Jahr: ait, für De: 
iverpfodgen und im Ehop zu helfen. 4434 Wint- 
wort) Ave. 

Berlangt: Deutihes Mädchen oder Frau für allge: 
meine Hausarbeit in Heiner Yamilie. $3 die Woche. 
413 Gentre Str. 

ER SE — 

Verlangt; Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. Morgens dorzuſprechen. 120 Wolfram Str. 

Berlangt: Ein- Mädden für allgemeine Hausar- 
beit. Guter Lohn. Gutes. Heim. 45 S. Hermitage 
Ave. modimi 
PIERRE, naar ac 

Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. Abends 
frei. 1268 Lincoln Ave. 

— 

Berlangt: Gutes deutſches oder böhmiſches Mäd— 
chen für Hausarbeit. Guter Lohn. Nachzufragen 331 


Vernon Aver 


Berlangt: Hilfslöchin und Mädchen für allgemeine 
Hausatbeit. 75 E. Fullerton Ave. 

Verlangt: Gute Waſchfrau für Familienwäſche 
außer dem Haufe. 1323 Grace Str., Ede Osgood 
Str:/’ 2. Flat. 

ER Ad entre 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit ohne Wachen. 
32W Vernon Moe. Mrs. Erimer. 

Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familte. 3655 Brairie Ave. 


Berlangt: Deutjches Mädchen für allgemeinehaus: 
arbeit. Kleine Familie. Guter Lohn. 4236 Wabajh 
Ans. . Apt, 1w 


Verlangt; Junges Mädchen für Hausarbeit. — 
Sheffield Ave. 


Berlangt: Aelteres Mädchen oder Ftau für ge— 
wohnliche Hausarbeit. Zwei in der Familie. 1029 
N. Lincoln Str., 1. Floor. 


"Verlangt: Frau zum Kochen, $6 pro Woche, Sonn: 
tags frei. Nemsboy’s Reftaurant, 173 News boy's 
Auey, hinter Baſement von 173 Madiſon Str. 


Verlangt: Madchen, 14 bis 15 Jahre alt. 484 
Sarrabee Str., Bäderei. 
Verlangt: Mädchen für Leichte Hausarbeit. 49 
Glaire Place. . 


Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit. Keine 
Wäihe. Keine Kinder. Guter Pla. 2864 Well! St. 
- 


Verlaugt rauen, Berten zu wachen. Weit 
Madifon Str. a 

Berlangt: Köchin, zweites Mädden und Mädchen 
für Gausarbeit, Kindermädchen, jomwie friih einge: 
wanderte, bei hohem Lohn. Mrs. Etter, 423 Hals 
ſted Str. 2jp, modimi, lm 


Berlangt: Aunges Mädchen zur Stüße der Haus: 
frau. 43 Weit Divijion Str. 
WBrlanot Mädchen für allgemeine. Hausarbeit; 
älteres borgezogen. Hugo Pesold, 1122 N. Wood 
Er, : 

Berlandt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
1100 Armitage Ave: modi 


Verlangt: Mädchen im Saloon, 139 Diviſion Str., 
Ede Halfted Str. 

Perlangt: 15-16jähriges Mädchen für leihtejaus- 
arbeit. 308 Oft Divifion Str. Nahziragen im Store. 


Berlangt:» Alte amd mehrere © 


van umd mehrere Mädten für 
feichte Hausarbeit. Guter Lohn. 791 Milwaukee Av. 
Berlangt: 


Mädshen, $1.50 pro Wode. 818 Bel 
mon Ave. , 


Verlangt: Mädchen für feichte Sausarbeit. Muß 
zu Hauſe ſchlafen. Rachzufragen: 620 Wells Str. * 
Verlangt: Waſchfrau. Max Store, 250 Ruſh St. 
Verlangt: Zweite Köchin. Guter Sohn. Keine 
Sonntagsarbeit. 175 Adams Str. fonmodi 


IE — ri - 

Berlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in dampfgeheiztem Flat. 3 Eriwacdhjene in Yamilie, 
Janitor-Serpice. Muß waichen und bügeln fönnen. 
21 Linden Gourt, 3. Flat. fonıno 


"Perlangt: Mädchen für 
373 Vincoln Ave. 


32 


allgemeine Hausarbeit. 
famodo 


— — 


Stellungen ſuchen: Frauen⸗ 
(Ungeigen. unter dieſer Rubril. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Aeltere deutſche ſaubere Frau mit Re— 
ferenſen wünſcht Stelle als Pilegerin; foht auch gut. 
Walter, 863 N. Samper Abe. we 

Sejuht: Erfahrenes Mädchen; gute Köchin, jucht 
felbftftändige Stellung in Heiner be jerer Privatfami: 
lie. Mrs. Kölfer, 31 Elybourn Abe. 

rer * 

Gfuch Frau ſucht Stelle als Haushälterin in 
feiner Familie. 82 Willow Str. modi 

Gejunht: Frau mit 16 Jahre altem Rinde ſucht 
Stellung als Haushälterin. 310 Sedowid Str. 
T Guck: Junges Mädchen ſucht Platz für leichte 
Sauserdeit. 373 Larrabee Str. 


Geſucht: Frau unter 0 Yabren ſucht Stellung als 
Hanshälterin ber einem Witiwer. Näheres: 1% 
Web Str., 1. Floor. 

Gesucht: Junges Mädden, 15 Ichre, wünihtStelle 
in fleiner Yamilie. 35 Sergwid Str., Hinter haus. 
Weſucht Haus hälterin, Wittwe, wünſcht Stelle.— 
Nachzufragen: 2200 Armitage Ave. 


Gerucht:, Aeltfiches deutices Mädchen fuht St-Ie 
für Küchen: und Hausarbeit. Zu Haufe jchlafen. 838 
Falten Str,, mittleres Flat. 
Geſucht: Ueltere Frau ſucht Stelle in kleinem 
Haushalt. Adr.: 9. 405 Abendpoft. fonmo 
— — — — — — — 


Geſchaͤſtsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents des Voct.) 


»Kinke*, Gejchäftsmaller, 59% Dearborn Str. 
verkauft Sejchäfte jeder Art! Käufer und Verkäufer 
ſollten dorſprechen. 2’ag,imX 


Zu verfatsfen: Ein autgehender Grocerpftore, bil 
fig. 1107 Urmitage Ude. modi 


34 verfapfen: Bäder: und Grocerpftore, Bargain. 
KHeines Waarenlager. Nette Wohnzimmer, billige 
Miethe. YRäderwaaren bezahlen die Auslagen. W.910 
Abendpoft. 

Zu +verkaufen: Sofort, jehr gute Hiterei. Nur 
Storetrade. FO täglihe Einnahme. Aor.: 9. 447 
Abendpoft. 

Zu verkaufen: Grocery:, Delikateifen:, Bigoren: 
und Gandpftore. Beite Lage Nordjeite. Nachzufragen: 
528 Gleveland Ave. 


‚Bu verlaufen: Zu einem großen Bargain! Ealson, . 


in der umteren Stadt. in befter Yage. Muß verfau- 
fen. $E00 Pder befte Offerte. Eggert, Zimmer 92, 163 
Randolph Str. BURN Benin 3 

Zu verkaufen: Ein Ed-Saloon, 7 Jahre altes Ge: 
fchäft, im beftem Zuftande, wegen Wbreiie nad 
Europa. 329 Milwaufe Ave. fonmo 

Zu verlaufen: Saloon mit 41 möblirten Zimmern. 
Adr.: 9. 485 Wbendpoit. . 27ag,im 


— — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Pubril. 2 Gents das Wort.) 
trmiethen: Gin Saloon. Gute Gelegenhrit Für 
Trierer oder Yuremdurger. Mdr.: D. 239 Abend: 
poſt. 
Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


— 


” Berlangt: Voarders, 83.50. pro Wide. 114 Canal: 


port Une. 
Berfangt: Zei Damen in Board. 734 Eiybouen 
Abe, > : s 


—_ 


Zu miethen und Board gejuct. 
Hzeigen. unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


ieth eſucht Awei oder Boch Korte Zimmer 
J — —S Ave. Adr.: 9. 413 
Abendpoft. E 
— — — ——— — — 
„Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen umter Diefer Rubrit, 2 Gents das ort.) 
. "Gefunden :" Zanden, Gigenthümer lann das ſelbe 
—— wenn er die Auslagen bezahlt. 49 Thomas 
* HEanwalte. 
unter dieſer Aubritk. 2 Cents das Wort.) 


BER N 8 Austunftd » Duream. 
‚Rehisengelogenbeiten prompt, und siliaR Befargt 
28 ne ae 
£ ‚ „for 
an Bean a ne 
"Ered. Biotke, Rehtanmwalt. 
Kal EHEN 0 


‚Mächen oder Frau. für Hausarbeit. 
. Bat. - . 


mann namen 


Grundeigentnum und Sänfer. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Genis-bas Mark} 
’ . . Barmländereien. : — 
Zu vertaufen: 40 Acer Farm niedriges Land 
gen Auswanderung billig zu verlaufen. Au 
Schroedter, Agnew, Mid). — 


Roräweitieite. 


Zu dveglaufen:,4, 5 und 6 Zimmer neue fer, 
Lajement, Attic, Badezimmer, Gas nfid., $1400 Auf: 
mwärts, zu den leichteften Zahlungen, aud billige -Qdts 
ten,. Getd geborgt zum Bauen. — Otto BDobrotb, 
Eigenthünter, Eliton,  Yelmont umd Ealifornia pe. 

3lag,jamomifelm 


gu verfcufen: 38 Grie Str., Bargain. Mu ins 
nerhaib 3) Tagen verfauft werden. Thomas ZTuike, 
303 Grand Abe, ag, imX 


it: 
auf 


Rordieits: 


$2500 laufen erfte Ieere Lot weitlid don Ginbourn 
Adc. an Fullerton Ude. $1000 Anzahlung. Aukers 
ordentlich gute Oclegenheit. Offerten an Wibert 4. 
Krait, 1015, 155 LaSalle Sir. 19j1* 


Beriiedenes. 

Sabt Ihe Häufer zu verkaufen, zu dertaufden ober 
ee Kommt für gute Aehuliate u uns, 
ir haben immer Käufer an Sand. — Gonnta 
ie Den 2. 12 * Vormiitags.-Richard 
v 0,, Bimmmer 5 und 6, 85 Waspi * 
Notdweſt⸗Ede Dearborn Str, * — 


v — — — — — 
— — —— — 


—A 
(Ungeigen unter dieſer -i7, 9 Cents das Wert.) 


“8 Freund, 
138 SaSalle Str., Zimmer 3—-Xel.: 7737 Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. m 


Kleine Unleipen 
von $W bis 400 unjere Spezialität, 


Bir nehmen Guh die Möbel nit weg, wenn wi 
die Anleihe machen, jondern lajjen diejelben 
in G@urem Bejig. 


Wir leihen au Geld an Sole in gutbezaplten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir haben das größte deutihe Gefyäf) 
in der Giadt. 
Be guten, ehrlihen Deutichen, tommt zu ung, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Age imerder e3 zu Eurem Bortbeil finden, bei mig 
vorzufpcedhen, ehe Yhe anderwärts hingeht, 


Die fiherfie and zuderläjfigfte Bedienung zugeficdert, 
a. 9 Frend, 
— 10ap,1j8 
128 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 737 Main, 
Geld zu verleihen 


in Summen bon $20 bis $200, auf Möbel und 
Pianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den billigs 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjh des Borgers. Jhr fünnt fo viel 
Zeit haben wie Ahr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befomimt Ihr einen Rabatt, dies- gebe ih Euch ſchrift⸗ 
li. Keine Nachfragen werden gemaht bei Rad: 
baren vder Bermandten, Alles ift ftreng Dderichiwies 
ven; Yhr genieht diejelbe böflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte fprecht vor, 
ehe Ihr anderswo hingeht. E3 ift unbedingt notbs 
wendig, weru Ybr borgt, dab Jhe zu einem birante 
wortlichen Geſchäfte geht. Ich halie Eure Nadiere 
in meinem Beſitz und gebe ſie nicht als Sicherheit, 
tür Geld au borgen, wie maunche in dieſem Geſchäft, 
fo braucht Ihr feine Bange zu haben, daß Ihr 
Eure Sachen verliert. Mein Geſchäft iſt verants 
wortlich und lang etablirt. Ich habe immer deatſche 
Leute. die Euch alle Auskunft geben. 


Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
Otto E. Boelder, 
70 LaSalle EStr., 3 


Stod, Zimmer 34. 
Ede Randolpp Str. 1Tapx® 
Geld! 


Geld! ®:1»! 
EHicago Mortgage Goan Gompany, 
175 Searborn Str., Zimmer 216 uud 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
Zimmer 12, Kaymarket Theater Building, 

161 W. Mapdijon Str., dritter Flur, 


Wir leihen Euh Geld in arobden ımd Feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen uder ir» 
gend melde ae Sicherheit zu den dilligften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werben zü jeder Zeit an« 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
erden. 

Gbicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Bıl>—. 
Ge.‘ — 

2 B.eld—- 
Bu 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Sealltins, Mus 
filsInftrumente, Flinten, Revolver, Silber jachen, 
Bianos, Möbel, Bricsa:Brac, und aller Urt merth« 

vollen Warren, von $1.00 Bis $500.00. 
Keın Warten. 
Bebentt, nur 3 Prozent per —— bei 


eber Bro$, 
131 South Giart Str, 
Chicago Gredit Gompany, 
93 KaSalle Str, Zimmer 21. 


Geld gelizken auf irgend mweldhe Gegenflände. Keine 
BVeröfjentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Bianos, Pferde und Wagen. Gprecdht bei uns bur 
und fpart Geld. ljn® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand:Dffice, 534 Lincoin Ape.. Lale View, 


I’ma* 


Finanzielles. 
(Ungeigen umter Diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gelo ohne Rommijfion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien don 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahit fämmtliche 
Unkoften . felbft.. Dreifah fichere Hppothelen zum 
Verlauf ftet3 un Hand. Vormittags Z77 NR. Hoyns 
Kive., Ede Cornelia, nahe Chicagn Ave, Nahmit» 
tags Uiity: Gebäude, Zimmer 31, 79 Dearborn Str, 

12aug,*X 


Geld zu rerieihen an Damen und Herren mit 
efter Anftelung. Privat. Peine Hupothel, Niedrige 
aten, Leichte AUbzablungen. Zimmer 16, 86 Wafbs 
ingten Eti. ° Hma!? 


Zu verleihen, chne Kommifiion, Privatgelder auf 
erfte und zweite Mortgage. Wdr.: 2. 405 Abends 
38ag,1ic® 


Zu verleihen: Privatgelder zu 4 und 5 Prozent. 
Edrceibt umd ich werde vorjpredhen. Adr.: S. 469 
Adcndpoft. 2lag,im& 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


California und Notth PVacific Kuſte. 

Judſon Alton Grlurjionen, mittelft Bug mit fpes 
sicher Bedienung, dDurhfahrende Bulman Zourifens 
Sclafwagen, ermöglicht Baffagieren nah Galifornia 
und ver PBacificfüfte Die angenehmfte und billigfte 

ije. Bon Ghicago jeden Dienftag und Donners 
tag via Chicago & "Alten Bahn, über bie 
»Ecenic Route“ mittelft der KRanfas Gity und ber 
Denver & Ri: Grande Bahn, Schreibt oder fpredt 
vor bei Judjon Alton Egcurfiond, 349 — 


Gebäude, Chicago. 1055,2* 


Löhne, Niten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt tollektirt. Schlechtzahlende Miether hinaus⸗ 
gefekn Keine Gebühcen, wenn nicht erfjolareich. — 
Tibert A. Kraſt, 155 LaſSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Central 582. 355* 


a Arbeiten und Ueberfegungen, gut und 
uderläfjig. Abends vorzufprehen oder‘ abzefjirt: 
337 Sudjin Une, 1. Flat. 10j1,%° 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 3 Gents das Wort.) 


billie. 4 
fonmodimi 


08T Wabaih = 


len 


Zu verfaxfen: Pferd und Bugoy, 


Lewis &tr. 
Zu verkaufen: Gin Pferd. 


Zu verfaufen: Gutes Pferd für Deliverp-Wagen 
zum eigenen Mreis. 149 €. Chicago Une, 

Zu verfaufen: Zwei 1200 Bfd. PVferde, 2 Bonies, 
3 Surries, 3 Top Buggies. Bargain. Meyers, 930 
Van Buren Str. 


Bu verfaufen: Kräftiges Pferd. Abends nachyus 
fragen. 1924 R. Hoyne Abe. 


Hunderte don meuen und gebraudten Wagen, 
Buggies, Kuiihen und Gejhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preife. Spredht bei uns bor, wenn 
Ahr einen Bargain wünjht. Xpiel & Ehrhardt, 505 
Wabaſh Avbe. LBao . Ima 


Wobageien die preche Iernen, nur 89.25 während 
diefes Monatd. Kaempfer’s, 8 State Etr. 9iX* 


Kaufd: und Berfaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Wubrif, 2 Gents das Wort.) 


Möbelfabrif-Hartholz 2.50; große Ladung; Pol» 

beftelungen. 586 W. Erie Sir. 

Pianos, mufitaliihe Juftrumente, 

(Anzeigen unter biefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
Nur Ro für ein jhönes 6 Dktanen Piano, 317 

ESedgwid Str., nahe. Dipijion. Ap.im 


ee nd same) 


1 [00000005 
terfaufen: 7-bei.44 Bub grobes Declgemälde, 
PB für Saloon. Söweryenberg, 1463 Pinot 
Are., nahe roing Bart » moi 
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Friabrung bes Chefarztes des. Jaſtitutes zubereitet. 
nd in Heilung al t 


Eine freie Probe 


it, in einer Bolzſchachtel gnauffälli * 
Lan an 33* der an das REX We. 
TE. 119 Houseman Building. Grand Rapids 

h., föreist, frei zugefandt. . 
tiefe Heilmittel find auf Grund der Ianofäbrigfn 


Biut-Rrankheiten 


ſowie den derſchiedenſten Arten von 


Ausſchlägen und Geſchwüren, 


die ſo manchen Mann und ſo manches Weib entſtel⸗ 


—— ihnen Das Leben zur. 2a machen 
te 


5 ; umers 
t. 


Mit diefer freien Brobe wird eine merthüole Brofhüre über die Entiiehungsurjadhe, fowie die 


Behandlung afer Arten von Blut: umd 


Audınder haut € ma; 
der Haare, © 


Ken u.ſ.w. beſchrieben md erflärt, 
Es ſchreibe ein Icder, 


Er Art verfolgt werden, um eine freie Brobe zu erkaften, damit Sie an ji jelbit 
underbare grengenden Eigenfbaften diefer großartigen Heilmittel erfahren, 


s Haute 
deren werben die Entſtehungs urſachen ſowie Behandlung 
fleden, rothe Haut,. breidende‘ Hant, a 


Hwüre, offene Beine, Shmerzen neur 
Iher Natur, bie auf einverdorbenes Blut ihlieben 


tantibeiten überjandt. Inter, vielen aus 
der Bimpel, de ttefier, — 
le die Folgen 

„das Ausfaller 

Her ober rbeumati- 


algi 
laffen, Shmerzgen in den ns 


Matndder Weib, die von den Qualen der Blutkranfheiten in irgend 


die an ba 


' Bon den Sunderten. 
Rent Medical Anftituge:— Meine Frau bat Ihre Heilmittel zivei us und 


deute lann ich "mit dankbareım Herzen jagen dab der Erfolg ein viel größerer ift, als # 


in fo furzer 


Brit erwarten Tonnte. Die Obnmnadtsanfälle jind verfchmunden, der Schlaf ift ein regelmäßiger, Die Des 


toegimg elaftiich und Tebensfriich und Die ——— und das läſtige 

i i ie zuthun, i 

einem Se eipfchlen kann. Mit herzlihem Dant { 
n,mo, r 


Ihwünden. A bit gerne beseit, Einiges für 
10j 


Die Dorffhönpeit. 


Bon B. M. Eroker. 


(Fortfegung.) 

„Gewiß, ſie iſt To leicht vergnügt! 

ch hoffe nur, daß ſie nie zu ſo einer 

flanze wird, wie dieſe anderen Mäd— 
chen hier. Uebrigens, iſt ſie nicht wun— 
derhübſch?“ ſetzte ſie mit bebender 
Stimme Hinzu. 

„Wunderhuͤbſch,“ ſtimmte Kinloch 

mit Ueberzeugung bei. 

„Und da fol ſie lebendig begraben 
werden in dieſem öden Dorf — das iſt 
hart!“ 

„Fräulein Summerhayhes findet 
ſichet noch Gelegenheit genug, die 
Schwingen auszubreiten.“ 

rau Travenor ging eine Weile in 
bike Schweigen neben Kinloch ber, 
bann- begann fie wieder: „Sie müflen 
mich für eine feltjame, halt- und taft- 
Iofe Frau anjehen, weil ich mit einem 
Bremden wie Sie fo. offen |preche, aber 
Das Herz ift mir fo voll, und wenn ich 
einmal einen gebildeten Menjchen 
treffe, tritt mir’3 auf die Lippen. &3 
liegt auch etwas in Ihrem Weſen, was 
Vertrauen einflößt. So verrüdt bin 
ich zum Beifpiel nicht, daß ich je dran 
bachte, diefem Herten meine Sorgen 
mitzuteilen” — fie deutete auf ®o- 
ring, — „der würde mich anjtarren, 
als ob ich ein Wunderthier wäre, und 
mwahrjcheinlich Kehrt machen. Sie aber 
find ein guter Zuhörer und denfen rit» 
terlih. Wenn Sie in bie meite, ges 
xäuſchvolle Welt zurückgekehrt - find, 
werden Sie mich und meinen Namen 
vergeſſen.“ 

„Das iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, 
Frau Travbenor! Gelüſtet Sie's nad) 
diefer weiten, lauten Welt? Mancher, 
der drin ſteht, würde gern mit Ihnen 
tauſchen und Ihr friedliches Heim zu 
ſchätzen wiſſen.“ 

Gewiß, aber ich liebe die An— 
regung, die Anſpannung aller Kräfte! 
Ich war Lehrerin an einer bedeutenden 
weiblichen Hochſchule, bis meine Ge⸗ 
ſundheit in's Wanken kam, und bin 
natürlich dankbar für mein glückliches 
Heim. Zufriedenheit liegt indeß nicht 
in meiner Natur, und nun gilt all mein 
Sehnen und Streben der Schweſter. 
Ach, wie viel Sorgen mach' ich mir 
nicht um ſie! Manch liebe Nacht liege 
ich ſchlaflos, ſchmiede Pläne und bete 
für ihr Glück! Wie wird ſich die Zu— 
kunft geſtalten für ſie? Doch — hier 
ſind wir ja am Schloß,“ ſetzte ſie in 
leihterem Alltagston hinzu. 

„Das Schloß“ mar ein plumper, 
quadratifcher Steinkaften, dicht an ber 
Landſtraße. 

„Die Straße hat, wie Sie fehen, die 
Zufahrt duchfehnitten,” erflärte Frau 
Travenor, auf eine Allee deutend, bie 
jenfeit3 ber Straße ein grünes -Gemölbe 
bildete. „Sie zieht fich nod) drei bis 
pier Meilen in’3 Land hinein und wird 
als Fahr⸗ und Fußweg viel benüßt. — 
Wollen wir hineingehen?“ 

Sie öffnete ein Gartenthürchen und 
ging feitwärt vom Sählaß durch ver= 
mildertes Bufchwerf big zu einer gro- 
Ben Xerraffe längs der Rücdjeite des 
Baues, deffen Alter allein jeinen Ans 
fprud) auf Sehenswürdigkeit begrün- 
bete. Er trug ein flaches Dad) mit 
GSteinbrüftung, und die oberen Fenfter 
maren theilmeile mit Brettern ver—⸗ 
nagelt. An ber Rüdfeite war auch der 
Haupteingang; man überfah von dort 
eine ungeheure, von fiattlihen Baum- 
reihen eingefaßte Grasflädhe, mahr- 
jcheinlich das einftige Wildgehege. 

„Buten Tag, oe,“ begrüßte Frau 
Fräbenor ein veriittertes altes Männ- 
chen in ber großen bieredigen Diele. 


wollte nur einmal mieder nad) 


2 ſehen und nach meinen Gluckhen⸗ 
nen fragen, die ich zum Ausbrüten der 
Rebhuhneier geſchickt habe. Sind ſie 
jetzt entbehrlich 

Gewiß, Frau Travenor. Ich kann 
ſie morgen hinüberſchicken, und ſchönen 
Dant aud.“ 

„Diefer Herr möchte das Haus an- 
fehen, oe.” 

„Warum denn nicht, warum bemn 
nit? Mas Fräulein Peggy ift und 
ber andere Herr, bie find jhon Hinauf 
gegangen auf die Altane. Diefes tft der 
große Saal... ." 

Der Saal war leer, enthielt aber 
—* Holzſchnitzereien. Gewinde von 

lumen und Früchten zogen ſich um 
Fenſter und Thüren, den Kamin und 
Wandfüllungen, die einſt Bilder ent⸗ 
halten haben mußten. Leider war 
Alles, auch dieſe Schnihereien, unbarm⸗ 
herzig weiß getlindt worden. 

„Dier. wird getanzt, hier findet. bei 
Heften da3 Efien ftatt, und bei ben 


*  Bahlen mwerben die Verfammlungen 


bier geh ‚“ etklärte ‘oe. 

*- Ball,“ bemertte - 5 x deno 
— rau Tr k 
Dr an Denen. # abenor, 


Jucken vollſtändig bers 


da ich mit ruhigem Öenifjen She Anftitut 


Sie fremudlichit grüken, 


Re 


| 


| 
| 
| 


| 
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lennt fein. Erbarmen,“ 


br ja einen 


v.Frant Samasty Winkler, Man, Con. 


zu Brummen: „Wer das hätte denten 
fönnen? Na, ja, fo geht's! Hm... 
Bi 
„Wollen wir Binauf gehen?” fragte 
Frau Travenor. „Die Treppe ift fchön; 
man foll fieben Yahre an dem Gelän- 
der geſchnitzt haben.“ 

„Und iſt erſt nicht fertig geworden,“ 
ſchaltete Joe ein. AUnten iſt auch ein 
Hahnenplan — möchten Sie den wohl 
ſehen? Manch ein Kampf iſt da aus— 
gefochten worden, und es heißt, der 
letzte Schloßherr ſei darauf geſtorben 
— am Schlagfluß, aus Wuth über 
einen Hahn.“ 

„Wie lang mag das her ſein?“ fragte 
Kinloch. 

„So an die neunzig oder gar hun— 
dert Jahr.“ 

„Es iſt immer noch ein ſtattliches 
Haus,“ ſagte Kinloch, als ſie die nie— 
deren, breiten Eichenſtufen hinauf ſtie— 
gen. „Wundert mich, daß man's un— 
bewohnt läßt.“ 

„Iſt zu zerfallen,“ erklärte Joe. 
„Im dritten Stock ſind alle Läden vom 
Holzwurm zerfreſſen, man riecht's hier 
ſchon.“ 

„Das Haus ſtammt aus der Zeit 
Eduards des Vierten,“ fügte Frau 
Travenor mit einem Anflug von Schul⸗ 
meiſterlichleit bei. „Der urſprüngliche 
Bau gehörte der Sachſenzeit an, die 
Beſitzer haben in der Schlacht bei Haſt— 
ings mitgefochten. Im Domesday⸗-Buch 
findet ſich Alles haarklein.“ 

Kinloch ſtellte die Betrachtung an, 
daß man hierzulande im Domesday- 
Bud fehr beichlagen jei. 

„Und Godwin Summerhayes mar 
dann ſpäter Zentgraf, aber was nüßt 
uns das Alles?” fagte rau Travenor, 
mit einem Geufzer auf eine holzgetä= 
felte, lange Gallerie treiend, an deren 
entgegengefettem Ende Begay jtand 
und mit großer Lebhaftigteit die Aus- 
ficht erklärte, 

„Wir find fehr fleißig gemejen,*-zief- 
Goring den NRachzüglern zu, „babensbe- 
reit3 das Wähhterzimmer, das Gemad 
der Herrin, dag Diana= und Neptung- 
zimmer befichtigt.“ 

„Und in welchem davon [puft es?“ 
fragte Kinloch, ſich an Peggh wendend. 

„In keinem von allen,“ verſicherte ſie 
ernſt, „dafür aber im dritten Stod," 

„Dacht ich's doch! Es wäre ja ſtil⸗ 
widrig, wenn ſolch 
nicht auch einen ehrwürdigen Schloß: 
geift hätte!“ : 

„Bitte, |potten Sie nicht,“ ſagte ſie 
bermweifend. „Der Geift ift aus unferer 
Familie, und das Einzige, mas und bon 
ihrer Herrlichkeit geblieben! Ein Ya- 
miliengefpenft fan man ja meber ver- 
taufchen, noch. verfaufen, noch ver- 
pfänden, das bleibt Einem, und zeugt 
bon einftiger Größe.” 

„Mir mwäre in. biefem al ein 
Silberſchatz lieber,“ bemerkte Kinloch 
lächelnd. 

„Wo ſpukt er denn?“ fragte Goring 
eifrig. „Heraus mit der Sprache, 
Kaſtellan! Haben Sie je etwas be— 
merkt — auf Ehrenwort?“ 

„Auf Ehrenmwort, Herr Hauptmann, 
ich habe hier gelebt ala Knabe,...“ 

„Was Thon lang ber fein muß,” 
tufchelte Goring. - . 

n....und al Mann, und habe etwas 
Häplicheres, als mich felbft, nie zu 
fehen befommen.“ 

„Dag glaube ich Yhnen auf’3 Wort!“ 

„Aber ich will nicht leugnen, daß ih 
allerhand Geräufche und Gepolter. ge- 
hört Habe — meine rau fagt freilich, 


das fei der Wind — und bier ift fie’ 


ja,“ bemerkte er, auf eine jehr umfang- 
reihe Dame mit breitem, blödem Ge- 
ficht deutend, bie fürchterlich keuchend 
auf bie Gallerie trat und fi vor Frau 
Trabenor berbeugte. 
halt nicht Jeder ’was vom Geift mer- 
ien!* jeßte er etwas zmeibeutig hinzu. 

„Ich würde jedenfalls. den Tod da- 


bon haben, wenn mir einer erjchiene,“ 


bemerlte Frau Trabenor. 

Ich nicht!“ rief die Schweſter. Ich 
möchte für mein Leben gern der Dame 
ſchleppenden Sammikleid mit langen 
Locken begegnen, die auf dieſem Stock⸗ 
werk durch den Flur ſchwebt. Die 
ſeufzt aber auch nur und bringt Nie⸗ 
mand um, wie der oben!“ 

Ambringen? Das hat noch ‘fein 
* gethan,“ entgegnete Goring. 


Haben Sie noch nie von Leu⸗ 


ten gehört, die'man einfadh tobt fand, 
tobt vor Schred? Die alte Grogmut- 
ter Burton jagt, e8 würben mehr Leute 
bon böfen Geiftern umgebracht, als von 


Krankheiten, und — 


Fiafcen flüjfiger Medisin wie die Ho. 


ein altes Haus 


„3a, e3 kann 


fchlecht eine einzige 
achtzehn Jahre alt und 
Der alte oe nidte zuftimmend ala 
Eingemweihter. 
„Und zmei junge 
fich rafend in fie. ...” 
„Kann man fich grad borftellen,” fiel 
ihr Xoe fichernd in’3 Wort, „wenn man 


j Sie anfieht, Fräulein, und die beiden 


Herren... ." 

„Joe!“ herrſchte ihn das Mädchen 
mit glühenden Wangen an. „Seid ſo 
gut und ſchweigt! Ihr kennt ja die 
Geſchichte gar nicht!“ 

„Ja, ja, Fräulein — bedank' mich 
auch für Geiſterbekanntſchaften!“ 

„Setz Dich doch, Hanna,“ ſagte die 
Erzählerin zur Schweſter. „Du ſiehſt 
ſo müde aus! Nun denn,“ fuhr ſie, 
die Zuhörer in's Auge faſſend, fort, „im 
Nordzimmer des dritten Stocks war 
früher ſchon ein furchtbares Verbrechen, 
ein gräßlicher Mord, begangen worden. 
Das Zimmer war ſeither abgeſchloſſen 
und von Niemand bewohnt worden“ — 
Peggh ging deklamirend auf und ab, 
wobei die Straußenfedern des Hutes 
nickten und ihre Augen leuchteten; ſie 
war eine Scheherezade, die ihre Hörer 
wohl entzücken konnte — „denn Nie— 
mand wagte ſich hinein, weil ſchreckliche 
Laute, Stöhnen und Kreiſchen zur 
Nachtzeit darin ertönten. Eines Abends 
ſprach man unten im Speifezimmer 
darüber. und es entſtand eine heftige 
Erörterung über Gefpenfterfurcht, mo- 
bei jene beiben jungen Männer anein- 
ander gerietben, und ber Eine den An 
deren herausforberte, nicht zum Zmei- 
fampf, jondern eine Nacht in dem Gei— 
fterzimmer zu verbringen und daburd) 
jeine Tapferfeit zu bewähren. Er ging 
darauf ein unter der Bedingung, daf 
der Gegner im‘ber folgenden Nacht auch 
dort fchlafe. Zufällig war ber Wag- 
balfige gerade der von Beiden, dem dag 
junge Mädchen in ihrem Herzen ben 
Borzug gab. Sie bot Alles auf, um 
ihn bon. dem Wagnik abzubringen, 
aber nicht einmal ihre‘ Ihränen ver- 
mochten feinen Sinn zu beugen. Lachend 
verließ er bie Tafelrunde, und er jchloß 
fich nicht nur in das Zimmer ein, fon- 
dern vernagelte auch noch die Thüre des 
daran ftoßenden VBorzimmers.,’ Gegen 
Mitternacht hörte man berzzerreißende 
Klagelaute; alle Hausbewohner ftröm- 
ten zufammen, und man jchlug mit der 


taghell herein — zerbrogjene - Stühle, 
zerjegte Bettftüde lagen umber,. von 
dem Bewohner feine Spur, das Zim- 
mer war leer.“ 

Dramatifhe Baufe. . 

„Endlich eilte einer an’3 Yenjter und 
ſah ihn unten zerfchmettert auf der 
Zerraffe liegen. Er athmete noch, ala 
man:zu ihm fam. „OD, nehmt es meg 
... .weg....“ ſtöhnte er, dann war er 
ein todter Mann.“ 

„Eine — — 
Ranges, klaſſiſch vorgetragen!“ 
Goring. 
„Sie verſtehen's, Fräulein,“ pflich⸗ 
tete Joe bei. „Man meint, man ſei 
im The—ater, und es gruſelt Einem 
anz.“ 

„Soll ich Ihnen meine Anſicht 
ſagen?“ fragte Kinloch. „Der Andere 
kann ſich hinaufgeſchlichen und den 
Nebenbuhler zum Fenſter hinaus beför⸗ 
dert haben — der Fall wäre dadurch 
ſehr vereinfacht worden.“ 

„Und die verſchloſſenen Thüren?“ 

„Was halten Sie von einem Diet⸗ 
rich?“ verſetzte Kinloch lächelnd. 

Nein, die Thüren waren von innen 
verriegelt. Weshalb lächeln Sie?“ 

„Weil ich nur an ſolchen Geiſt 
glaube, den man mit Sodawaſſer 
mifchen kann! ‘ch würde in dem Zim- 
mer fchlafen wie ein Sad. — Soll ich's 
probiren?“ 


eriteg 
tief 


Auf diefes vermefjene Anerbieten ers. 


folgte eine feltfame Antwort — eine 
fchwere Ihüre fiel über den Häuptern 
der Berfammelten dröhmend zu. Und 
Doch war die Luft fo ftil, daß fi an 


‚ben Bäumen draußen fein Blatt rührte, 


Peggys Publikum ſchaute ſich betroffen 
um.... 


„Da haben GSie’3!" rief fie felbft 
mit berebter Geberde. „Ihr Wunfch 
fann überhaupt nicht erfüllt werben, 
benn. ber Fußboden des Zimmers brach 
bor zwanzig Jahren ern, und der ganze 
Flügel ift nicht mehr zugänglich. Wenn 
eine Thüre zufchlägt, foll- irgend einem 
Sprößling der Summerhaes Unheil 
drohen — Himmel, was für feierliche 
Gefihter! Hanna, Du bift ja Preide- 
meiß!. Das that mir leid, denn” — 
ihre Augen funfelten vor Hebermuth — 
„ich habe ja die ganze Gejchichte wäh- 
rend bed Erzählens erfunden!“ 

Mit einem hellen Lachen flog die 
Scheherezabe bit Treppe hinunter, und 
Goring Hinter ihr ber. 


(Fortjegung folgt.) 


September Ferien-Haten 


via Chicago & Northiweitern-Eifenbahn. Me. 
dijon, Milmautee und Wanteihe, 34.00; : 


Devils Late, $4.95; Green Late, $5.15; Fe: 
xeft Lake, $5.00; Neenah, $5.35; wer 
$10.85; Colorado und den Bad - Hills, 
$25.00; Utah, $40:00; Gogebie Lake, 10.95, 
und halbe Raten nach allen XTouriften- und 
gen in Wisconin und Michigan. 
Riedzigfte Rate 54.00. Verkanfstage vom 1. 
ki8 10. Sept., giltig für Nüd bis 31. 
—* Sept. 19. bis nA a 
Klar! Str. und Wels Ste.-Stati \ 
.0023,27,29,31, jep2,4,6,8,10 


Spas und Späsin. 


0: die ' 
—— 


Männer verliebten 


| 


Urt die Thüren ein. Des Mond jehien 


| glauben; 


hheutigen britiſchen 
Be 


eifet 1 
ſchen Berg⸗ Ingenieuren reift einer um 


= 


ee Weftafri- 


| den. andern im Auftrage einer Kapita- 


(ifiendezeinigung nad; ber Weftfüfte, 


I m Scürfverfuche vorzunehmen und 
1 Gutächten zu erftatten; die weiße Be- 


: Allenthalben 


| 


über den Körper fühlt man fteif und 
wund in Folge einer leichten 
Erfältung. 


Eine jofortige Befferung wird eintreten 
Durd Den Gebraud) von 


St. Jacobs 
Del. | 


N 
; } 
VJ 
N 
a 1 
* 
Y a * 


mürben mohl aud die Alten von:ban- 
nen ziehen. Aber hierin hatte er fich 
verrechnet... Das  Spabenpaar. - hatte 
offenbar Freude an feinen-Rindern ..er- 


l 


lebt, denn faum' waren: biefe in bie: 


weite Welt gezogen, da fihidten die 


zurüdgebliebenew.. Alten ih an, eine, 


neue Familie zu gründen, 

seht mar bie Zeit zum Handeln ge» 
lommen. 
ber Hausherr den. girrenden Spaßen- 
bater von der Daclante. Das, über 
ben Berluft des Männcdens troftlofe 
Weibchen flafterie ftündenlang umber, 
und fchimpfte in allen Ionarten der 
Spatenfprache über den mitleidlofen 
Mörder; fchließlich verfchmand es, doch 
ſchon am nächſten Tage erfchien es iwie- 
der, und zwar in Begleilung eines an 


| deren Spaben,. dem e3 mit fichtlichem 
Stolze und mit den -einladendften Be- 


wegungen bie gemüthlieh eingerichtete 
Wohnung zeigte... Der in Auzficht ge 
nommene neue Cheherr fühlte fich auch 
fofort heimifch, und that, ala wenn er 
Ion jahrelang ..da’ zu Hauje wäre. 
„Dich foll doch; der Deichjel holen,“ imet- 
terte ber Hausherr, griff nach. dem 
Schießprügel, ind in der nächſten Se— 
kunde lag das Weibchen todt zu ſeinen 


Füßen. — N 5 3utzrbadf 

Wer aber ‚befhreibt fein Srftaunen, 
als am folgenden Morgen der ſo ſchnell 
Ehemann und Witlwer gewordene 
Spatz mit einem aͤnderen Weihchen er— 
ſchien, um von dem leeren Neſte Beſit 
zu ergreifen. „Ich will doch einmal 
ſehen, ob es mehr Pulber oder mehr 
Spatzen gibt,“ dachte der Hausherr. 
Diesmal mußte das Männchen daran 
das Weibchen aber ver— 
ſchwand und ließ ſich nicht mehr ſehen. 

Es ſcheint überhaupt, daß die Vögel, 
welche einmal an einen ordentlichen 
Hausſtand gewöhnt ſind, das Wittwen⸗ 
thum nicht ertragen können, daß es 
aber andererſeits an Junggeſellen und 
Jungfern in der gefiederten Welt ebenſo 
wenig fehlt, als bei uns Menſchen.“ 


Weftafrita’s Goldgruben. 


Bekanntlich mußle man [don zu He- 
tobot3 Zeiten, daß Gold in Weflafrifa 
vorhanden fei. Damals trugen die 
Händler ihre Eintaufch-Waaren aus 


den Barfen an’s Ufer, um fi dann‘ 


auf die Schiffe zurüdzuziehen, während 
die 
Waaren. befahen und den ihnen ange- 
meſſen dünkenden Gegenwerth in Gold⸗ 


ſtaub niederleglen, worauf wiedet die 


Händler nahten und, wenn ihnen die 
Zahlung ar ſchien, das Gold 
mitnahmen und die Waäaren zurxück⸗ 
ließen. Statt dieſes „ſtummen Han— 
dels“ ſcheinen die Ataber und Mauren 
während des Mittelalters den Karawa⸗ 
nen⸗Verleht mit der Weſtküſle (über 


Timbyttu) in derfelden Weile betrie⸗ 


ben zu haben, wie im 19. Jahrhundert. 
Die Europäer, die vom 15, Jahrduns 
dert an. bie Weftfüfte befußten, mußten 
frühzeitig von "den Golblagern und 
trieben da und dert auf dem Gebiet der 
Goldküſte⸗Kolonie 
rgbau; während bes 17. und 18, 
Zahegunderts jeboch fudhtent: fie ihr 
Glück mehr als Skl J———— 

vaß diefe aue vrice voldtüft 
Kolonie noch nicht mehr en ih, 


hängt mit dem Klima, be bichten Ur- | 


Kara Whentig und. Der Unlafı der 
brifen Regierung Aufanimen, Mei 


urbe die erfle tmirkliche 
für Golbbergdau am ber. 
ündel. 3 —— ae 


Der „Straßb. Poft“ wird aus Senn- | 


heim gefchrieben: „Vor einigen 
Bier falgenber Gral pgeinagenz 


4 borbanden, 


Mit fiherem Schuß holte‘ 


Eingeborenen  beranfamen, bie’ 


völferung der Kolonie ift im vorigen 
Jahre von 300 auf 2000 Köpfe geftie- 
gen.. Und da ein Theil ver Parifer 
Finanzwelt nun auch mit der Erxöff- 
nung des Bergbaues in der benachbar- 
ien.. franzöfifchen. Elfenbeinfüften-Ko- 
Ionie vorgehen will, ifi e8 mohl an ber 
Zeit, den gegenwärtigen Giand ber 
meftafrifanifhen Golbinbufitie zu be- 
immen. 

Ueberſichtliches Material iſt kaum 
Erſt vor einigen Wochen 
hat die britiſche Regierung fich veran- 
laßt gefunden, für die Goldküſte eine 
Vermeſſungsbehörde zu ernennen, die 
von Anfang an hätte beſtallt werden 
ſollen. Im beſten Fall ſind die betref⸗ 
fenden Beamten jegt auf der Außreife. 
Hrankreich war in diefer Hinficht flin- 
fer, allein ein amtlicher Bericht Liegt für 
die Elfenbeinfüfie noch nicht vor. Wir 
willen, daß in beiden Kolonien Gold- 
guarz mie in Auftralien, Schmenmm- 
gold wie in Kalifornien und Konglom- 
merat wie am. Witmaterftand im 
Iransvaal vorhanden find, und daß 
die. Lager fih von dem englifchen Be- 
zit Waffau nad) dem franzöftfchen Be- 
zirt Attis Hinüberziehen. In einem 
Blaubuh vom Jahre 1899 wird be- 
richtet: „Sachverftändige, die ihre Er- 
fahrungen in den Goldfeldern Trans- 
vaal3 gefammelt haben, verfichern, daß 
die. Banketlager in der Goldfüften-$to- 
fonie denjenigen Iransvaals ähnlich, 
aber werthooller find. Wenn der Berg- 
bau in derfelben Weife betrieben mücde, 
wie in Transvaal, ſo [hätt man, daß 
bei einer Dichtigkeit der Flöze von 13 
Mill. Tonnen in zehnjähriger Arbe.t 


etwa für 40. Mill. L. gewonnen mer- 


den: fönnte. Dabei wäre. mittel® 1350 
Stampfmafdinen und der Schheibung 
dureh Zpanid ein jührlicher Gewinn bon 
reichlich 14 Millionen %.. zu erwarten. 
E3 würde Dies eine anfängliche Kapi- 
talanlage on 2 Mill. 2. erfordern, und 
die Goldfelder würden etwa 40 Gejell- 
Ichaften eine Thätigfeit und einen Ge- 
minn. von. 3000 2. monatlich bieten, 
borausgejebt, daß das nöthige Kapital 
aufgewanbt wird.” 

enn mir nun den, bon berfchiebe- 
nen Fachleuten anerkannten Reichthum 
der weſtafrikaniſchen Goldlager gelten 
laſſen, ſo ſind doch die übrigen that⸗ 
ſächlichen und finanziellen Verhältniſſe 
dazu angethan, manche Bedenken auf⸗ 
kommen zu laſſen. Was zunächſt den 
Rechtszuſtand betrifft, ſo verlangt bie 
Regierung der Goldküſte ungemein 
hohe Schuͤrfgebühren, die das Kleinka— 
pital von vornherein ausſchließen. Die 
Gefetzgebung der Kolonie macht keinen 
Unterſchied zwiſchen Regierungsland 
und Privatland, ſodaß der Schürfer 
ſich mit den Häuptlingen auseinander⸗ 
ſehen kann. Manchmal läßt ſich Gold— 
land für eine Kiſte Branntwein erwer⸗ 
ben; da jedoch die Eingeborenen den 
Werth des Landes kennen — ſtellen— 
weiſe ſind alte Spuren von Abbau nach 
Eingeborenenart in einer Tiefe von 30 
Meter vorhanden — außerdem die 
Eingeborenen ſehr Herfchlagen find und 
getne Brozeffe führen, jo ifl die Er- 
werbung von Bergwerlseigenthum un⸗ 
gemein ſchwierig. Sie iſt auch nicht 
ſicher, denn die Schürflizenſen ſind nur 
borläufte, der Schürfer muß bei dem 
Dbergericht der Kolonie Muthung ein> 
legen und das Obergericht entjcheibet 
nach vorheriger öffentlicher Aufforbe- 
rung durch das Umtzblatt in öffentli- 
her Verhandlung über das Eigen- 
thumsrecht, wobei denn die Schwarzen, 
die'auch Eigenthum an Bergmwerfen er- 
werben fünnen, ihren Sinn für Chifane 
zu bethätigen nicht verfäumen. Das 
Dbergericht entjcheidet vielfah nad 
eingeborenem Recht. E$ find gegen- 
wärtig 950 Muthungen in der Schmwe- 
be; die Verhandlung ift äußerft fchlep- 
pend, fodaß man bei dem jeßigen Ge- 
fchäftzgang für eine Erledigung biefer 
Arbeitämaffe zehn Jahre brauchen wür- 
de. Bis die Eigenthumsfrage enifchie- 
den ft; find die übermäßig hoben 
Shürfgebühren natürlich weiter zu ent- 
richten. 

Weitere Schwierigkeiten bieten bie 
Arbeiter: und die Verfehräfrage. Die 
Löhne find fchon für afrikanifche Ar- 
beitäfeiftungen fehr boh. Die Träger- 
foften fin fo bedeutend; daß: die Be- 
fchaffung der Mafchinen an Dıt und 
Stelle unverhältnikmäßig viel foftet. 
Da die in dem mächfigelegenen Berg- 
merförevieren vorhandene Bevölkerung 
feine Arbeitäluft zeigt, muß man fich, 
nach anderen Gebieten mwenven. Arbei- 
ter aus Lagos find felten und. theuer. 
Solche aus: Gierra Leone würden fi, 
tie fie fich fchon beim Bau,der. Rongo- 
bahn bewährt haben, vorzüglich zur 


Golbtüftes | Bergwertzarbeit eignen, allein ber 


Goiwerneur- und. die Hanbelsfammer 


Ausfuhr ihrer Leute, E3 bliebe Li- 
beria offen, wo: die Bafla des mittleren 
Küftenftrichs ala gu 


oflem Gtündun * En 


Diefer Kolonie mehren fi; gegen bie 


een 
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r Anugen — Genaue ins 


s meiinug von Brillen und Augengläſernu. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft dur ein paljendes Glas auf den Normals: 
punt erhöht. Unfere Preife für auf Beitelung gemachte Brillen und 
QAugengläfer find niedriger als bie für fertige. 


Schroeders Apotheke 


terriehmungen an der Elfenbeinfüjte be= 
trifft, fo And bis jest fünf bis ſechs 
Gejelichaften oder Vereinigungen mit 
vorläufig geringem Kapital unter der 
Leitung der Societe francaise d’ex- 
ploration coloniale zuftande gefom- 
men. Die Goldfelder von Atti6 und 
Beitis find verhältnigmäßig leicht zu— 
gänglich, indem der breite Gomoefluß 
di8 100 Km. von der Küfte fchiffbar if. 
Die Fälle von Malamalaffo am Enp- 
punft der Schiffahrt laffen fich zur Ge- 
minnung bon Betriebötraft für bie 
nächftgelegenen Bergmerfe verwerthen. 
Die Eingeborenen hatten dort von Al: 
ter8 her Tiefbau getrieben. Die Trä- 
gerfoften über Malamalaffo hinaus ftel- 
len fich banf dem freundlichen Verhal- 
ten der Häupilinge meit billiger, als 
an ber Goldlüfte. Das Konzeffions- 
mwefen ift fo geregelt, daß das Schür- 
fen einer Wbgabe von 5c, das Graben 
einer. jolchen von 10c für das Heftar 
unterliegt. Die Erlaubnik mirb auf 
zwei Jahre ausgeftellt; die Schürfitei- 
ne fönnen nicht erneuert werben, bie 
Gebühr für die Gräbererlaubnif wird 
nach zwei Jahren verdoppelt. Nach ver 
Betriebseröffnung tritt eine jährliche 
Abgabe von 1 Fr. für das Hektar in 
Kraft; nad) 25 Jahren fann der Jn- 
haber die Konzeffion erneuern laflen. 
Entfprehend dem europäifchen Recht 
rimmt die Kolonie das Verfligungs— 
recht an dem Untergrund in Anfprud; 
die Befiker der Oberfläche dagegen er= 
dalten nichts. Der Schürfer muß fei- 
ne Muthung bei einer Kommiffion bor- 
bringen, die aus Beamten und Anſie d⸗ 
lern zuſammengeſetzt iſt, und die über 
etwanige Einſprüche Dritier entſcheidet. 
Nach der Erklärung eines Ingenieurs 
der genannten Geſellſchaft ind Arbei— 
ter genug vorhanden. Die Leute geho— 
ren demſelben Aſchantiſtamme an, mit 
dem die Engländer immer noch nicht 
fertig werben fünnen, denn es beißt, daß 
die Ufchanti fich wieder zu xegen begin- 
nen. Wenn indeß biefe Bemnerfungen 
über die franzöſiſchen Goldbergwerke 
Iemanden günſtig ſtimmen ſollien, ſo 
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Ueberſpekulation in Geſchäften dieſer 
Art ganz den Gepflogenheiten auch des 
franzöſiſchen Marktes entſpräche, daß 
daher die weitere Entwicklung abzu⸗ 
warten iſl. 
— ï 
September Ferien⸗Raten. 


über Chicago & Northweſtern — Eiſenbahn 
Septbr. 1.—10.; Mapifon, Milmautee, Wan, 
feiha, $4.00; Devils Late, 34.95; Green Late 
85.15; Foreft Sate, $5.00; Neenah, 85.35- 
Marquette, $10.85; Colorado und Mad 
Hills, 925.00; Utah, 940.00; Gogebic Late, 
$10.95; halbe Raten nah Wisconfin und 
Mihigen Fiih-Rejorts. San Francisco — 
208 Angeles und zurücd 850.00, 19. bis 27. 
September. Tidets in 212 Clark Sir. und 
Wells Str. Station. jpt2,4,6,10 
——1 + 9 —. 


Auch no Schmetterlingsfälicher. 


Ueber .gefälfchte Schmetterlinge 
fchreibt bie Münchener „AN. Zeitg.“: 
Daß man jest auch Schmetterlinge 
fälfcht und fie an leichtgläubigeSamm- 
fer al3 feltene Eremplate verkauft, 
Hlingt beim erjten Anhören wohl. ver- 
mwunberlid, bermag aber nur den in 
Erftaumen zu fegen, der noch nicht zu 
berErtenntniß gefommen ift, daß heitt- 
zutage wohl feiner der zu Sammel- 
‚artiteln geivorbenen Gegenftände vor 
der Gefahr der betrügerifchen Nadh- 
ahmung ficher ift. 

‘Zur großen Weberrafdjung ber 
Scämetterlingstundigen find in der 
legten Zeit vielfach bisher noch nie ge- 
fehene und jelbft dem Bewandertſten 
gänzlih unbefannte farbenprächtige 
Eremplare von Lepibopteren auf dem 
Markte aufgetaucht, melche diebigarrften 
Barietäten darftellen; ja ganze&attun- 
gen, die noch niemals hinter den Glas- 
Tcheiben einerSammlung fich vorgefun- 
ben, erfcheinen auf einmal in vollende- 
ter Zufammenftellung vor dem er- 
ftaunten Biden der Kenner. Das Gei- 
beimniß biefer neuen, Auffehen erre- 
genden Handelsartıfel ift übrigens 
leicht zu löfen: «8 > ein leichter 
—* einer feinpulverifirten Paſtell⸗ 


; e 
e N 
6 
⸗ 


arbe, die auf eine zarte Gummilöſung 


aufgetragen wird, um aus dem ge⸗ 
wöhnlichſten Falter ein farbenſchil⸗ 
lerndes exotiſches Eremplar zu machen, 
und der Bhantafte ber Fälfcher find bei 


4 


gezogen, ſo daß ein Leichtg 


große Koſten 


— * — ment, — 


dieſer Prozedur keinerlei Schranken 


ohne Schtwierigfeit und ohne & nn 
ine Käften mit imagi- | 


wit Der Thurmuhr—465 und 467° 
Mitwaukee Ave., Ecke Chicago Ava 


ER Bruchleidende 
— TE | 


ER Tomie alle an Mer 


neuellen Apparaten pofitiv geheilt. 

veriiedene Sorten. Leidbinden für ſchwach⸗ 

Dintterichäden, fette Leute und Nabelbrüde, ie 

ftrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Krüden, fünfi« 

liche Beine u. j. w. Bra , 

bänder 50 Genis und auf» ; 

wärts. Bejonders empfehle 

ih mein neu erfundenes 

Bruchband, welches einge⸗ 

führt iſt in der deutſcheu 

Armee. 6s iſt dad fiher- 

* dequem ſte, dauer hafte · 
ek Zag und Nadıt : 

ohne Schmerz geizanen wird und eine fin Heilun 

sa 

Fifth Ave.. nahe Ranbdolph Str. Spezialift für Brüs 

de und Berwadhiungen des Körpers. Wu Sonn» 

tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden bon dinen 

Dame bedient. 6 Privat-Zimmer zum Anpallen. 


ENNYROYAL, 


A: 
' Band. 1 feine Y 
Kauft Dei Eurem | 
fendet 4e18, in —— 
Funft, Zenguife und ‚‚Relief for Rahies, ‘‘ in ——— 


zu 
t . Bitte, 
BE arten 
Madison Den LA. Pr 
lönov,modofa, if 


ER. 3. Young, ® 
Dentider Spezial: Arzt 


für Uugen:, Ohren, Nafen ind 
Salsdleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und jchnell bei mäßigen Breifen, jehmerzios u, 
na unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
Beine fie NRafenfatareh und Schwer 
x driatelt witrde furitt, wo andere Aerzte 
erfolglos Hlieben. Künftliche Augen. Brillen, 
Unterfjuhung und Math frei. 167 Deums 
born Str.. Zimmer 604, von 1-4 98 
Sonntage: 10-12 Borm. — Rlıil: 28 
Zincoln Ave., S—Il Zorm., 68 Aben 


Din ®r@® 


E. ADAMS STR, 

Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflung \ 
don Gläfern fiir alle Mängel der Schkraft. Konfwltirt 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sir 
gegenüber der Poſt⸗Office. X 
TR 
ndolrh Str. 


—— 
‘“ Seutider Öptifer, 


“. 

90 E. 
Brillen m» Augengläfer eine Spezialität, _ 
Koxatd, Gameras u. photograph. Material, 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zahnarzt, 

250 W. Division Str, nabe Hu u. 

Feine Zähne von 85 aufiw.. Zihne 

n ohne Platten, Gold» u. Silbe ung 
weh" Breijen. Zufriedenheit garantirt. Sonn» 
8 oflen. momite* 


m — 


WORLD’S MEDICAL 


— —— ——⏑— — — 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer.60,. 
gegenüber ber Fair, Derter Building, R 
Dre Aerzte diejer Anijtalt find erfahrene dentiche 
ialiften und betraditen es als eine Ehre, ihre leiben 
titmenichen jo jehnell als —— ihren Geb 
zu heilen. Sie heilen garüneli 
alle gebeimen. Krankheiten. der Männer, en⸗ 
leiden und Meuftrunationsftörungen 0 e 
ration, Hautkrankheiten, Yolgen nom , 
befledung, verlorene Mannbarteit 10, 
tionen von erfier Klafje Operateuren, für —— 
eilung von Brüchen, Krebs Tumoren Waricntele, 
Godenkrankheiten) ꝛc. Konſuitirt uns bevor * hei» 
ratdet, Wenn nöthig, plaziren wir Batienten im 
Privathoipital. Frauen werden. bom ira 


& Comp. 


Optiker. 


vV. 


Dauꝛe) behandelt. Behandlung inkl Medinnen “ 


nur Brei Dolfars ; » 


den Monat. — Schneidet Died aud.— a . 


9 Uhr Morgens His 7 Uhr Abends; Sonn 16 
12 Uhr. : 


h 


fchen Einfalls des Erblaffers jehs bis 
fieben Millionen entgehen, vor: Geridit: 
angefochtert werden. 
Der Antvalt der Erben ift der feiten 
Ueberzeugung, daß der Riefenmweiibes 
mwerb nie flattfinden iverbe, und daß 
der Staatsräth der Stadt Rouen‘ die 
Annahme de3 Vermächtniffes - vermeie 
gern werde. „Denn nichts if unneras 
Iifcher ala die Klaufeln -biefes Teile 
ments,” fagte ber Anwalt zu einem 
Mitarbeiter des „Echo’de Baris“. „Sie 
fönnen fich wohl denken, daß die Rie- 
fert. fi nur vörheiraihen werden, um. 
die 100,000 Franten zu erobern. Bon 
Liebe feine Spur! Aber das Vermädi- 
niß ift noch in anderer Hinficht: unmeo- 
talifch: e& würbe eine „Rrankheil” prüs 
miren, denn das Gigantenifum wird 
bon allen Werzten ala eine Krankheit. bes - 
trachtet; fie nennen fie „Actomegalie*.. 
— „ch habe gehört”, wei der Berii 
erftatter ein, „baß ber Bürge 


bon Rouen geneigt fein foll, mehe na 


aben 


dem Geifle als nad dem Bud # 

bes Tefiaments zu Handeln. "Auftakt 

einem Riefenpaare 100,000 Frartfen zu 
n, würbe er fünf fräffigen und’ ges 


unden Ehepaaren eine. Mitgift vom je 
20,060 Franken zifonimen laffer.” — 


ichts da!” entgegnete lebhaft der Wr 

a „Das laffen wir nicht 

Mein die gg gewinnt, wer⸗ 
be fe enge DE 


gelten. 


EEE 
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BOSTONS 


"STATE AND. 


MADISON: STS. 


Ein aufergewöhnticher Baargeld-Herkauf Bienflag und 
Mittwod; von nenen farbigen und fhwarzen Herbft- 


Aleiderſtoffen und Seide, 


in unjerem hübjchen und geräumigen 


Neuen 


Fick-T ‚aden. 


Kordwest-Ecke State und Madison Str. 


 Endloje Auswahl von den neueiten Geweben und Farben diefes Herbites in 


Seide und Kleiderftoffen, von den erften Fabrifanten Amerifas und Europas. 


Eine 


Auswahl, die bei Weitem Alles übertrifft, was je zubor in Chicago geboten wurde, und 
das Jıtterefje Dafür wird nicht geringer jein, als das für die außerordentlich niedris 
gen Preifen zu welchen jede Yard Diefer neuen Waaren marfirt ift. 


Schwarze un farbige Seide, 


Dienftag um 9 Vorm.. . 


in perſi⸗ 


2,70 VPards reiche Novelty Foulards, 
Dots und 


64 und Scroll Wuitern, VPVolka 
Figuren, belle und. dunfle Gifette — 


"neue Ber Mufter, wertb 75c Die 


Speziell um 9 Norm. — 1500 Yards 19: 
301. reinjeidene Taffetas, — 

belle und dunfle Farben, C 
se 25c 
50 a. ihwarze Grepe de Chine, 24 Zoll 
breit, aihts wird fommenden ae mehr in 
Nachfrage jtehen, aut $1.00 bis a » * 
werth, die Vard zu 700, 590 
td 


Speztehbhb um 9.30 Vormittags —000 
Dards Reiter von neuen Plaids, Sturm-Serges, 
Caſhmeres, Granites, Frieze Skirtings 
vielen anderen Geweben, in allen 
Farben, Längen von 2 bis 6 DS. 

werth bis zu 50c, die Yard zu 


und 


Bjöllige ganzinollene VBenetian. Clothe, in den 
neuen Sihattirungen don Roth, — Tans, 
Braun, Grau, Grin, Roje u. f. w., 

wurden immer zu 5S0e verkauft — fpe: 

sie, Her Yard 


54zöllige jHwarze ganzwollene Sturm: 
Serge, Andere verlangen dafür 65c— 
Dienjtag 


Groceries 


39c 


Swift's Cream Laundry 
Seife, 10 Stüde für 


Y Armour’s Star Schinken, durhfhnitilicde 
— Größe 10 Bis 12 Pfund, 


* per Pfund 
Sotden Crown Reh. 3 Fak Sad, 47e; 


4 Fah Sad, 93e; 3 dab 83. 88 
Sad, $1. 95; per Taf. . 
ort Roh: 4c Atlas Lemon Erttalt, 
‚ Pi Triple Strenght, 19c 
Uns. 
Mired Didies, Gher⸗ 
tins-u. Chow. © 
Engl. S181...206 
a mners High Tea 
Biscuits, 
Bade 20c 
Japaneſe Bouquet Toi⸗ 
lettenſeife, 5 
Stücke für 
Santa Clara Zwetſchen, 
Bi 


14c | 19c 


Reine Silag Ecouring 
Seife, 
5 &t. für 


Gingerinaps, Bad. 
Beſte Rolled ®E 
Dats, 10 Pfd.. 330 
Gemiſchte Gewürze, 3. 
Ginmacen, 

Bid 


c 
| Bremners Zu Zu 4c 


Snyders & a 
ſup, Pt.⸗F 
Japan * 
per Pfd 


Aus der Heimath „Schluck und 
Sans.‘ 


‚Ein ormer Schluder, diefer Schlud, niht wahr? 
Yup ftünde Güte halb jo bodh im Vreiſe. 

Als jie Gepriejen wird von Jedermann, 

&> ibare vieler brave Schluder EHiud 

xvoſus dieſer Welt. 


ME diefen Worten charakterifirt 
Fran Abeluz in Hauptmanns „Schlud 
Und Jan“ den einen ber beiden Helben, 
und mit diefen Verjen hat ber Dichter 
zugleich einen geringen. Danfeszoll an 
Die. abgetragen, denen er.denTitel feines 
„Spiels zu Scherz und Schimpf“ und 
manchen Tiebenswürdigen Zug ber bei- 
den Bagabunden verbantt. 

3 ift ein eigenes Gtüd Erde, diejes 
Hibbenfee, bie Heimath der Schlud und 
Gan, von jeltfam ftiller Schönheit wie 
ein Storm’jches Gedicht. Sich dehnend 
und ftredend taucht Die Infel aus. dem 
Meer imie aus tohligem Bade auf, 
Heide und Moor und grüne Wiejen 
und, mitten darin, bie weißen Yilcher- 
häufer mit den dunklen Däadern. Ein 
eigenes Ländohen, nicht viel größer als 
eine Norbfee-Hallig und ebenjo fchmal, 
zingaum basMeer, bas herrliche, furchi= 
bare Meer, das in mander Gturm- 
fluth darüber Hinweggegangen. 

Das ift Hauptmannd Dichterparas 
Dies, imo er alljährlich den Herbit ver- 
Tebt, und io er die „Verfunfene®lode”, 
den „Fuhrmann Henſchel“ und „Schlud 

iimnd Jan“ geſchrieben. 

wWie aͤlterthümlich fremd der Name 

uns Klingt! Hidbenfee... Die Gelehr- 

ten wollen ihn vom alten Dänenfönig 

Hithin herleiten, und Hithins⸗Oe ſoll 
E * der Wülpenwerdex des Gudrun⸗ 


Ders: nach ber Mutter Hibben heißt die 

Snfel, und wie fie zu dem Namen kam, 

Das ift eine ergögliche Gefchichte, werih. 
hier einmal erzählt zu werden. 

= Das find nun fchon über bie taufend 

ihre ber, und damals mohnten bier 

' allentbalben Wenden, da machte 

ih eines Tages ein frommer Mönch 

B Korbei auf den Weg, bie heibni- 

en Rugianer zum mahren Glauben 

befehren. Er war jchon eine ganze 

"Die Kreuz und Quer einhergezogen 

Hatte manchen Höllenbraten ſchon 

Satans Klauen geriffen, da ver- 

br ber leidige Zufall aud nad 

we Infel. E3 mar ein fürchter⸗ 

Herbſtwetter, der Wind peitſchte 

ellen haushoch, und dazu regnete 

vom Himmel herunter konnie, 


en Tribut zollte, Klatſchnaß 

ie Katze "un ale er Seile ‚Rand, 
doit und allen Hei 

K in ftatt Geldes — 

5 Unterkom⸗ 


jedes ſein. Das Volk aber weiß es an⸗ 


| 
| 


500 Etüde elegante Warp Print Taffetas, Warp 
Print Louifiene, Berfians, Epigen, geftreitte 
und Hohljaum: Novelties, helle und duntle Ef: 
fefte, für Straße: u. Abend:Gebraud, 

werth bis zu $2.50 Yard, die Yard 

zu BSe, 8de un 


70 Stüde — ſeidene gemufterte Taffetas, 
in neuen Kleinen ıumd großen Deſigns, ſehr 


hübſche Effekte, wurden gewöhnlich im 
geh zu 59 derfauft — Dienitag 290 
30 Stüde ihwarze ganzjeidene garantirte Taf: 
feta,. 21 Zoll breit. Garantie des Fabrifanten 
auf jeder Yard zu finden, Fein Laden 


verlengte jemals weniger als 
per Yard 


45c neue Waiftftoffe für 19e — 27 Zoll breit, 


Schwarze und farbige Nleideritoffe. 


in einfchen Farben, ganziwollene Crepes, mit 
felbftfarbigen jeidenen Streifen; ganzwollene 
Serges und Albatroß, mit Chalf:Line Streifen; 
ganzwollene einfache Albatrog und Caihmeres, 
franzöjifher Batift, Challis u. f. w., in ſchwarz 


und einer eleganten Kollektion der 
neueiten Farben diefer Saifon. Von 19€ 


Undern f. 4öc verfauft—ipeziel, Yard. 

8ʒöll. ſchwarze ganswollene Albatroß, 

überall in der Stadt zu 38c verkauft, 

Dienftag, per Yard 

Abzöllige Schwarze ganzivollene Hen— 

rietta3, Die reguläre 59 Qualität, per 
td 


Werthe für Dienftag, welche, wie jede Haus- 
fram zugeftehen wird, die beften find, die feit 
vielen Wochen geboten wurden. 


29 
Ilzc 


Feiner Peaberry Kaffee, 
frifch geröftet, 54 Pi. 
31.00; 


9. & E. granulirter Zuder, 
10 Pfund für 
Speziell. Santos Kaf: 
fee, friſch er 
8 Pid. für 

*1; Rid per Pd 

Extra Rio Kaffee, — | Merifan. Java —18— 
friſch geröſtet, 64 Pfd. fri Hr! geröftet, 4 B 

für s 7 1.00; 

per Bd. per Flaſche 


Speziell für Dienftag — Alle unſere 60e 
Theeſorten, per Pfo 55e 


5 leiſch · Markt. 


Feines hieſiges Schulter Roaſt, Pfd 
Friſche Spare Ribs Pf.......... 50 
Flank Steaks, ſaftig und zart, Pfd 
Vork Saufage, Liptons Fineft, Pid......... 73e 


zähneklappernde, naſſe Häuflein Un- 
glüd in der KRutte jah, jchlug fie ihm, 
ohne ein Wort zu verlieren, die Thür 
bor der Nafe zu. Da machte fih der 


Aermite mieber auf, jehürzte feine Kutte 


ein weniges und ging ein Haus weiter. 
Hier mohnte aber eine arme MWittib; bie 
nahm den heiligen Mann auf, fpeifete 
ihn, gab ihm Gtralfunder Dünnbier 
zu trinfen und machte ihm ein Lager 
auf ber Gireu. Deß war ber genüg- 
ſame Mönd; denn wohl zufrieden, und 
als er am nädhften Morgen von dannen 
309, begann er aljfo zu der Wittib zu 
Tprechen: „Sieb, Frau. ih bin arm mie 
eine Kirchenmaus, ich habe nichts denn 
meinen Segen. Den aber gebe ich Dir 
und jprede: „Dein erftes Gejchäft am 
heutigen Tage, e3 fol Dir gefegnet 
fein.“ Da dantte ihm die arme Wittme 
mit artigen Worten, trat unter bie 
Ihür und fah dem Davoneilenden 
lange nad. Dann ging fie in ihre 
Kammer und maß — benn jie war 
eine gar fleißige Frau — die jelbftge- 
mebte Leinewanb und fiehe, jie fand 
fein Ende. So maß fie ben ganzen 
Tag bindurd, fie gönnte fich nicht ein- 
mal Zeit zum Effen, und da ea Abend, 
mar ihre ganze Kammer voll töftlichen 
Linnene. AS foldes die Mutter Hid- 
ben hörte, ergrimmte fie nicht ſchlecht 
gegen ſich, ſchalt ſich einmal über's an⸗ 
dere einen Satansdrachen, und nahm 
ſich vor, hinfüro klüger zu ſein. Und 
richtig, gar nicht lange, jo pochie ber- 
jelbe Mann — er mochte mohl ein 
ſchwaches Gedächtniß haben, ober jaß 
dem Heiligen der Schelm im Naden — 
wieder einmal an ihre Thüre, und alfo- 

bald hieß fie ihn freundlich willkom⸗ 
men. Sie tifchte auf, was nur im Haufe 
zu finden, und ließ ihn gar in ihrem ei- 
genen Himmelbett jchlafen. Al3 andern 
Tags der Mönd, bon ihr fchied, fegnete 
er fie-mit gleihem Sprüdlein. Da 
büpft dem Geizbrachen da3 Herz im 
Leibe, und fie gebachte alabald ihr&eld 
zu zählen. Allein, Mutter Hidden 
mochte in ihrer Herzenäfreube zu viel 
Gal; in die Morgenfuppe geihan haben, 
— kurzum, dur) einen Antrieb der Na- 
tur, den fie ja mohl nicht zut den täg- 
Iihen Gejhäften rechnete, ward fie vor: 
erit genötbigt, zum Brunnen zu gehen, 
und alfogleich äußerte fich der Gegen3- 
ſpruch des frommen Gottestnechts mit 
ſolcher Allgewalt, daß davon das ganze 
Land überſchwemmt und von Rügen 
losgeriſſen ward. Und ſo entſtand die 
*— en lien Humor, d 

on bem prä er aus 

biefer alten  Tpricht, haben bi 


| gerade nbdh, 


— begent, und. id) 
möchte Er glau u bie beiben Bun 
ften Gefchleternamen, eben 
und Gan, find urfprüngfich Be nur 
Defelnams gemwejen. Der eine der bei- 
den imponirte ber trinkfeften Seeräu- 
berbande durch. den gewaltigen Schlud, 
ben er am Xeib hatte, und der andere 
war gar, fioch „ganer,. („Gan“ bebeutei 
im ‘pommerifhen Dialeft „jchnell“, 

„fix“) Nun, das Trinten haben bie 
biederen Anfulaner jedenfall3 heute 
völlig verlernt, und aus den Kühnen 
Wilingern- find allgemach ſimple 
Strandpiraten geworben. St der alten 
Ehronit der Zifterzienfermöndhe, Die 
einft auf Hiddenjee jaßen, wird er⸗ 
zählt, daß gleich in den erften Jahren 
nad Gründung des Klojiers (1296) 
beinahe die Hälfte ver Anfulaner me- 
gen Strandräuberei erfommunizirt 
wurde. Bei dem topifchen Rufe: 
„Schipp op’'m Strand!” ftürzte die 
ganze Gejellihaft aus der Meffe, um 
beim — Netten mitzuhelfen. Das ift 
jo bis in unfere Tage forigegangen, 
und eine ganze Reihe reizertver Anefbo- 
ten fchildert und das ändern charatte- 
riſtiſch. 

Es war, ſo erzählt die eine, einmal 
ein armes Jüdlein geſtorben, dag ſich 
mit „Dorfgehen“ ſchlecht und recht 
durch's Leben geſchlagen. Als es nun 
an die Himmelspforte kam und Einlaß 
begehrte, wies ihn der Pförtner Petrus 
mit den Worten ab: „Das fehlte mir 
daß du Schnorrer auch 
noch hier herein kämeſt, ich habe ſo 
ſchon mit den Hiddenſeern meinſtreuz.“ 
Aber das Jüdchen ließ ſich nicht ver— 
blüffen und begann mit Petrus zu han— 
deln: „Werd' ich derfen hinein, wenn ich 
bring' der hinaus de Hiddenſeer?“ 
„Na,“ ſagte Petrus und ſirich ſich den 
wohlgepflegten Apoſtelbart, 
das Kunſtſtück fertig bringſt, ſollſt du 
ſogar einen Ehrenplatz im Paradieſe 
haben.“ Da ſtellte ſich das Jüdlein 
breitbeinig vor das Himmelsthor, legte 
die Hände an den Mund, wie Schiffer 
thun, wenn ſie auf dem Waffer einan⸗ 


— gar fo —— und | 


‚ber anrufen, und fchrie mit mächtiger 


Anftrengung: „Schipp o’pm Strand!” 
Da ftürzten holterbipolter fämmtliche 
Hiddenſeer heraus, das Jüdchen wutſchte 
hinein, und Petrus ſchlug krachend die 
Thüre zu. 

Noch der vorige hiddenſeeiſche Küſter 
ſoll bei Lebzeiten hier auf Erden wäh— 
rend des Gottesdienſtes die Stelle des 
in den Himmel gekommenen Jüdleins 
nicht ſelten vertreten haben. Von ihm 
erzählt die heutige Generation noch er— 
götliche Stüdchen. Sp war einmal am 
Dornbufch, einem Berg im Norden der 
Snfel, ein Schiff geitranbet, das Zuder 
und Tabak verfrachtet. Der Küſter 
war der erfte, melcher def in der Kirche 
berfammelten Gemeinde die Nachricht 
bon dem Glüdsfall bradte: „Schipp 
op’m Strand!“ Und im Handumdrehen 
war die Kirche leer, Alle, der Paſtor 
boran, machten fi an’3 Retten. Der 
brave Kiüfter nahm gleich ein paar 
Säde mit. Den einen hatte er bald 
mit Zuder gefüllt, dba entdedte er ein 
Faß Rippentabaks. Freudeſtrahlend 
rief er vom Wrack aus ſeinem Vorge— 
ſetzten zu: „Herr Paſter, will'n Se ud 
Toback hebb'n?“ und begann das edle 
Kraut Virginiens einzuſacken. Den bie— 
deren Hiddenſeern ging bie Gottlofig- 
feit des geiftlichen Mannes aber doch 
über den Spaß. „Wat heit fonn’ Ko- 
fter bit Bargen tau dauhn?” bachten 
fie neiberfüllten Sinnes und warfen 
ihn fammt der Tabakstonne in’3 Meer. 
Uber das Küfterlein fam glüdlich mit 
Gottes Hilfe diesmal no davon, und 
der Geminn an Tabat war troß allem 
fo groß, daß fih Paftor und Küfter 
gemeinfam eine Tabatjchneidvemafchine 
anfchafften, welche die Zungen während 
des Schulunterricht3 fleißig bevienen 
mußten. 

Um no einmal auf bie Stranb- 
räubereien der Hiddenfeer zu kommen 
— und id will ausdrüdlich betonen, 
daß ich im übrigen faum je ehrlichere 
Menfchen gefunden habe — fo ift fie 
aus der bitteren Armuth diejes Fifcher- 
völkchens menfchlich Teicht zu berftehen. 
Bon Kahr zu Jahr wird der Fildhfang 
Tchlechter, zudem fügen ihnen die herbft- 
lichen Sturmfluthen ungezählten Scha= 
den. zu. Freilich fällt ihnen dann au 
mohl einmal ein Glüd in den Schooß, 
wie im Jahre 1872, da die Yluth den 
fo berühmten „Hidbenfeer Golbfhmud“ 
an den Strand fpülte, der zmei Dörfern 
zu Wohlftand verhalf. Damals rik 
das Meer überfluthend faft fämmtliche 
Häufer fort, und die geängftigten Hib- 
benjeer wandten fi) um Hilfe an ben 
Kaifer: er möge. ihnen ein anderes Land 
zur Anfiedelung anmweifen. Auch aus 
biefer Zeit ift eine reizende Anetoote zu 
berichten, und mit ibr till ich : meine 
Plauderei ſchließen. 

Durch Fürſprache des Fürften bon 
Putbus hatten fie glüidlich eine Aubienz 
beim alten Kaifer Wilhelm erlangt. 
Die Deputation (die Mitglieder Teben 
faſt ſämmtlich noch) machte ſich alſo 
auf den Weg nach Berlin. Aber als 
fie in der Reſidenz eintrafen, war der 
Kaiſer ſchon in's Bad gereiſt, und nur 
der Kronprinz empfieg ſie. Mit den 
Worten: „Wi wulln girn den DOP’n 
fpräfen“ wandie ſich der Sprecher der 
—— —“ F —* = 
prinzen. Der 13 i 
daß der Olle“ leider in⸗ By 
fei, und bat fie, ihm doch in 
tung des Kaifers ihr Anliegen 
tragen. Anfangs wollten — 
der Kronprinz ſchien 
zu wenig maßgebend; 
Gütteten fie ihm ihr sen and me 
o bitter arm —— 
Sturmfluth wieder 
Gut geraubt. Der 
—— ‚ihren Yus 

eine © 


„wenn bu | 


| mer #leiner und Kleiner, die. 
— — 


— Sea Renner) 

Montenegro wird gerade in jüngfter 
geit wieber fo viel in der politijchen 

Zagesgejchichte genannt, daß es fich 
wohl verlohnt, —9— einen Blick auf die 
Schwarzen Berge — auf den „Falken— 
horſt“, wie er in, ber bilderreichen ſer⸗ 
bifchen Sprache heißt — ala Touriften- 
gebiet zu werfen. Bon Yahr zu Jahr 
mehren ſich dank der vorzüglichen 
Schiffsberbindung des Oeſterreichiſchen 
Lloyd die Reiſenden, welche die inter— 
eſſanten und romantiſchen Städte und 
Inſeln Dalmatiens beſuchen, in die 
Hinterländer Bosnien undHerzegowina 
eindringen und auch dem einſt ſo ge— 
fürchteten und förmlich berfchlofjenen 
Berglande Montenegro menigftens in 
feiner Hauptftabt Getinje einen Befuch 
abjtatten. Heute ift Dies ohne Be— 
[chwerben zu machen, und der Ausflug 
ift außerordentlich lohnend; ‘edermann 
wird einen unauslöfchlichen Eindrud 
bon einem Lande und einem Volfe er- 
balten, das fich fiet3 feine Freiheit ge- 
genüber einem mächtigen - Tyeinde zu 
mahren mußte, das feine nationale Ei- 
genart behielt troß des Vorbringen der 
europäifchen Kultur und das noch im⸗ 
mer ein Kriegervolk geblieben iſt. Und 
doch iſt ſchon der Umſchwung zu ſpü⸗— 
ren! Noch trägt wohl jeder Mann und 
Süngling ein Arfenal von Waffen im 


Gürtel, noch bligt e3 hell auf in den Aus 


gen jedes Einzelnen, wenn der Schladht- 
ruf im Lande erfchallt, — aber ber 


Kampf ift nicht mehr einziger Lebenz=. 


zived, friedliche Beichäftigungen begin- 
nen fi Bahn zu brechen, und der in je= 
dem Sübflaven [hlummernde Hanbel3- 
geift, der Jich beim Montenegriner nad) 
dem Verfchieben der Grenze bis an’3 
Meer frei entwideln fanın, wird die frie- 
gerifchen Tugenden wohl allmälig et= 
was in ben Hintergrund drängen. 

ch habe Montenegro in den lebten 
fünfundzwanzig. Jahren fünfmal be- 
ſucht, in Kriegs- und Friedenszeiten, 
und ſo will ich die Eindrücke zu ſchil— 
dern ſuchen, wie ſie ſich einſt und jetzt 
barftellen . 

Denn dag Schiff aus der mit tropi= 
cher Vegetation gefegneten Bucht von 
Gaftelnuobo in die Straße von Kom- 
bur in dem Bocche von Cattaro ein- 
fährt, erhält ber Reifende den erften 
Totaleindrud von den Wahrzeichen 
Montenegros, bon dem in ferbifchen 
Liedern vielbefungenen Zobcen, auf dem 
fi) das Grab bes größten montenegri= 
nifchen Boeten, des Vladifa Peter II. 
befindet. Der fchroff anfteigende Berg 
mit feinem Zahlen, grauen Geftein 
macht einen gigantifhen Einbrud, ber 
fi aud) nicht vermindert, mern ber 
Blid auf das wundervolle Panorama 
an den Ufern des Meerbufens fallt. 
Bor uns liegt die romantifche Bocche, 
umrahmt von hoben, fteinigen, fat un 
wegjamen Bergen, an beren Fuße das 
faftige Grün der Bäume, das blendende 
Weiß der zahlreichen Häufer und FKir- 
chen ‚mit, der grauen Farbe der Höhen 
wunderbat fontraftirt. Das großarti- 
ge Landihaftsbild wird Durch den alles 
überragenden Lobcen verbollftänbigt. 

„Wohin Yhr auch Eure Schritte wenden 
mögt“ — fagt Ljubomir P. Nenabo- 
miti in einen trefflichen Schilderun- 
gen über die Montenegtiner— „ilberall 
jeht Ihr den Lobeen; er ift der Bolar- 
ftern des Moöntenegriners. An feinem 
Haupte bricht ji Wind und Donner, 
er aber fteht emig; er gebietet Halt dem 
Meere bes ftolgen Dogen bon San 
Marco, damit er nicht das ferbifche 
Ufer zerftöre.. Der Montenegriner, 
mern er auf den oben blidt, ruft ihm 
begeiftert zu: „Nicht3 vermag ung beide 
zu bernichten!“, und wenn er feine Hei⸗ 
math verläßt, um den weiten Weg in 
die Fremde anzutreten, dann fällt fein 
legter Bid auf den Lobcen und, indem 
er die Kappe abnimmt, Tispelt er: „Qebe 
wohl, Zoncen, lebe wohl, meine theure 
Heimath!” 

Menn Cattaro erreicht ift, wird der 
Blid mehr begrenzt. Dicht über ber 
Stadt, über dem hoch in die Telfen ge- 
bauten Fort San Giovanni, fteigen 
hohe Felswände faſt fentrecht in die 
Höhe; dort hinauf führt der Meg nach 
Montenegro, ein echter Steig zum Yal- 


‚tenhorft! Als ic 1875 zum erften Mal 
ven Ritt in’3 romantifche Land unter- 


nahm, exiſtirte kein ordentlicher Weg, 
nur ein ſchmaler Reitpfad zog ſich die 
Felſen hinan. Fünf Jahre ſpäter war 
die damals im Bau begriffene Fahr- 
ſtraße faſt vollendet, und heute fahren 
Poſtwagen von Cattaro nach Cetinje, 
weiter bis Rjeka und an die ufer des 
Skutariſees. 

Es war noch früh am Morgen, 
als unfere kleine Reiſegeſellſchaft an 
einem ſchönen Herbſttage auf der Ma⸗ 
rina in Cattaro die Gebirgäflepper be- 
ſtieg, um der nee en upt⸗ 
ſtadt einen Beſuch abzuſtatien. In 
zahlloſen Serpentinen zieht ſich die 
Fahrſtraße, die unter dem Schutze der 
Forts Sveti Trojica und Gorazda auf 


den Felſengrat des Krftac führt, dahin. 


Der Weg ift gut und mwildromantifch, 
die Fernfiht großartig. Kattaro ift 
anfangs zu den Füßen nod fichtbar; 


rings auf den Bergen fieht man. bie 


nn. die theils aus denBochhefenkrie- 
gen befannt, theils erft neu erbaut find; 
an. ben. üfern de⸗ Meerbuſens erblicki 
man die Orte Dobrota, Perzagno und 
Stolibo, aber die ſonſt ſo mächtig er⸗ 
ſcheinende Bucht von Cattaro wird i ims 

er er- 
ikte, ei: 
nen Augenblid - * a b’Oftro 
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Ei bis —8* 
Petrowiiſch⸗NRjeguſch und dem 
burtsorie des Fuͤrſten NRikola. Ein * 
— fürſtliches Wohnhaus ſtehi 
ier 

In Nieguſch, der einzig möglichen 
Raſtſtation, fanden wir ein dem Aeuße— 
ren nach erträgliches Gaſthaus; mit dem 
Eſſen war es ſchlechter beſtellt, es gab 
nur Brot und harten montenegriniſchen 


Scaffäfe, dafür aber aud Wein aus 


der Ermnica und Biere aus Wien. Der 
Preiß mar zwar ein horrender, aber bie 
F alte und häßliche Wirthin meinte: 
ir ſind arme Leute, und die Frem— 
den müſſen uns Geld bringen!“ Dabei 
hatte ſie einen hübſchen jungen Mann. 
Als ich den ſo nebenbei fragte, ob er der 
„Mutter“ gehorchen müſſe, was doch 
gegen montenegriniſche Sitte ſei, meinte 
er: „Oh, ſie iſt meine Frau. Sie war 
Krankenpflegerin im ruſſiſchen Spital 
während des letzten Krieges und hatte 
2000 Gulden Geld. Dafür kann man 
ſchon das Alter in den Kauf nehmen.“ 
Von Nijeguſch an iſt die Gegend troſt⸗ 
los; fo weit das Auge zu ſehen vermag, 
iſt nichts als graues kahles Geſtein und 
nur bin und wieder werden in den 
Karſtlöchern — den Dokinen — kleine 
Oaſen ſichtbar, die ſorgfältig bebaut 
ſind, von deren ſpärlichem Ertrage ſich 
aber keine Familie zu ernähren vermag. 
Manchmal findet ſich auf den Höhen 
etwas Strauchwerk, die einzige Nah— 
rung für die Ziegen, welche auch noch 
bie legten Mefte einer Vegetation im 
Keime vernichten. Der Eindrud, den’ 
diefe Debe herborbringt, ift ein ent- 
fchieden unbeimlicher; Hungerjahre find 
eben in Montenegro nicht3 Seltenes. 
E3 war gegen : Sonnenuntergang, 
al3 wir unjeren Einzug-in die Haupt- 
ftabt hielten. Yn der großen Locanda, 
die dem Yürften gehört, doch art einen 
Montenegriner Vuk verpachtet iſt, 


lonnten wir keine Unterkunft finden, 


und ſo nahm uns Landesſchuldirektor 
Cutorilo in ſeinem Hauſe freundlich 
auf, wo wir ein ganz europäiſches 
Heim fanden. 1875 hatte ich in Cetinje 
gleichfalls in einem Privathaufe meh- 
rere Wochen gewohnt, war aber von 
Wanzen beinahe aufgefreffen morden, 
wie auch gelegentlih Storpione dem 
Bett Bejuche abftatteten. 

Getinje ift von Bergen eingerahmt 
und bilbet einen fürmlichen Thaltefjel; 
die Stadt umfaßt 400 Häufer, meift 
einftödig und ganz bon Stein erbaut, 
eine lange Haupt= und drei furze Ne- 
benftraßen. Das Palais des Yürften 
ift ein billenartigeg einfaches langes 
ftodhohes Haus, von einer Mauer und 
einem Stüdchen Garten umgeben. Das 
innere meift allerdingg — Dank den 
Geſchenken der fremden Fürſten, haupt⸗ 
ſächlich des ruſſiſchen und öſterreichi— 
ſchen Kaiſers — große Pracht auf. 
Unſtreitig das ſchönſte, aber auch das 
älteſte Gebäude iſt das ſogenannte Mo⸗— 
naſtir (das Kloſter), in dem der Me— 
tropolit von Montenegro reſidirt. Das 
Kloſter iſt ein zwei Stock hohes, aus 
Stein erbautes Haus mit hohen Bogen⸗ 
gängen, aber wenig Merkwürdigkeiten 
in ſeinem Innern. Alles erinnert nur 
an den Krieg, an dem ſich die ſtreitba— 
ren Geiſtlichen des Berglandes ſteis und 
meift in herborragenber Meile ‚peibeilig: 
ten. Hinter bem 127 exhebt ſich ein 
thurmartiger Bau und hinler dieſem 
auf einem Berge die ſogenannie „Ce— 
tinjsta Kula“, auf deren Zimmern noch 
bis zu Danilo3 Zeiten (deö Vorgängers 
bes Fürften Nikola) die Köpfe ber im 
Kampfe erfchlagenen Türken aufgeftedt 
murben. Sett grinft fein bleicher D3- 
manſchädel von der Höhe, dafür iſt eine 


von einem Semliner Bürger geſpendete 


Glocke angebracht, die aber nur geläu— 


tet wird, wenn dem Lande Gefahr |. 


brobt. 

Montenegro bat eine ber älteften 
Buchdrudereien, denn 1894 fonnie e3 
das vierhundertjährige Jubiläum bes 
erhaltenen erften Drudes in altflapi- 
fhen Lettern feiern. Allerdings gab e3 


in ben fpäteren Jahrhunderten lange 


Paufen ohne Druderei. Die Leitern 
hutrben umgejchmolzen, um als Rugel- 
material in ben Sriegen gegen Die 
Türken zu bienen. Gelbit 1862 war 
die noch der Fall. Ueber montenegti= 
nifheMinifterien braucht man fich feine 


übertriebenen Vorfiellungen zu machen; | 
immer mit mehr 


ein ober zimei Kleine 
als befcheibener Einrichtung genügen 
für „Erzellenz“ und Beamte. ch habe 
den für: biefes Jahr zum erften Mal 
aufgeftellten Etat Montenegros nicht 
ejehen, aber ich glaube faum, daß bie 

über gebräuchlichen Miniftergehälter 
bon jährlich 400 Maria Sherefientha- 
lern, d: h. 800 öfterreichifchen Gulden, 
bei der ſteis herrſchenden Geldnoth we⸗ 
ſentlich erhöht worden ſind 


Erwãhnenswerth iſt noch das Gefan⸗ 


genhaus, deſſen Bewohner tagsüber 
frei herumgehen dürfen, die aber als 
Strafe keine tragen und baher 
—— kenntlich ſind, auch zeit- 
das thun müſſen, was der Mon⸗ 
arbeiten! Für gewöhnlich = = 

ur mer 
wur Weiber zur Arbeit herange- 
zogen, meldhe bie eigentlichen Laftthiere 
be3 es Landes” find, während die Männer 
* — und Politiſiren die — 


und a Feen au Ber re 
sim zn hei 


—— Se —* die 


Italienern Bee een. werben. 


Velveteen Rock⸗ 
Ginfaßbend, per 
Yard, 


Ganz weiße Berl: 
mutterfnöpfe, 2 
Dugend für 


rühherbit- Kleiderftofie 


morgen unter den gewöhnlichen Frühherbft = Preijen. 


Unjere Herbitwaaren- wurden 


gefauft vor der Preis-Erhöhung in Wolle, und das ermöglicht uns, dieje' niedrigen 
Preije zu offeriren. 
Reinwoll. Venetian. Tuch, in jhiwarz und farbig, 50- Zoll 


breit, jehr begehrenswerth für jchneiderge- 
machte Kleider, per Yard 


$1.25 


I 46 golf breites reinwollenes jchivarzes Henrietta, alles neue, 


El begehrensmwerthe Mufter, jpeziell, 


per Yard 
Feines Satin = 


9 allen neuen Herbit = 


per Yard 


Granites, alle neuejten Yarben und Mufter, 
morgen, per Yard 

46 Zoll breites franz. Serge, in ſchwarz und 
allen populären yarben, per Yard ; 
Empire Tuch, Worfted, fanchy Gewebe, alfe 
Farben, per Yard 


Speziell von 10 bis 11 Borm. 


Eine Mufter-Bartie in Beftee-Anzügen für Kna: 
ben, 300 im Ganzen, Alter 3 bi5-9 Jahre; wir 
faufter Diejelben zu einem lächerlich niedrigen 
Dreife, und morgen bringen wir fie zu der v0 


Eins Erjparniß don 50 bis 75 Projent morgen 
an Männer:Kappen, neue. Herbft-Sendungen: in 
ten allerneusften Muftern, angelaujt bon einem 
—— Fabrikanten zu unſerem eigenen Preife. 
Dieſe Kappen wurden angefertigt, um für „De 
bi3 1) verlauft zu iberden; wir offe: 

tiren diejelben morgen zu 


PYubwaaren, Kleider. 


Strohphüte für Damen -und Kinder, twrrth 25c 
bi3 Be, um danıit aufzuräumen, zu Se lc 


Kleider für Kinder, * beſezt. Al⸗ 
er 1 bis 5 Jahre, ein Bargain 25 


Dreſſing Sacques 
Ganz befonders billig. 


Saton und Vercale Dreiiing Sacaues für Da: 
mer, ng leicht beſchmutzt, Ge 25 
bis $1.25 Werthe, um zu räumen zu.... 


Bakkets, Wrappers. 


Damen:Jadet3, aemadht aus ganzwoll. Stoff, 
gefüttert mit merceriged Futter, gerade das-PBaj: 

ende für falte Abende, werth 82.98, 93 

fpeziell zu 

Damen: Wrappers, gem. aus der beiten Qual. 
Bercale, in beflen und dunffen Muftern, Flounce 
Bottom, feparates en: voller 

Smerp, reguf. $1.48, jpe 


Bonehliks. 


Speziell don 9 Hi3 10 Borm.— Baby: fFlanell, 
in roja, beiblaı, . De Wert * andere gab 
fche Fan regul. 124c rth, ſpez. 

für 1 Stunde, per 9 dc 
5000 Yards 9:4 gti Nem Port za 
Betttuchzeng, regulär 22, 

fpeziell, per Yard 

35 Stüde-rothed ass, Tiding, 

mwerth 20c, per Yar 

2000 Rollen de gute Größe, 

jveziell, ver Stüd 

500 Spigen Kiifen-Shams, mit Center: 
Mufter u. ichöner Ruffle, Stüd 

2 Kiiten Kleider:lanell, bübjhe dunkle 
Mufter, morgen, per Yard 


5e 


dc 


appretirtes Prunella Tuch, in fhiwarz und 


Schattirungen, jpeziell, 

ce 

50e 

95€ 

Seltene Bargains in 
Anterzeug. 


300 Dukend Kameelhaar und naturwollene Un: 
terbemder und =Hojen- für Männer, Größen bis 
au 48c, aut gemadht und jchön befekt, 38cC 
regulär S&c, morgen 

Meike gerippte geformte Leibhen für Damen, 
mit langen Acrmeln und Seidestaped, 

billig zu 25c, jpeziel zu 

Seide: Finiih Balbriggan Unterhemden für Mäns 
net, ihön gemadht umd beiegt mit Perimuitere 
fnöpfen, ein Bargain zu I&, um damit © 


aufzmäumen, zu 25c 
Schul⸗ Atenſilien. 


1 VPartie Rand MeNally's Grammar Schul⸗ 


zn aphien, etwas beihmußt, regulärer 39e 
Sc Werth, um damit zu räumen, zu.. 


Grtre große Carvet Schultaſchen, 
regular Be, morgen 

Oal Finiſh Bleiſtift⸗ a mitSchloß 3c 
und Schlüfjei, werth 8 
7, Holz eingefabte este s 


Shiefertafeln, mit Filz Üüberzogenem 
Stud 


Rahmen, das 
—— Crayons, 


magnetiſche Bargains. 


500 Granite Art — alles jehr jhöne Mus: 


Schadtel mit 13 


fter, Größe 9 bei 12 
ein großer Pargain 


Eine Partie ganzwoll, Angrainfugs, 
Gr. 9x12, 9.75Wth., um zu 56.74 


Groceries und Provifionen. 


Golden Horn, Gerefo- Stobepipe Enameline, 
ta od. Wieboldts Belt mit Pinfel, 10€ 
ar in Halb: Barrel per Büchfe 

Siefige Sardinen, Me 


I, 
—— Bi 


* 


—— we — 

ha ne Speziell — Bea: 
berry Kaf⸗ 16c 

fee, Bd 

Feine® Sugar- Eured 

geräuchertes Schweines 

fleisch, 2—4 


ch, 
DM. dursien... DBC 
Stift Premium Su: 
gar Eured Schinken, 
8-10 Bid. 
durchſchn 


erde Japan 
eis, PB 

Befte Rolled Oats, = 
Bult, 


Lenoxſeife, 
10 Stücke 
A. B. Ofen⸗ 
wichſe, Fl 


WERE ERS rrc 
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Hötel“, in ber eine jo gewählte „Iuble 
d’pte geführt wird, mie jüblich bon 
Trieft faum an einem zmweiten Puntte 
ber Adria. Dort ſitzen etwa anwe— 
ſende Fremde mit den Kouſins desFür— 
ſten, mit Miniſtern, Wojwoden, Ser: 
daren, Aerzten und anderen Würden— 
trägetn zufammen, und hier ift der ein- 
äige Det, too fi au Frauen — 
h bitverftändlich nur fremde — in Ge- 
fenichaft. von Männern zeigen, mo fie 
au am Gefpräche theilnehmen dürfen. 
Hier hört man alle Hauptfpradden Eu- 
ropas, auch Deutfch, menngleich Ser- 
bifh und Stalienifch den Vorrang be- 
baupten. Die Bedienung ift prompt, 
obſchon es auf mich einen eigenthümli- 
chen Eindrud machte, ala ich 1880 zum 
erften Mal montenegrinifche Kellner 
mit Handfehar und Revolver im Gür- 
tel bebienen fah. 

Das gefelfchaftliche Leben in Cetinje 
ift nicht angenehm, 
Soireen, Tanzkränzchen (denn Hofbälle 
fann-man nicht jagen), manchmal aud 
Theatervorftelungen abhalten läßt. Die 
dort wohnenden biplomatifchen Bertre- 


ter Defterreich - Ungarts, Rußland, 


Frankreichs, Italiens, der Türkei, 
"Griechenlands und Gerbiens betrachten 
‚ven Aufenthalt als eine milde Art der 
Verbannung und furhen ihn burch häu- 
fige Ausflüge nad der Meerestifte, 
bauptfächlich nad) Ragufa, erträglich 
zu machen. 

Getinje ift eben feine Hauptftabt nad 
europäifchem Sinne troß allem, mas 
Fürſt Nikola fon geihan hat; fie ift 
‘noch ein Feldlager inmitten eines fiet3 
gefährbet gemwefenen Landes, und uns 
ter dieſem Geſichtspunkte aufgefaßl. 
wird einBeſuch intereſſant und lohnend. 


Namen⸗Verdeutſchung in Lothrin⸗ 
gen. 


Ueber eine wünſchenswerthe Ver— 
deutſchung der Ortsnamen in Lothrin⸗ 
gen ſchreibt man aus Metz: 

„Unſere Grenzfeſtung —— in die⸗ 
ſen Jahren nach dem Fallen der eng⸗ 
umklammernden Stadtumwallung ein 
neues Kleid an, das der ſo ſchön gele⸗ 
- Stadt ein modernes, gefälligeres 

ufehen zu geben bejtimmt ift. Wäre 
da nicht der Augenblid günftig, bei Die- 
fer Selegenbeit enblich einmal gründ- 
li mit allem „Welfhen“ aufzuräu= 


men? Wird der neue Bezirfapräfibent. 


bon Lothringen, der ja auf der Höhe 
boller Schaffenstraft fteht,: zugreifen 
und Allem, was „franzöfifeh“ Heißt, 
ein Ende maden?. In erfter Linie 
ie es befremden, und iſt unverſtänd⸗ 
daß die meiſten Lothringiſchen 

en noch immer franzöſiſche 

a haben, oder  beabfichtigt 

—* elwa, die wenigen verdeutſchten 


—— ne i- | Ramen, wie 3.8. Diedenhofen, Mör- 
„Grand | hingen, %ı n 


mantveiler u. X. entfprechend 
, m inieber franzö⸗ 


obmohl der Fürft | 


brüden oder Vorbrüden, ähnlich, mie 
wir ein Saarbrüden und ein Zwei— 
brüden haben? Eine Billenporitadt 
bon Meß mit eigenem Bahnhof, Poft: 
amt, Kafernen, heißt infolge ihrer lan» 
gen Ausdehnung Zongepille; wäre nicht 
Langdorf oder Langjtabt berftänbli= 
cher, abgefehen davon, daß e3: deutfch 
it? Moulins fur ia Mofelle fönnte 
man Mühlheim an der Mofel nennen, 
Eourcelles zum Unterfhiebd bon dem 
eine Stunde davon gelegenn Kurzel, im 
deifen Nähe fich das Kaiſerſchloß Ur— 
pille befindet, Kurzel an der Ried. 
Schladtennamen wie Gravelotte, St. 
Privat, Noiffeille u. a. m. zu ver— 
deutfchen, müßte natürlih aus ein 
gefhichtlichen Gründen unterbleiben; 
diefe Namen find ja aud in Mund 
und Hirn des deutſchen Volkes ſo 
übergegangen, daß ſie kaum noch als 
Fremdwörter angeſehen werden. 

Eine große Anzahl der lothringi⸗— 
Then Stäbtenamen ftammt aus DERF- 
merzeit, welche in unferer äußerjten 
Meitmark in den an beiden Ufern der 
Mofel gelegenenGauen fehr deutliche 
Spuren hinterlaffen hate. Soll doch 
Met jelber aus Mebiomatrir — 
Metae-Metid — entitanden fein. Ich 
nenne noch Ar3 a. d. Mofel, Jong,Bal- 
liere3 und St. Ruffine (Rufinus war 
mar Minifter de3 Kaiferd Theodofius). 
Ebenjo wie Metz in mehreren Jahrhun⸗ 
derten die Brücke zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland, zwiſchen dem Weſten 
und dem Oſten geweſen iſt, der Wohn—⸗ 
ſitz der verſchiedenartigſten Völker— 
ſtämme, der Kampfplatz häufig wech— 
ſelnder politiſcher Parteien, ſo war 
es auch die Wirkungsſtätte zahlreicher 
geiſtlicher Richtungen. Daher finden 
wir bei der Benennung der lothringi⸗ 
ſchen Dörfer ſo häufig das WortSaint, 
das man nun endlich auch amtlich mit 
Sankt vertauſchen könnte, wenn man 
es überhaupt beibehalten will. Was 
denkt ſich der Deutſche unter Ban 
Saint Martin, Saint Germain, 
Sainte Ruffine u. a. m? Daß beuts 
fche Wälder immer nod) Bois, deut⸗ 
fche Berge Cöte oder Mont heißen, ift 
fo recht de3 deutfchen Michels würdig! 

In den Reich3landen “müßte eine 
Kommiflion eingefeßt iverden,” beren 
Aufgabe e3 wäre, Jämmtliche frangöfis 
ſche Ortsbezeichnungen in Lothringen 
in ba3 Deutfche zu übertragen; bon ei* 
nem ’beftimmten Zeitpuntt an gelten in 
ber Verfehräfprade nur diefe neuen 
deutfchen Namen; Boftjendbungen mit 
den alten franzöfifchen Ortsbezeichnun⸗ 
gen dürften dann nicht mehr befördert 
werden. Dieſe Maßnahmen ſind nicht 
plöglih, aber allmälig und nicht 
cher auszuführen und waren ein bes 
beutfamer Schritt weiter zur u 
gen Angliederung des fchönen Be 
landes an ba3 deutjche Vaterland.” 


» 3 —— 33 —Gaft: „Was ift 
ig ia 
m Zertrauen, mein Pringi: 





